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Äurckills iröAes SibmkmWik
Auf Befehl der Abiniralttift unbewaffnetes deutsches SanbelMift in Norwegens Gewässern überwältigt

Feuer aus die «ehrlose deutsche Mannschaft - Norwegens Geleite gegen die Übermacht wehrlos
18. i^ ebr . Wie bereits bekanntgegeben, versuchte «« gllsche Seestreltkrafte längsseits des völlig unbewaffneten

deutsche » Handelsdampfers „Altmark" im «orwegische» Ho»
heitsgewasser , 200 Meter vom Laube entfernt , zu gehen, nmdas Schiff zu euteru . Nachdem dieser unglaubliche Gewalt -
« U znnachst » och verhindert werde» konnte, treffen soeben
Meldungen über einen neuen «nerhörteu Uebersall aus die
»Altmark ei« . Dieses Bubenstück ist eine Wiederholung des
Falles „Baraloug " im Weltkrieg , als britische Seeleute eben-
falls auf die im Wasser schwimmende Besatzung eines unter -
««gangcnen deutsche « U-Bootes einzeln Jagd machte«.

Um 28,07 Uhr legte der Kapitän der „Altmark" in einem
Funkspruch au die deutsche Gesandtschaft in Oslo schärfste«
Protest gegen das völkerrechtswidrige Verhalten der engli -
schen Seestreitkräfte ein , vor deren gewaltsamen Vorgehen
gegen das »«bewaffnete deutsche Handelsschisf innerhalb nor¬
wegischer Hoheitsgewässer der Kapitän sein Schiff der Be¬
drängung des britische « Kriegsschiffes trotz Gegenwart zweier
norwegischer Torpedoboote 200 Meter von der uorwegischen
Küste eutferut n«r durch Eiulauseu i« de« Jössiug -Fjord eut-
ziehe« kouute. Der Kapitä« forderte zugleich ei« ausreiche«-
des Geleit für ei«e gesicherte Weiterfahrt .

Dem deutsche » Gesandte« in Oslo wnrde von dem Staats -
tekretär im norwegische« Anßeumiuisterium Bull erklärt, daß
die Admiralität beruhigeude Zusicherungen gegeben habe.
Avch die «orwegische Admiralität gab die biudeude Versiche -
r«» g ab, daß für ausreichenden Schutz der „Altmark" ge-
sorgt sei .

Um 0,55 Uhr meldete der Kapitä« der „Altmark" der de« »-
schen Gesandtschaft i« Oslo , daß um 22 Uhr der englische
Zerstörer „Cossak" die „Altmark" im innerste « Fjord

fekapert
, geentertnnddieBesatznngdesSchif -

es überwältigt habe . Ei« Teil der Besatzung sei .
nachdem die Engländer rücksichtslos vou der Schußwaffe Ge-

brauch gemacht hatten , gefaugeugeuommeu worden . Bei dem
Gewaltakt hätte es ans Seiten der deutsche« Handelsschiffs -
besatznng Tote und Verwundete gegeben . Das deutsche Schiff
sei auf Strand gesetzt worden .

Um 3.05 Uhr funkte der deutsche Kapitä «, daß der Zer »
störer auf die auf dem Eis befindliche » und Deckung suchen -
den sowie die im Wasser schwimmeude« deutsche » Matrose »
ei » wildes Gewehr - u » d Maschinengewehr -
fever eröffnete . Die Zahl der anf diese Weise mench -
lings ermordeten nnbewassneten deutschen Matrosen stehe
» och uicht fest . Au Bord selbst lägen vier Tote und süns
Schwerverwnudete .

Der deutsche Gesaudte in Oslo hat daraufhin beim norme -
gischen Anßenministerinm schärfsten Protest eingelegt . Die
Protestnote hat folgende « Wortlaut : „Ich protestiere aller -
schärssteus gegen die Vergewaltigung des deutschen Dampfers
„Altmark " durch de « englischen Zerstörer „Cossak " im inner »
sten Jössing -Fjord , also innerhalb «orwegische» Hoheits -
gebietes , wobei deutsche Tote uud Verwundete zn beklagen
sind. Ich lege allerschärsste Verwahrung ein gegen die nu -
erhörte Verletzung des Völkerrechts in norwegische« Küsten -
gewässer « und dagegen , daß die norwegische Regierung uu -
serem Schiff „Altmark " kerne« genügende » Schutz gewährt
bat . Die Völkerrechtsverletzuug findet nur noch i« der Be¬
schießung von Kopenhagen im Jahre 1807 eine Parallele . Sie
ist in der Weltgeschichte einzig dastehend, und ich muß , unter
Vorbehalt weiterer Forderungen meiner Regierung , daraus
bestehe«, daß der frühere Zustand anf dem Dampfer „Alt -
mark "

, soweit dies «ach den eingetretenen Verlusten möglich
ist, sofort wieder hergestellt , der entstandene Schaden wieder
gutgemacht wird uud gegen den Täter alle verfügbaren Kräfte
eingesetzt werde «.

Ich m«ß darauf aufmerksam mache» , daß es sich um die
allererufteste Situation handelt » die die schärfsten Konseqneu -
ze« nach sich ziehe « kann ."

Der Kapitän der „Altmark" über den .Hergang des Verbrechens
Den Heraana des Piratenaktes schildert der Kavitän der

. .Altmark " wie folat : Die ..Altmark " fuhr am 16 . 2 . xwi-
schen Stavanger und Christiansund in einem Abstand von
lVi Seemeilen an der norwegischen Küste entlang . Sie wurde
schon im Laufe des Taacs wiederholt von drei enalifchen
Flugzeugen des Typs Bleuheim überfloaen . die verschiedent¬
lich dicht über dem Schiff und über der norwegischen Küste
kreisten . Die Flugzeuge standen offensichtlich in Funkverbiu -
dnna mit englischen Seestreitkräften . Nach kurzer Zeit er -
schien ein englischer Kreuzer der . .Aurora " -Klasse mit fünf
Zerstörern , die sich immer näher an die . .Altmark " üerau -
schoben . Die beiden norwegischen Torpedoboote , welche die
. .Altmark " begleiteten , wiesen die Engländer verschiedentlich
ab und traten auch mit den englischen Kriegsschiffen zu wie -
»erholten Malen , offensichtlich mit der Aufforderung von der
.. Altmark " abzulassen , in Verbindung .

Ich versuchte , in die Nöfie des Iössina -FfordS Sit aelanaen
und mich Zwischen das Festland und die vorgelagerten Inseln
*u schieben nnd meine .Fahrt fortzusetzen , weil ich nicht an die
Möglichkeit glaubte , daß die Engländer sich in den norwe -
gischen Hoheitsgewässern eines offenen NeutralitätsbrucheS
schuldig machen würden . Hart am Einaana des Iössina -
Fsords drängte sich aber einer der Zerstörer dicht an Sie
„Altmark " heran , wobei an Bord des Zerstörers die enter -
bereite Mannschaft deutlich m erkennen war . — Darauf
drete ich scharf bei und lief in den Iössiug -Fiorö ein . Dem
Zerstörer fchien es Zunächst nicht möalich , der „Altmark " in
den Fjord zu folgen . .

Ich lief dann weiter in den Iössina -Fiord ein . Ein ena -
lisches Torpedoboot versuchte , mir nachzukommen , aber die
beiden norwegischen Torvedoboote legten sich am Einaana des
Fiords zwischen mein Schiff und den Engländer und hin -
derten so den Zerstörer an der Einfahrt in den Fiorö . A5S
es dunkel geworden war , beobachteten wir , daß zwischen den
beiden norwegischen Torocdobooten ein Schiff in den . viord
einfuhr , das wir zunächst für ein uorweaisckes ^ ahrzeua kiel -
ten . Wir riefen das Schiff zu wiederholten Malm an Als
Antwort erhielten wir das Sianal ..Wenn Ihr nicht beidreht ,
eröffne ich das Feuer " . .

Da waren wir uns klar , daft ein englischer Zerstörer die
Sperre der norwegischen Torpedoboote durchbrochen Satte .
Der Engländer kam jetzt schnell achtern steuerbord - lauas -
feits Die enalischen Soldaten entern auf die . .Attmark . be -
setzten aewalt >' am die Kommandobrücke . nahmen das « du ff tn
Besitz und eröffneten ein wildes Neuer auf die wehrlose völ¬
lig unbewaffnete deutsche Mannschaft . Sobald ick, bemerkt
hatte daß es sich bei dem unbekannten schiff um einen Ena -
länder handelte , hatte ich die MannMatt ans -i. eck antreten
und die Boote klar zum Hieven machen lassen, da an Bord
kein -rlei Waffen znr Gegenwehr vorhanden waren

Bei d^ m Feiierüberfall der Engländer versuchten mein «
tcirmcife über das Eis an Land zu kommen oder

die Miste zu erreichen . Als die «Engländer die
tfrs ^ n Motro r«m auf dem Eis bezw. im Wasser bemerkt

Satten , richteten sie ihr wiweS K«uer mf toe

Die genaue Anzabl der Toten und Verwundeten konnte
ich noch nicht feststellen . Alle Toten und Verwundeten an
Bord der „Altmark " hatten Bauchschüsse , da die Engländer
aus nächster Nähe auf die wehrlose deutsche Mannschaft ae-
feuert hatten . Das Schiff lief mit dem Seck auf Belsen .

Dank und Anerkennung englischer Gefangener
an den Kapitän der .Allmark '

Oslo , 18. Febr . Ter Kapitän der „Altmark" teilte dem
DNB . - Vertreter mit , daß ein Teil der englischen Gesänge -
nen , die das deutsche Handelsschiff im Laufe seiner Fahrt
aufgenommen hatte , trotz der beschämenden Umstände , unter
denen sich der Uebersall vollzog , Gelegenheit nahm , demKapi -
tän Dank und Anerkennung für sein uud seiner Mannschaft
kameradschaftliches Verhalten zum Ausdruck zu bringen .

Die Gangster des Meeres
Von Dr . C . C . Speckner

In der ohnmächtigen Wut . die Herrschaft über die Nordsee
verloren zu haben und damit zu einem Seekrieg nach den
Regeln des Völkerrechtes außerstande zu sein, hat die bri -
tische Admiralität sich über jedes Recht hinweggesetzt und die
Kriegführung nach dem „Gesetz der Seeräuber "
aufgenommen . Unter Verletzung der norwegischen Hoheits -
rechte ließ sie eines ihrer Kriegsschiffe ein unbewaffnetes
deutsches Handelsschiff bis ins Innere eines Fjords ver -
folgen , dort kapern und auf die wehrlose Besatzung ein wildes
Feuer eröffnen . Die britische Admiralität , di-e diesen Befehl
erteilte , und die britischen Seesoldaten , die ihn ausführten ,
haben sich , die sich einst die „Herren des Meeres " rühmten ,
als die Gang st er des Meeres gualifizlert . Wir klagen
die britische Admiralität des gemeinen Raubes und des ge-
meinen Mordes an . Wir klagen sie an der brutalen Ver¬
letzung des allen Völkern heiligen gemeinsamen Rechts . Und
wir stellen fest , daß sich England mit dieser Seeräubern
außerhalb der durch die Verpflichtung auf das gemeinsame
Völkerrecht verbundenen zivilisierten Nationen gestellt hat .
Ein solches Verbreche » hat mit der Kriegführung nichts mehr
zu tun : jeder seiner Ehre bewußte Soldat , ob in Europa
oder im UrwaU ) . wird es ablehnen , mit Mördern . Räubern
und Rechtssriedensbreckern sich auf eine Stufe stellen zu
lassen . Und weil wir eZ mit einem gemeinen Verbrechen zu
tun haben , sind wir Deutsche in dieser Stunde uns auch dessen
gewiß , daß das Verbrechen seine Sühne finden und daß die
Strafe auf dem Fuße folgen wird .

Das Verbrechen wird dadurch noch nichtswürdiger , daß eS
von langer Hand vorbereitet ist . Das Eingeständnis der
britischen Admiralität , daß sie selbst den Befehl zum Verbre -
chen an der „Altmark " gab . ist nur das letzte Glied einer
lückenlosen Beweiskette . Schon vor vier Wochen hatte der
dem Außeiiministerium nahestehende „Daily Telegraph " in
einem Artikel unter dem Vorwand , daß Norwegen es nicht
verstehe , seine Neutralität zu schlitzen , für die Westmächte Son -
derrechte in den norwegischen Hoheitsgewässern verlangt : trotz
den wiederholten amtlichen norwegischen Feststellungen , daß
von deutscher Seite in keiner Weise die Neutralität Nor -
wegens verletzt wurde , ging durch alle englischen Blätter die
Forderung , die Engländer und die Franzosen müßten die
Achtung der norwegischen Hoheitsgewässer überprüfen . Da sich
Norwegen den englischen Unterstellungen verschlossen hatte ,
schreckten die Engländer auch nicht vor einem feigen Ueber -
fall zurück , um ihre nordischen Ziele zu erreichen . Denn dieses
Ziel heißt : Hereinzerrung des Nordens in den englischen
Krieg , Ausweitung des Krieges , den sie allein nicht zu führen
imstande sind.

So ist , das Verbrechen an der „Altmark " von langer
Hand als ein Schlag gegen den Frieden Nordens vorbereitet

Em neuer Fall britischen Antermenfchentnms
Besahung der „ Wakama " in den Rettungsbooten durch Maschinengewehrteuer hingemordet

Vergewaltigung des Völkerrechts und Verletzung der amerikanischen Sicherbeitszone
Rio de Janeiro , 18 . Febr . Trotz der englische « Versuche ,

die »ähere» Umstände des Unterganges des deutschen Fracht-
dampsers „Wakama" z» verschleiern, hat die Auffindung eineö
vo» Maschinengewehren durchlöcherte » Rettungsbootes vor
der brasilianische» Küste »»»mehr eindentig bewiesen, daß
es sich bei dem Untergang der „Wakama" nm eine» weitere »
„Baralo »g" -Fall handelt .

I » dem angetriebene » Rettungsboot wurden die Anschrift
der deutschen Seeberufsge »ossc»fchast, Kleidnugsstücke mit
deu Name » vo« Besatzungsmitgliedern der „Wakama" sowie
ei«e Reihe vo« Dokumeuteu gesunden. In den Bordwänden
entdeckte man «och MG .-Geschosse. Zwei andere, ebenfalls

vo« Kugel « d« rchlöcherte Rettungsboote sind bereits von Fi -
scherboote « entdeckt worden und werde« jetzt eingeschleppt.

Damit ist einwandfrei festgestellt, daß die Engländer die
wehrlose , schiffbrüchige Mannschaft der „Wakama" in den
Rettn «gsboote « mit Maschinengewehren beschossen haben.
Der „Wakama" -Fall stellt daher außer einer schwere« Ber -
lctznng der amerikanischen Sicherheitszone und wahrfcheiu -
lich fogar der Hoheitsgewässer Brasiliens eine» schimpfliche»
Akt brntalster Grausamkeit und eine Berletznng der Grnnd-
begriffe des Völkerrechts nnd der einfachsten Menschlichkeit
dnrch ei» englisches Kriegsschiff dar.

32 Schiffe mit 128174 BRT . in einer Woche
Berlin , 18. Febr . I « der Woche vom 11. bis 17. Febraar

1940 find dnrch Einsatz der Seekriegsmittel an britischer , fran -
zöfifcher nnd dem Feind nutzbarer »entraler Tonnage 32
Schiffe mit 128 174 BRT . versenkt worden .

Britischer tSWZomm geiunkt»
Amsterdam , 18. Febr . Wie Renter ans London meldet ,w« rde« 15 Ueberlebeude des britische« Dampfers „Lauglee -

ford " (4622 BRT ) , der vou Boston nach Großbritannien
unterwegs war , nach 56 Stunden , die sie im offene» Boot
verbrachte «, Freitag abe «d. i« Irland gelandet . Die „Laug -
leesord" ist am Mittwoch gesunken.

Der britische Tanker „Cretfield " (838 BRT ) ist seit
14 Tagen überfällig .

Das englische Kohlenschiff „Hamilton " ist an der südwest-
schottischen Küste gesunken .

Die dänischen Dampfer „Rhone" (1064 BRT .) und
„Sleipuer " ( 1066 BRT .) sind an der schottischen Nordost -
küste gesunken .

Der niederländische Dampfer „Alkmaar " (6982 BRT . ) ist
auf einen Felsen von Sörth Cima Island (Sautos -Gruppe )
gelaufen .

Der norwegische Dampfer „Kvernas "
( 181g BRT . ) ist süd -

lich der Scheuwenbank auf eine Mine gelaufen.
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worden . Tie Zielstrebigkeit , mit der es geplant , und die Bru -talität , mit der es ausgeführt wurde , muß ein ^ anal für alle
Neutralen werden . Deutschland wird seinen Gegner , wenn« r sich zum Gangster stempelt , auch als Gangster zu behandelnwissen . Tic schwächeren neutralen Staaten aber , deren Un -
abhängigkeit und Selbständigkeit eine Frage der Achtung des
Völkerrechts ist , werden rechtzeitig zu prüfen haben , wie sie«inem internationalen Rechtsbrecher zu begegnen gewillt sind .

Wintersahrt durch Ken Balkan
Von Dr . Harald Läeuen

Athen , im Februar .Mit nur wenigen Reisenden verläßt der Zug bei demKärntner Törschen Rosenbach das Reichsgebiet . Einige D ut -
Vsche und Angehörige von Balkanstaaten sind die Insassen . An -dere Nationen fehlen . Ter Krieg drosselt überall den Reise -

verkehr . Dabei sind die Wege nach dem Südosten noch am
wenigsten in Mitleidenschaft gezogen , wenn man das Balti -kum oder Belgien und Holland zum Vergleich nimmt . Wirkommen in den größten neutrale » Raum hinein , den esheute in Europa gibt . Aber abgesehen von der fehlenden
Verdunkelung und der Tatsache , daß der Kellner im Speise¬
wagen darauf verzichtet , Marken von uns zu verlangen , istder Schatten des Krieges auch liier zu spüren . Aus den
jugoslawischen Stationen ist viel Militär zu sehen . Tie Men -
schen unterhalten sich vom Krieg und seinen Aussichten . Tic
eigenen Angelegenheiten treten zurück . Kroaten erzählenuns von ihren Forderungen und Zukunftshoffnungen unterder autonomen Banatsverwaltnng , aber man fpürt , daß sie
diese Fragen angesichts der großen Weltereignisse nicht mehr
so ausfüllen wie in früheren Fahren . Tie kalte Jahreszeitwirkt abkühlend anch ans politische Gemüter im Balkan .

Belgrad , das wir gegen Morgen erreichen , ist tief im
Schnee vergraben . Man ist genötigt , Schnee zu schippen , eurein dieser Stadt höchst ungewohnte Arbeit . Vom Bahnhof auö
vermittelt die jugoslawische Metropole den typischen Eindruck
rasch gewachsener junger Städte , deren Physiognomie noch
nicht ausgereift ist . Ten Zügen , die in diesen Morgenstun¬den eintreffen , entsteigen ganz überwiegend bäuerliche Men -
schen . Eine Atmosphäre der Gesundheit und Ruhe geht von
ihnen aus , und bildet einen wahrscheinlich notwendigen Gc -
genpol zu dem Entwicklungsfieber , von dem die Stadt befal -
lenist .

Als der Zug sich wieder in Bewegung setzt , kommen wir
mit einem Serben ins Gespräch , der im Weltkriege Offizier
gewesen ist . Er fragt nach Mackensen , der anf dem Balkan fast
eine legendäre Gestalt geworden ist . Als ehemaliger Gegner
spricht er mit großer Anerkennung und Achtung von dem
greisen Feldmorschall . Politisch entpuppt er sich als begeister -
ter Verfechter der jugoslawischen Einheit , und versichert mit
größter Bestimmtheit , daß die kroatische Frage geregelt sei .
Voll Verehrung spricht er von dem jungen König Peter , und
verbindet mit ihm , der überall in der Bevölkerung geliebt
werde . Hoffnungen auf eine weitere innere Versöhnung . Alle
Reisenden wünschen zu wissen , wie es in Teutschland ans -
sieht . Als sie hören , daß man dort wie immer verstände , mit
austretenden Schwierigkeiten fertig zu werden , und die Lage
ruhig und zuversichtlich beurteile , nicken sie mit den Köpfen .
Man merkt , die feindliche Propaganda hat ihnen andere
Dinge erzählt , aber sie haben es nicht geglaubt . Sie kennen
die Deutschen besser als die Herren im Londoner Rundfunk ,und haben ein großes Zutrauen zu der deutschen Leistungs -
fähigkeit .

Ein Bulgare , der in Deutschland Maschineneittkäuse ae -
tätigt hat , macht sich an mich heran , aks ob^ er Mein heimlicher
Verbündeter sei . Er spricht von der traditionellen Deutsch -
freundlichkeit seines Volkes , und den Gefahren , die ihm
heute drohen , falls die Westmächte den Kriegsschauplatz er -
iveitern sollten . Südosteuropa ist bereit , sich das köstliche Gut
des Friedens unter Zurückstellung der eigenen Gegensätze zu
erhalten ! Man ist sich vollkommen sicher , daß Deutschland
nur friedliche Absichten in diesem Räume verfolgt . Nicht die
gleiche 'Sicherheit besteht in Bezug auf die Westmächte . Wer
die Brandfackel hineinwirft , den wird jedenfalls der Fluch
der Millionen treffen , die im Augenblick keinen anderen
Feind als die Külte und keinen anderen Ehrgeiz haben als
in Ruhe gelassen zu werden .

Mein Bulgare verabschiedet sich von mir in N i s ch , nicht
ohne mick, herzlich nach Sofia eingeladen zu haben . In den
Ortschaften , an denen wir vorbeikommen , tauchen Minaretts
auf . Männer mit Fes besteigen den Zug . Wir sind iu einem
Gebiet , in dem noch viel mohammedanische Bevölkerung sie-
delt , die an Sitten und Gebräuchen festhält , die die moderne
Türkei abgeschafft hat . Die winterliche Landschaft bietet zu
diesem orientalischen Bild einen eigentümlichen Gegensatz .

INI Kilometer durch Jugoslawien von Nordwesten nach
Südosten wollen abgefahren sein . Es wird wieder Abend ,
bis wir die griechische Grenze erreichen . In der Dunkelheit
kommen wir in Saloniki an , wo erst vor kurzem ein
neuer Bahnhof den alten ans der Türkenzeit ersetzt hat . Dort
treffen wir auf die unglücklichen Reisenden des Znges Ber -
lin - Prag —Bndapest . Sie haben in Belgrad zwölf Stunden
Aufenthalt gehabt , und in Saloniki noch einmal zwölf Stnn -
den . Kriegsschicksal dem wir glücklich entgangen sind . Doch be-
kommen wir jetzt auch unseren Teil ab : Durch Ueberschwem -
mungen und Steinschlag ist die Strecke nach Athen unter -
bröchen . Der Verkehr kann nur unter Einsatz von Omnibus -
sen aufrechterhalten werden . Wenigstens haben wir die Nacht
über Ruhe . Unweit Lamia und den Thermopnlen . wo be -
kanntlich schon im Altertum Verkehrsschwierigreiten eut -
standen , werden Menschen und Gepäck anf Kraftwagen ver -
laden , die in unendlichen Windungen die Höhen des Gc -
birges erreichen . Für die Unbequemlichkeit und den Zeitver -
lust werden wir reiflich entschädigt durch die wundervolle
Fahrt . Außerdem haben wir das in Griechenland seltene
Erlebnis : Es schneit ! Die Berge sind alle noch mit Schnee
bedeckt . Dadurch fällt die Aermlichkeit des Baumwuchfes —
ein Uebel , daS feit den Abholzungen im Altertum besteht —,
weniger auf . In einem Bergstädtchen grüßt die Fugend nn -
sere Wagen mit erhobenem Arm . Nach anderthalbstttndiger
Fahrt können wir wieder einen Zug besteigen . Anf den
Stationen stauen sich die Güterwagen , die nicht abrollen kön -
nen , bis die Ausbesserungsarbeiten beendet sind . Massenhaft
lesen wir die Aufschrift : „Deutsche Reichsbahn "

, ein Zeichen
für die Lebhaftigkeit des deutfch - griechischen Handelsverkehrs .
In einigen Tagen wird der Schaden behoben sein . Schlim -
mer sind Tauerhemmungen , die durch den Krieg eintreten .
Keine Maschine erhebt sich in die Lüfte , als wir an dem
Athener Flugplatz Tatoi vorbeikommen , der in FricdcnSzci -
ten einer der größten Luftverkehrsmittelpunkte der Welt ist ,
aber jetzt durch Einstellung oder Einschränkung von vier Luft -
linien stille Zeit hat . Bald kommt Athen in Sicht , nicht
unter dem sprichwörtlichen „ewig blauen Himmel ", sondern
unter einer grauen Wolkendecke . Aber wir sind ja auch nicht
auf Vergnügungsreise , sondern wollen wissen , welche Wir -
kungen der Krieg in den neutralen Ländern auslöst .

Tie ganze lange Strecke hat uns der Schnee nicht ver -
lassen . Es ist so, als ob er nicht nur die Landschaft , sondern
auch die Geister einhüllte und sie bereit machte , die Problem :
zu vertagen . Nur jetzt keine Unruhe , nur weiter abwarten ,
mag Frühling werden , dann wird man schen . Ter Balkan ist,
wie noch nie , dem Winter verfallen .

Norwegen zum englischen Seeräuber-Akt
Oslo , 18. Febr . Das norwegische Außenministerium ver -

öfsentlicht die nachfolgende Verlautbarung : Am IS . Februar
nachmittags befand sich der deutsche Dampfer „Altmark " unterESkorte eines norwegischen Torpedobootes aus norwegischen
Territorialgewässeru . Gegen 16 .30 Uhr versuchten zwei eng -
lisckie Jäger durch einen Warnungsschuß in der Nähe von
Foksteinene ihn anzuhalten . Das norwegische Torpedoboot' egte Protest gegen das Austreten der Jäger ein . Die „Alt -
mark " ging in den Jössing -Fjord und die Jäger folgten nachund legten sich in den Fjord . Nach « inem erneuten Protestdes norwegischen Torpedobootes zogen sich die englischen Ein -
heilen , die inzwischen aus einen Kreuzer und fünf Jäger an -
gewachsen waren , außerhalb der Dreimeilengrenze zurück .Einige Zeit später ging ein Jäger gleichwohl in das Hoheits -
gewässer unter Land und benutzte einen Scheinwerfer . Gegen23 Uhr ging der englische Kreuzer in den Fjord hinein und
die „Altmark " wurde geentert . Einige britische Untertanen
auf der „Altmark " wurden an Bord des britischen Schisses
genommen , worauf dieses wieder auslief . Das norwegische
Wachschiff bziti : die Schiff « inämlich zwei kleine Torpedoboote !
konnten , — abgesehen von einem energischen Protest — nichts
gegen die überwältigende britische Uebermacht tun .Die norwegische Regiernng hat heute die Gesandtschaft in
London angewiesen , das Vorstehende der britischen Regierung
mitzuteilen und einen ernsten Protest wegen dieser groben
Verletzung der norwegischen Territorialgewässer einzulegen ,die starke Verärgerung hervorgerufen hat , weil sich die Ge -

schehnisse weit innerhalb eines norwegischen Fjordes ereig «
neten und somit irgendein Jrrjum über die Territorialgrenze
nicht vorliegen konnte .

Tie Gesandtschaft ist beauftragt , zu erlangen , baß die bri -
tische Marine angewiesen wird , künftig die norwegische Sonve -
ränität zu respektieren . Tie Gesandtschaft ist gleichfalls auch
angewiesen , hinzuzufügen , daß die norwegische Regierung vouder britischen Regierung erwarte , daß sie die Gefangenen der
norwegischen Regierung ausliefert und daß «in Schadenersatz
ersolgt .

Heute vormittag hat der Staatsminister , der augenblicklichden Außenminister vertritt , dem hiesigen britischen Gesandt «»
gegenüber sein schärfstes Mißsallen und seine Entrüstung auS -
gedrückt , hie die norwegische Regierung über diese grobe Neu -
tralitätsverletzung empfindet .

Erregung der norwegischen Sessentlichkeit
Oslo , 18. Febr . Die hiesigen Nachmittagsblätter veröffent «

lichten in größter Aufmachuna einen Bericht über den schwe-
ren englischen Neutralitätsbruch im Jössina - ^ iord . ..Taa -
bladet " stellt in den Hauvtschlaazeilen u . a . fest : .. Großer ena «
lischer Mottenverband aestern weit im norwegischen Mord .— Ein britischer Kreuzer und fünf Jäger im Iössina - MorS .Die „ Altmark " hat das Völkerrecht nicht verletzt . — Große
Empörung in Deutschland . — Unabsehbare ?5olaen . — ftttttf
Deutsche umgekommen ." Die ersten Meldungen rufen bereits
eine lebhaft « Erregung der hiesigen Öffentlichkeit hervor .

Das A Boot Abkommen önech England zerstört
Churchill liefert öen überzeugendsten Beweis für Sie Berechtigung der deutschen Seekriegssührung
B e r l » n, 18. Febr . Ans Anfrage machte sich der ErsteLord der britische « Admiralität . Churchill , im Unterhans stark,in „verhältnismäßig kurzer Zeit " jedes über die Nordsee

fahrende Handelsschiff mit Kanonen zu bewaffnen . Er wolledamit den englische « Seeleuten ,,i« dieser gefährlichen Zoneein großes Maß von Schutz gewähren " . Dies sei nötig , weilman „diese Art von Angrissen ans schutzlose kleine Schisse nichthabe erwarten können ". Jetzt aber scheine es , daß man jedesSchiff ausreichend bewaffnen müsse , um den „mörderischenAngriffen " Widerstand leisten zu können .
Die deutsche Seekriegführung , vor allem die U - Boot - Kom -

Mandanten und die deutschen Flieger haben damit die Gewiß -
heit — daß sie nach Churchills Behauptung — binnen kurzemkein englisches Handelsschiff , ob groß oder 'klein , mehr an -
treffen werden , das nicht bewaffnet und damit zum Kriegs -
schiff gemacht worden wäre .

Ter deutsche Standpunkt dazu ist bekannt . TaS U - Boot -
Abkommen , das England mit Bewaffnung seiner Handels -
schiffe gebrochen hat / gestattet dem U -Boot -Kommandanten die
Versenkung des feindlichen Handelsschiffes , sofern dieses der
Durchsuchung des Schiffes Widerstand entgegensetzt . Da nicht
anzunehmen ist , daß die Engländer Kanonen an Teck ihrer
Handelsschiffe montieren , um damit nach Seehunden zu

schießen , dienen diese Kanonen dazu , den deutschen Streit -
kräfteu bei der Durchsuchung und Prüfung des Schiffes und

. feiner Ladung bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen und
damit die betreffende völkerrechtliche Bestimmung unwirksam
zu machen . Neu ist an der Ankündigung Churchills ferner ,daß nun auch die Mar von den „kleinen , harmlosen und friod -
lichen Fischerbooten " aufgegeben wird . Auch sie sollen nun »
mehr bewaffnet werden . Daß sie in der englischen Krieg «-
sührnng bereits heute eine große Rolle als Vorpostenschiff «
und U -Boot - Abwehr spielen , ist bekannt . Die Engländer selbst
haben sich übrigens auf der Washingtoner Flottenkonser «nzvon 1922 damit gebrüstet , daß sie im Weltkrieg nicht wenigerals 3600 kleine englische Fischdampfer zur Abwehr der deut -
schen U - Boot -Blockade eingesetzt und damit nicht nur die eige -
nen , sondern auch die Küsten der Alliierten so geschützt hätten ,daß die deut ' che Blockade illusorisch geworden sei.

Wenn es bisher » och einen Rest von Zweifel gegeben hätte »so ist es » ach der neueste « totalen Bewassn « « gsabstcht Chnr ,
chills absolut sicher, daß önrch diese Maßnahmen das Londoner
U - Boot -Abkommen durch England zerstört nnd die deutsche
Seekriegsführnng den bewaffneten englischen Handelsschiffen
gegenüber selbstverständlich in keiner Weise mehr daran ge »
bnnden ist.

\y>~ V V v -n ..

Erfolgreiches SMlrnwunternehaien
am Warndt

Berlin , 17. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Im Westen wurden bei einem Spähtruppuuternehmen amWarndt südwestlich Saarbrückens mehrere Gefangene einge -

bracht .
An der Oberrheiufront stellenweise lebhaftes beiderseitigesMG .- nnd Gewehrsencr .
Ein deutscher Jäger schoß über der Nordsee ein englisches

Flugzeug des Musters Bristol - Bleuheim ab.
So siebt die .. Amniandlnjie " in öer Prcx -s aus !

ri. Genf , 18 . Febr . In Pariser politischen Kreisen beurteilt
man die Lage der finnischen Truppen an öer karelischen Frontals ernst , ja als kritisch , sofern nicht bald Ersatz von Menschenund Material eintreffen . Angesichts der Ersatzfrage schreibtGeneral Duval im „Journal " : „Wenn man bedenkt , daß der
Beschluß der Genfer Versammlung vor vollen zwei Monaten
gefaßt worden ist und daß anch jetzt kaum Hilfe in Finnland
ankommt , dann muß man sich fragen , was eigentlich die Län -
der getan haben , die damals soviel Beredsamkeit verschwen -
deten und soviel Energie gegen den Rätebund ausbrachten .Wie soll man glauben , daß dies jemals anders sein wird ? " —
Die Lander , die sich bei der Tagung der Genfer Liga am
„energischsten " gezeigt haben und die der General Dnval nicht
nennt , waren , wie jedem Teilnehmer erinnerlich , Englandund Frankreich .
Schwedens neutrale Kallung im Finnlanökonflikt

Stockholm , 18 . Febr . In einem Interview mit der United
Preß führte der schwedische Außenminister aus . schon vor
Ausbruch des russisch - finnischen Krieges habe Schweden die
finnische Regierung daraus aufmerksam gemacht , daß Finn¬land nicht mit einer Unterstützung durch schwedische Truppen
rechnen könne . Wenn also Ministerpräsident Hanfson am
13 . Februar eine militärische Unterstützung Finnlands abge -
lehnt habe , so entspreche dies der Haltung , die Schweden
immer eingenommen habe und stelle kein Abweichen von der
festgelegten schwedischen Politik dar .

Englisches Svio»agenek über ganz Schweden
G . Stockholm , 18. Febr . Während bisher die Tätigkeit der

englischen Hasenspionaae in den schwedischen Ostküstenhäfen
im Vordergrund der amtlichen Aufmerksamkeit stand , sind
nunmehr auch Fäden entdeckt worden , die nach den West -
küstenhäsen führen . Am Mittwoch wurde in Selfinabora eine
neue Verhaftuna in diesem Zusammenhang voraenommen .
Die vorläufige Vernehmung durch die lokale Polizei ergab
genügend belastendes Material , um die Uebersnhruna des
Mannes , über dessen Persönlichkeit vorläufig noch völliaes
Schweigen bewahrt wird , nach Stockholm im veranlassen .

Unber die Konsulatstätigkeit von Herrn Lindh in Oern -
fköldsvik , die im letzten Dezember , natürlich durch die Ber -
mittlung des ebenfalls verhafteten Engländers Beach , b.egann ,wird auS dem kleinen Hafep bekannt , daß die Ernennung
eines weitgehend unbekannten Mannes große Verwunderung
nnd einiges Mißtrauen erregte . Lindh verstand es jedoch ,
durch Veranstaltung von Geselligkeiten , bei denen Geld keine
Rolle spielte , die „ Honorationen " zunächst einmal warm wer -
den zu lassen und Beziehungen zu den Schiffahrts - und Er -
Portrepräsentanten — und deren Gattinnen anzuknüpfen . Die
Verhaftnng von Lindh im Januar geschah während eines ber -

artigen Essens in einem führenden Restaurant der Stadt , bei
dem als ungebetene Gäste plötzlich mehrere Detektive in Zivil
erschienen , die Lindh aufforderten , sie zu begleiten . Ter Eng -
länder in dem Spionageguartett , Beach , wurde ebenfalls völ -
lig überraschend verhastet . Sein Wagen wurde in der Stock -
holmer Straße von der Polizei angehalten , er selbst ausge -
fordert , in das bereitstehende Auto der Kriminalpolizei zu
steigen , während ein Polizist seinen Wagen »ur nächsten Ga -
rage fuhr .,

Krach in Frankreichs Luftfahriministerium
Genf , 18. Febr . Der französische Luftfahrtminister Guy la

Chambre hat den zu Kriegsbeginn ernannten Generaldirektor
der Konftruktions - und industriellen Abteilung des Luftfahrt -
Ministeriums . Caquot , seines Postens enthoben . Zu seinem
Nachfolger wurde Oberst Meny ernannt .

Zm RelluniSboo» von Südafrika nach
Senlfchland

Berlin , 18. Febr . Bier deutsche Seelente habe « i«73 Tagen mit einem Rettungsboot ans Stahl eine Reife vo «4500 Seemeilen Länge zurückgelegt . Sie befanden sich bei
Kriegsausbruch i « Südafrika . Selbstverständlich wollten siemit aller Gewalt nach Deutschland zurück . Als Befördernngs -
Nüttel wählten sie dieses Rettungsboot , dessen Länge nurg Meter beträgt . Das Boot ist mit einem Segel ausgerüstet ,hatte aber noch einen Hilssmotor bei sich. Mitte November
hatte man sich bis zum Aequator durchgeschlagen . Es gelangden Seeleuten , größeren Schiffen immer wieder auszuweichen .Schließlich wnrde » die Kanarischen Inseln erreicht . Man
ging au» 18. Januar vor Las Palmas vor Anker . Hier ver «
ließen die vier Deutsche » das Boot , nm « ach einer anderen
Möglichkeit zur Heimreise nach Deutschland zn suchen, die
ihnen dann schließlich auch gelang .

Kurz berichtet
Die Finnen zogen sich am Freitag aus der ersten Ver -

teidignngslinie an zahlreichen Punkten bei Summa zurück .Der Kämmerer der Stadt Hamburg . Dr . W i e l a n d .wurde znm Oberbürgermeister von Dresden ernannt .In England sind die Großhandelspreise für NahrungS -mittel feit Kriegsbegin « um 36,8 Prozent gestiegen .Die Anßenminister Dänemarks , Schwedens und Norme »
geus werde « am 24. n « d 25. Februar zu einer Konferenz i«
Kopenhagen zusammenkommen .

Der nm 51 Mill . anf 966 Mill . Dollar erhöhte USA .-Flottenhanshalt sieht die Kiellegnug vo « lg Kriegsschiffen» nd 5 Hilsskriegsschissen vor , sowie de» Ba » von 352 Flug¬zeuge « und die Vollendung vo » 7g bereits begon » e« en Kriegs -
schiffe» « nd Hilfskriegsschiffe » .

Der panamerikanische Präsident Boyd fordert aller ameri -
kanischen Republiken auf , gegen England wegen des „Wa -kama "-Zwische « falles zu protestiere « ? das deutsche Haudels -
schiff war bekanntlich wegen eines englischen Angriffes in -« erhalb der amerikanischen Sicherheitszone znr Selbftverse « -
knng gezwungen worden .

In Montevideo wurde eine in der Börse eingenistete Hau -
delsspiouagcorganifatiou nnter der Leitung eines englischen
Konsnlatssekretärs aufgedeckt ? ferner haben 42 uruguayische
Handelshäuser gegen die vcrsassnngswidrige « britischen
„Schwarzen Listen " protestiert .
Berla « und Druik : Badische Press ?, Grenzmark -Truckcrei und Berlaz SimdH. ;Lcrlagslciter : Arthur Petsch : Hauvtschriftteiler - Dr . Earl C- s» ar Specknc»in Karlsruhe i . B.
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Der Gauleiter ehrt Keinen toten Mitkämpfer
Feierliche Venekung von Dr . Otto Äacker in Sffenburg - Abiched von emem »reuen Ranona !»oua » sten

Gauleiter Robert Wagner während der T ^aueransprache
( Ausnahme - Grimm -Ofkenburg )

lich verhüllten Friedhof gebracht und in der Leichenhalle auf -
gebahrt worden . Orden und Ehrenzeichen auf schwarzem
Samtkissen der Stahlhelm des Welikriegsteilnehmers und
die Dienstmütze , die der Verstorbene in seinem Rang als ff '
Oberführer trug , lagen auf dem mit der Fahne der Be -
wegung bedeckten Sarg . Bis zu Beginn des Traueraktes
hielten zwei ^ -Männer die Ehrenwache , sie wurden zu Be -
ginn der Trauerfeier von Offizieren und Männern der ff --
Verfügungstrnppe abgelöst . Ein Meer von Kränzen , das
den Boden der Leichenhalle bedeckte , zeugte von der Achtung
und Verehrung , der sich der Verstorbene bei Lebzeiten er -̂
freuen durfte , und die nun bei seinem jähen Tode noch ein -
mal sichtbaren Ausdruck erhielt . Neben dem mit Lilien ge -
schmückten Kranz des Stellvertreters des Führers
und dem mit prächtigen Chrysanthemen gezierten Kranz des
Gauleiters halten vor und nach der Trauerfeier Gene -
ralseldmarschall Hermann Görina nnd Reichsminister Dr .
Frick Kränze niederlegen lassen . Dazu kamen die zabllosen
letzten Grüße . welche die Badische Staatsregieruna ^ die ein -
zelnen Minister , die Universitäten des Gaues , die Technische
Hochschule , eine große Anzahl badischer Städte u . a. m . in
Form von Blumengebinden und Kränzen darboten .

Zur Trauerfeier wurde der Sarg vor der Halle auf -
gebahrt , flankiert von zwei Pylonen mit brennenden Opfer -
schalen . Im Halbkreis hatten Fahnen und Standarten der
Formationen der NSDAP . , serner eine Ehrenkompanie und
ein Musikzug der ^ -Versügungstruppe Ausstellung genom -
men . als Punkt 11 Uhr Reichsstatthalter und Gauleiter R o -
bert Wagner mit der Witwe des Verstorbenen auf dem
Friedhof eintraf . In der Begleitung des Gauleiters befan -
den sich u . a . Ministerpräsident Walter Köhler , als Ver -
treter des Reichsführers - 44 der Leiter des Sicherheitsamtes ,
^ -Obergruppenführer Heißmeyer , SA - Obergruppenführer
Ludin , Generalleutnant Sorche , Reichsstudentenführer ff -
Oberführer Dr . Gustav Scheel , Innenminister Pflaumer ,
Staatsminister Prof . Schmitthenner und Kreisleiter Rom -
bach -Offenburg .

„Aases Tod "
, gespielt vom Musikzug der ^ -Verfügung ? -

truppe , leitete den Trauerakt ein . Dann ergriff nach einem
Führerwort Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag -
ner das Wort , um dem für die Bewegung und für das
nationalsozialistische Deutschland hochverdienten Toten und
dem treuen Freunde die letzten Grüße zu überbringen .

Einleitend erinnerte der Gauleiter an das erste Zusam¬
mentreffen mit Dr . Otto Wacker , den er vor 13 Jahren ken -
nengelernt hatte . Damals erhielt Robert Wagner vom Füh¬

. . 18- Febr . Am Samstagvormittag wurde Mini -
ster für Kultuv und Unterricht . Staatsminister Dr . OttoWacker , in leiner Heimatstadt Offenburg zur letzten Rube
getragen . Wiederum hatten sich wie bei der tags zuvor ab - !gehaltenen ^. rauerfeier in Karlsruhe auch auf dem stillen
Waldfriedhof von Ossenburg die Spitzen der Partei und Ver -treter des Staates und der Wehrmacht eingefunden , um demtoten Kampler ttir die nationalsozialistische Bewegung die
letzte Ehre zu erwei >en .

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten Dr . Wackers
war am Freitagabend in feierlichem Kondukt zum winter -

rer den Auftrag , den Gau Baden der NSDAP , ins Leben
zu rufen . Dr . Otto Wacker ist ihm dabei eiuer feiner erste, ,
und zuverlässigsten Mitkämpfer gewesen . „Seit jener Zeit " ,
so fuhr der Gauleiter fort , „ist die Persönlichkeit Otto Wackers
mit dem Kampf der deutschen Freiheitsbewegung in Baden
verbunden und von diesem nicht mehr wegzudenken , Führer
und Partei fanden in ihm einen zuverlässigen , ent chiedenen
und tapferen Nationalsozialisten . Ich aber fand in ihm nicht
nur einen Kampfgefährten , sondern auch einen treue »
Freund ." In Worten , in denen der herzliche Dank an den
Toten zum Ausdruck kam . schilderte Gauleiter Robert Wag -
ner die Verdienste Dr . Wackers um den Aufbau und Ausbau
des Gauorgaus der Bewegung , das der Verstorbene zu einem
von den damaligen Gegnern gesürchteten Kampsblatt erHobe »
babe . Im weiteren Verlaus seiner Rede würdigte der Gau
leiter die Verdienste seines Kampfgefährten als badi cher
Minister des Kultus und Unterrichts und hob dabei die trei '
lichen Charaktereigenschaften , insbesondere sein « unverbrüch -
liche Treue zum Führer und seiner Bewegung und zu seiner

Heimat hervor . „Wir Nationalsozialisten "
, so betont « der

Gauleiter , „schätzten nicht nur seine erfolgreiche Tätigkeit in
Partei und Staat , sondern auch seinen aufrechte » und sauberen
Charakter , der ihn zu diesen großen Leistungen befähigte . Otto
Wacker war ein wahrer Nationalsozialist und eine wahre
Führerperionlichkeit ."

An seinen verdienten alten Mitkämpfer gewandt , ichlog
der Gauleiter seine Ansprache mit ' vlgendcn Worten : „ To
nehmen wir denn Abschied von einem Mann , der viel zw
früh von « « s gegangen ist , von dem wir jedoch wissen , d ><»
nur sein Leib vergänglich sein kann , dessen Geist aber in sei,
nem Lebenswerk fortbesteht . Wir nehme « Abschied von Dir .
Otto Wacker , in der Ueberzeugung . daß Dn weiterlebst in der
Freiheitsbewegung Deines Volkes und im ewigen Reich Adolf
Hitlers . Wir griisen Dick , Otto Wacker !"

Unter Vnrantritt der Standarten der ZA und ff wurde
hieraus der Sarg von sechs Soldaten der U -Verfügungstruppy
zu dem nahen Familiengrab getragen , wo die Angehörigen
mit dem Gauleiter uni » den Männern der badischen Regierung
einen letzten Ab ' chied von Dr . Otto Wacker nahmen . Wäh -
reud der Sara sich zur Gruft hinabsenkte , spielte der Musik --
mg den ..Friederieus - Rex - Marsch "

. den LieblingSmarsch deS
Verstorbenen . Dazwischen rollten drei Ehrensalven über die
letzte Ruhestätte des Mannes , dessen Geist in den Reihen der
nationalsozialistischen Bewegung weiterleben wird . — 6t .

Nachrichten aus Sem ganzen Lande
AUS Nordbllden

Tagung der Installateure und Klempner
Heidelberg , 18 . Febr . Dieser Tage sand eine Tagung der

Obermeister der Bezirksstellen Baden -Saar - Pfalz des Reichs -
innungsverbandes im Installateur - und Klempnerhandwerk
statt . Die Tagung stand vorwiegend im Zeichen der den
Beruf betreffenden Tagesfragen und neuesten Verordnungen .
Reichsinnuugsmeifter E m m e l i u s behandelte die Frage des
Nachwuchses . In neu zu errichtenden Schulen soll in mehr -
semestrigen Lehrgängen eine gründliche Ausbildung im Gas -,
Wasser - und Zentralheizungsfach erfolgen . Gleichzeitig wies
der Reichsinnungsmeister Emmelius auf die Bedeutung der
neu erschienenen „ Fachlichen Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens " hin . In eingehender Form machte auch
Geschäftsführer Dr . Kappe , Berlin , Ausführungen zu der
derzeitigen Materialversorgung . Daneben wurden weitere
Aufgaben der Obermeister auf dem Gebiete der Schulung in
Glasbierleitungen usw . besprochen .

„Schöne Aussicht " uud allerlei Folge »
Pforzheim , 18 . Febr . Der 34jährige Otto Metzler aus

Büchenbronn machte mit einem Mädchen einen Ausflug auf
die Höhen von Pforzheim der .schönen Aussicht " wegen . Der
Ausflug blieb nicht ohne Dolgen und das Mädchen klagte
nach Jahresfrist wegen der Unterhaltunaspflicht für einen

jungen Erdenbürger . Sie schwor einen Eid . daß Metzler de »
Vater sei und dieser wurde zur Zahlung verurteilt . Metzler
indessen bestritt energisch die Aussagen des Mädchens und
beschuldigte sie des Meineids und der Blutschande . Wege »
falscher Anschuldigung erhielt M . nun neun Monat «
Gefängnis .

*
h . Unterschwarzach : Geburtstag . Ihren 70. Geburts »

tag feiert am heutigen Sonntag Frau Lene Fuchs Witwe geb .
Edelmann .

l. Schwetzingen : 9 0. Geburtstag . Als ein « der älteste »
Einwohnerinnen konnte Frau Wilhelmine Ruffler , geb .
Seitz . ihren 90. Geburtstag begehen .

Philippsburg : Ein günstiges Geschäftsjahr . I «
einer Versammlung des Philippsburger Viehversicherungsver »
eins konnte Schriftführer und Rechner Braun einen trotz
Maul - und Klauenseuche günstigen Kassen - und Jahresbericht
erftaten . Die Schäden bewegten sich in durchaus normalen
Bahnen . Infolge sparsamer Verwaltung brauchte keine Um »
läge für besondere Verwaltungskosten von den Mitgliedern
erhoben werden .

Pforzheim : Im Dienst tödlich verunglückt . Im
Bahnhof Niefern machte der in den S0er Jahren stehende
Bahnbedienstete Bllhler aus Enzberg für einen Arbeitskame -
raden , der sich verspätet hatte . Weichendienst . Hierbei muß er
den von Enzberg kommenden Zug überhört haben , er wurde
von diesem erfaßt und getötet .

Mittetbaöische Rundschau
l . Bietigheim : Kurz notiert . Im Beraungsaebiet ver -

starb Frau Elisabeth Hartmann ,geb . Ganz , im Alter von
77 Iahren . Von ihrer Familie lebt noch ein bockbetaates Ge -
schwisterpaar , der mit 82 Jahren zweitälteste Mann des Dor -
ses Schuhmacher Pius Ganz und die 74jähriae Philomena
Hammer . — Seinen 73. Geburtstag feierte in voller Rüstig -
feit der Landwirt Heinrich Ganz I.

hl . Gerusbach : Konzert des Karlsruher Kam -
merorchesters . Zum ersten Male konzertierte hier das
Karlsruher Kammerorchester unter Leitung von W . Schlag -
eter . Der genußreiche Abend bot Werke von Telemann , mit
Kammermusiker Schnarr als Flötensolist , Mozarts ent -
zückende „Kleine Nachtmusik "

, -Griegs „Suite im alten Stil "
und Serenade von Tschaikowfky . Das Orchester ist in seiner
Tonfülle bewundernswert . Am 1 . Geigenpult Elisabeth Wei -
zenecker -Neumann , eine Jnterpretin von Ruf . Frau Eckert -
Karlsruhe bot mit ihrem weittragenden Sopran , dem eine
vornehme Schulung eigen ist , Lieder von Mozart , Schumann
und Brahms , vom Orchester wunderschön begleitet . Die wert -
vollen Darbietungen von Orchester und Solisten fanden ein
dankbares Publikum .

Südbadcn und SochMn

t . Liel lLandkreis Müllheim ) : Zum Naturschutz « ? -
biet erklärt . Die malerisch zwischen den Gemeinden Liel
und Manchen gelegene Hügellandschaft ..Auf der Eckt" ist
durch Verfügung des Landrats in Müllheim im Ei .iverneh -
men mit dem Kultusministerium zum Naturschutzgebiet er¬
klärt worden . Das Schutzgebiet umfaßt Waldbestand . Oed -
land und Rebland , das in größerem Ausmaß zur Gemar -
kung Liel . im kleineren Teil zur Gemarkung Manchen gehört .

Lörrach : Kleine Chronik . Ihren 80. Geburtstag fei »
erte Frau Anna Dalcker . geb . Graf . Die Jubilarin erfreut
sich noch solch guter Gesundheit , daß sie täglich noch den
Haushalt versehen kann . Im voriaen Jahre konnte sie das
Fest der goldenen Hochzeit feiern . — Aus Anlaß des Tages
der Deutschen Polizei wird am Sonntaa eine Handballmann ?
schaft der Polizei auf dem Platze des Turnvereins einer
Nachwuchself des TV . aegenübertreten . Der Reinertrag au ?
diesem Spiel wird dem WHW . zur Versüauna gestellt . —
Obertelegrapheninspektor Julius Schmitt wird auf den
1. März in gleicher Eigenschaft nach Mannheim versetzt
werden .

o . Schopfheim : Gendarmerie st ation aufgehoben .
Die Bezirksstelle Schopfheim der Gendarmerie ist aufgehoben
worden . Die Bezirksstelle befindet sich von jetzt an in Schönau .
Der bisherige Führer der Bezirksstelle , Leutnant der Gen -
darmerie Bernhard Rabold , wurde mit sofortiger Wirkung
nach Breisach versetzt .

o . Wehr : Todesfälle . Im Alter von 80 Jahren ver -
starb nach nur kurzer Krankheit Friedr . Z i ch a u , der über
40 Jahre als Musterzeichner bei der Wehra -AG . tätig war .
Ein halbes Jahrhundert stand er bis in seine letzten Tagen
aktiv in den Reihen des Gesangvereins „Liederkranz " und
war im Besitze der Auszeichnungen des Badischen und Deut -
schen Sängerbundes . — Zu gleicher Stunde schloß auch der
Inhaber der hiesigen Apotheke , Theodor Stein , die Augen
zum ewigen Schlummer . Im Jahre 1328 übernahm er die
Apotheke , und erfreute sich großer Beliebtheit . — Aus dem
benachbarten Hasel kommt die Trauerbotschaft , daß dort Kro -
nenwirt Ludwig Waßmer , ein Altveteran von 1870/71, zur
großen Armee eingegangen ist. Er erreichte ein Alter von 80
Jahren .

Qlchiung / H& crakv /
€lne Säureflafche oder einen Akkumulator darf man nicht eine einzige Sekunde
lang auf öle tlfchöeche stellen , denn das gibt unweigerlich Eöcher , wie fle hier In
der Vergrößerung ?u sehen finöl Dann geht später öae Rätfeiraten los , woher
folche Oefchäölgungen kommen . - flber nicht allein öle Saljfäure fit ein fetnö
öer Wäfche, auch in anöeren fällen öroht Oefahrl
So Ift öer kalk Im harten Waffer nicht nur ein hartnäckiger feinö öer Seife ,
fondern auch öer TVäfche . er lagert fich auf der safer ab unö läßt öae Gewebe

grau unö brüchig werden . erfreulicherroeife gibt ee aber ein wirk¬
sames mittel , öiefen feinö ju bekämpfen . Verrühren Sie (eöesmal
30 Minuten vor Bereitung öer Waschlauge einige ffanöooll fienho
ßlelch . Soöa Im Wafchwaffer . Sie haben dann schönes welches
Waffer , das jum Waschen besonders geeignet ift und das die
Wäfche schont .
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Blick über die Stadt
Gaststätten Abonnementsvreife muffen

beibehalten werden
.Der Reichskommissar für Preisbildung uvetft darauf hin ,daß ein früher im Abonnement oder gegen Entnahme vonZehnerkarten gemährter Preisnachlaß für Speisenin Gaststätten auch jetzt nicht wegfallen darf , iveil sonstein Verstoß gegen die Preisstoppverordnung vorliegen ivlirde .soweit bisher solche Preisvergünstigungen fortgefallen fitib .müssen sie wieder eingeräumt werden .

Achtzehnjähriger Wandert ins Z tkk : knu >
Tas Atannheimer Tondergericht verurteilte den 18jährigenHubert Dietz aus Karlsruhs wegen ein » Ervressun ^ sVersuchs in Tateinheit mit . einem Verbrechen des Heimtücke-

gesetzes 3^ zu z w e t I a h r e n Zuchthaus und wegender an den Tag gelegten ehrlosen Gesinnung '>» drei JahrenEhrverlust . Bier Monate Untermchungsha ' t werden angerech -net . Er gab sich als Tohn eines bekannten Kammersängersaus , bestellte aus dessen Namen Waren und fälschte Bestell -scheine . Nach einem Diebstahl kam er in ^ "
lsorge -Erziehnng .Kaum entlassen geriet er aus die schiefe Ebene , beging Er¬

pressungen auf Grund des § 175 und wurde dabei geschnappt .
Refi : .Rttenniche Brau a ,rt '

Tas Drehbuch Ottokar Bomhofs gibt , wenn anch keines
wegs allzu einfallsreich , doch die handfesten und in tausendSchwänken bewährten Unterlagen . auf denen der RegisseurAlois Lippl dann seine rheinische Brautsahrt mit urwüch -
figem Humor , weinseliger Stimmung und sehr viel Liebe nebstden dazugehörigen Gegenkräften — man lese eifersüchtige Ber -
wechslungen und elterlicher Widerstand — zum glücklichenEnde führen kann .

Tas Ensemble ist mit bester Tpiellaune dabei , so das erste
^ iebespaar I . Schreit « ! als falsche Olympiasiegen » , undJupp Hussels als sportbegeisterter Gastwirts ' ohn , das
zweite Liebespaar Hilde K r ll g e r und Rudolf K och - Riehl .der Herr Stationsvorsteher , die „Intriganten " Arnuld
Schröder uud Ludwig Schmitz , die Honoratioren Fried¬rich Ettel als Bürgermeister und Rudolf Klein - Roggeals Landrat , die elterlichen Autoritäten Maria Krahn . Otto
Mischer und Leo Peukert , sowie die heiratslustige TanteLncie Englisch .

Hube .'t Doerrschuck
zje

Münchener Philharmoniker kommen nach Karlsruhe . Am
kommenden Montag , 26. Februar , gastieren die Miinckener
Philharmoniker auf Einladung der NS . - Gemeinichaft . Kraftdurch Freude " unter Leitung von Professor Oswald Ka -b a st a in der Restballe .

Nähmittel für die Brautausstattung . Bekanntlich ist die
Ausgabe von Nähmitteln , also ^ aden , Nähzwirn , Stopfgarnusw . so eingeteilt worden , daß niemand zu kurz kommen kann .So werden z . Zt . im Vierteljahr für 25 Pfg . Nähmittel proKopf auf die Sonderab ' chnitte der Reichskleiderkarte aus -
gegeben . Für die Brautausstattung , die allerdings besondereMengen von Näbinitteln benötigt , ist das nicht ausreichend
genug , so daß die Braut als einmalige S o n d e r z u t e i -l u u g Nähmütd im Wert von 5(1 Pfg . erhält . Die zustän -
öigen Wirtschaftsämter sind angewiesen , dafür einen Bezugs -
schein gegen Vorzeigung einer Bescheinigung über das erfolgteAufgebot auszustellen .

Große Liebe zu kleinen Pojizeifigüechen
Schwungvolle WKW Straßentammlung am Wochenenö - Atteavven und eine Stimme aus dem Smiergrunb . . »

Die Karlsruher machten
gestern aus ihrer aroßen
Liebe zu den kleine .: P o l i -
zeifigürchcn kein Hehl :
an j e d e in Mantelausschlaq
baumelten die netten WHW .-
Abzeichen , die von den » ni -
formierten Beamten unserer
Polizei und ihrer Uuteralie -
deruugeu überall aus den
Ztraßen feilaeboven wurden .
Manche Maid legte sich auf
diese Weu '

e billia einen neuen
Wochenendfreund ui . den sie
trotz seines „hölzernen Beneü -
mens " liebevoll über ihrem
Herzen am Mantel zavveln
ließ . Auch die I u a e n d hatte
an de » hübschen «5iqürchen
ihre helle Freude , umso mehr ,als sich die bnntcn Figuren
wie die bekannten Zinnsolda -
ten ausstellen lassen , so daß ö
ied< r einmal , ivas sonst ver -
boten ist . .. Polizei spielen "
konnte .

Trotz der ungemütlichen
Witterung und trotz des
manchmal kehlenden richtigen
. .Büchfeniichtes " schafften un - '
sere Polizeimänner wacker ,
um das hochgesteckte Ziel
ihres selbstlosen Einsatzes zu
erreichen . Eine nette Idee
fand am Rondellplatz
ihre Verwirklichung : Hier
standen unter girlandenver -
zierten Stovvstellen wirklichkeitsgetreue Polizei - Attravven ,die mit mahnendem Finger auf eine mächtige Sammelbüchsehinwiesen , während eine geheimnisvolle Lautsprecherstimmeaus dem Hintergrund unsichtbar aber sehr gut hörbar iedenPassanten auf seine Gebepflicht aufmerksam machte und ihmdann ebenso hörbar ein freundliches „Danke - schön" nach¬
schickte . Da die Polizeifigürchen bald ausverkauft waren ,wurden „ Ersatz - Abzeichen " eingesetzt , die ebenso gern abge -

Eine der drei „ Stoppstelten " am Rondellpla « ( 2lufn . . A . Richardt )

nommen wurden .
Mit dem heutigen Sonntaa . der um M10 Uhr vormittags

im Polizeipräsidium eine schlichte Ehruna der aefalle -
n e n Kameraden des Weltkrieges sieht , erreicht die
WHW .-Sammluna der Polizei ihren Höhepunkt Es braucht
daher niemand zu befürchten , mit seinem Groschen zu foät m
kommen : Di ? Männer der Polizei stehen auch beute , wie im -
mer . auf ihrem „ Posten " . . . ari .

Randnotizen vom Wochenend
Drei Zusammenstöße im Stadtgebiet

Gestern morgen 8 Uhr stießen an der StraßenkreuzungKarl - und Jollystraße ein Lieferwagen und ein Per -
sonenkrastwagen zusammen Personen wurden nicht
verletzt . Es entstand nur geringer Sachschaden . Der wahrer
des Personenkraftwagens hatte das Vorfabrtsrecht ver -
letzt .

Um 13 Uhr erfolgte in der Hansastraße ein Zusammen -
stoß zwischen zwei Lastkraftwagen , wobei beide ^ ahr -

Knrlsnikm 5?eronffoltunncn
Heute Wendling Konzert . ES tritt mit dem heute Sonntag , nachmittags4 Mir , im Festsaal der Staatlichen Hochschule für Musik , Kriegsstratze 166,stattfindenden 3. Kammermusik -Konzert der Firma Kurt Reuscldt insoferneine Aenderung ein , als nicht das Wendling . Quartett kommen wird , sonderndas W e n d I i n g - T r i 0. Konzertmeister Köhler , der Bratschist des Quar¬tetts , ist plötzlich erkrankt und kann daher nicht mitwirken . ES spielen des -bald Prof . Wendling iVioline ) , Professor Saal <Cello > und Hans Brehmer(Kubier ) . Der Wendling -Ouariett -Abend wird 4 Wochen svkiter nachgeholt .Nsa -Theater . Sonntagvormittag 1l Uhr zeigt das Usa -Theater in einer >Sondervorstellung „ Die Wildnis fiirbt " ( Afrika ruft ) Ein inter -

esfanter Expedittonsfilm mit packenden Szenen un » interessanten Aufnahmenaus Afrika .
Badisches StaatStheater

Heute Nachmittag um 14 Uhr gelangt tu Großen Haus die Operette „ D i e
Landstreicher " von Ziehrer in der Inszenierung von Hans Herbert
Michels zur Ausslihrung . — Abends um 19 Uhr bringt das Bfdische Jtaats -
theatkr die Komische Oper „ Die Hochzeit des Figaro " von Mozartals Neuinszenierung heraus .

Im Kleinen Theat >r iEintrachtl gehl nachmittags um 15 Uhr und abendsum 19.30 Uhr das Ski -Lustspiel ,,% t cke n I u r s u s " von Bortfeld ! in der
Inszenierung von Felix Baumbach in Szene . Tie filc Mittwoch und Sams¬
tag gelösten Karten können zu diesen beiden Vorstellungen umgetauschtwerden .

Kammerstinger Alf Rauch von den Staatstheatern Berlin -
Kassel gastiert wieder in Karlsruhe , und zwar am Sonntag , den 25 . Februar ,in der Puccini -Oper „ Die Boheme " als „ Rudolph " und am DienStag , den27 . Februar , in der Bizet -Oper „ Carmen " als „ Don Jose ". Kartenvorver -
kauf ab heute morgen .

fkmlliche Wt &W -ftachvichlen
Ortsgruppe Weit III . Die WHW .-Gutscheine für Februar werden am

Montag von Ii bis 15 Uhr an die Betreuten der Gruppen A bis D undvon 1? diS 17 Uhr an die Betreuten der Gruppen E und F in der Ge -
schSftsftelle Körnerstrabe ZS ausgege ' en .

Ortsgruppe Weit V . , Pftilippstraße 13. Am Montag , den lg . Februar ,Ausgabe von Kinokarten , von 14.00 bis 15.00 Uhr .
Ortsgruppe « üb II , Winterstraste 45. Tie Ausgabe der WHW .-Wertqut -

scheine kür Monat Februar ersvlgt am Montag von 9—11.30 Uhr , Abilg51, B , C, D , von 14—16.30 Uhr Abtla . E und F .
NIiv . -Ortsgruppe 23 Ost IV , Geschäftsstelle Deg >.nfeldstr . z. Am Mon -

tag , nachmittags vc,n 15.30 bis 17 Uhr , findet die Ausgabe der WHW .-Gut -
scheine iür den Monat Februar statt , gleichzeitig werden auch Kinokarten
ausgegeben .

Ortsgruppe Süd IV , Winters « . 40 ( RiickqebZude ) . Die Ausgabe der Wert »
gutscheine erfolgt am Montag , den 19. Februar 1940, von 14 hiS Iii Uhr .

Ortsgruppe Gewerbesti 'ule , Waldhornstr . 50. Ausgabe von Werlscheinen .Für die Gruppe A am Montag ! Gruppe B , C und D am Dienstag ; GruppeE Mittwoch und Gruppe F am Freitag , jeweils von 15—18 Uhr .

zeuge beschädigt wurden . Personen wurden nicht ver -
letzt .

Um 14 Uhr ereianete sich Ecke Reichs - und Albtalstraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Straßenbabnzua und einem
Personenkraftwagen . Personen wurden nicht verletzt . Der
Sachschaden ist erheblich . Der Straßenbahnzua hatte das Vor -
fahrtsrecht verletzt .

Ehrung mr treue Dienste
Ans Anlaß einer Mährigen Dienstzeit wurden folgende

Beamte des Bahnhofs Karlsruhe Hbf . geehrt : Die Zugführer
Heinrich Ernst Höfle , Berthold O b e r st und Chri -
stiau Schmidt : die Oberzugschaffner Sebastian Axtmann ,
Jakob Geiser , Josef Valentin und Josef Weißer .
Ferner Reichsbahnobersekretär Emil Friedrich , Weichen --
wärter August Martin und Stellwerkmeister August Lang .
Mit herzlichen Worten des Dankes für die bisher geleisteten
treuen Dienste wurde den Jubilaren durch den Dienstvorstand ,
Reichsbahnamtmann An kener . das vom Führer verliehen «
Treudienstehrenzeichen mit Urkunde überreicht .

Rasche Entladung der Guterwagen
Um durch eine rasche Entladung der Güterwagen den

Wageulans zu beschleunigen , werden die Güterabfertigungen
bei Eilgut , beschleunigtem Eilgut und auch bei Frachtgut den
Empfänger nicht erst nach der Bereitstellung , sondern sofort
nach der Ankunft benachrichtigen . Die Reichsbahn
will durch diese Sondermaßnahme eine ra ^ e Entladung der
Wagen und damit einen wirtschaftlichen Erfolg erreichen .
Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen .

Silberne Jnilialen
Kriminalroman von Franz Wendelm uth

23 . Fortsetzung Copyright Edeit -Verlag , G . m. b . H ., Berlin W . 02 .

Der Mann mit dem schwarzen Bart setzte den Korb inmit -
ten des verwahrlosten Zimmers ab , zog ein Tuch aus der
Tasche und wischte sich den Schweiß von der Stirn . Dann
blickte er sich stirnrunzelnd um und gewahrte endlich die
schlafende Gestalt aus dem schmutzigen Lager , das dem Fen -
ster gerade gegenüber stand .

Mit raschen Schritten ging er an das Lager und rüttelte
den Mann , der darin lag , an den Schultern .

„Hallo , Balham !" rief er .
Der Schläfer bewegte sich widerwillig , während ein un -

verständiges Gemurmel über seine Lippen kam . Er schlug
nicht einmal die Augen ans , sondern drehte sich auf fic an¬
dere Seite und schlief weiter .

Ter Schwarzbärtige rümpfte die Nase , als er den ekel -
haften Fuseldunst einatmete , der dem anderen entströmte .
Während er noch überlegte , fiel sein Blick auf eine brennende ,
halbaufgerauchte Zigarette , die dem Schläfer aus der Hand
gefallen fein mußte . Jetzt lag sie auf dem zerschlissenen
Bettvorleger , wo sie zu einem winzigen Brandherd gewor -
den war .

Schon wollte der Schwarzbärtige gewohnheitsgemäg den
schwelenden Brand austreten , als er sinnend innehielt . Jetzt
bemerkte er einen verbrannten Fleck aus der Bettdecke , wo
die Zigarette vorher gelegen haben mußte . Tie war zu
Boden gefallen , als der Schläfer *ich umgedreht hatte .

„ Teufel nochmal !"
Ein haßerfülltes Flackern stieg hinter dem Halbverhan -

genen stechenden Blick auf . Unschlüssig blickte er auf den
Schläfer , dann entnahm er dem Korb , den er mitgebracht hatte /
einige Flaschen billigen Branntwein , sowie etwas Ranch -
fleisch und ein Brot . Er legte alles auf den Tisch un » ging
an den großen Stahlmantelosen , der den Raum erwärmte .
Als er die Feuerungsklappe öffnete und hineinblickte , be -
merkte er , daß das Feuer am Verlöschen war .

Der Schwarzbärtige ließ sich auf die Knie nieder , schürte
die Asche durch und schob die Glut zu einem Häufchen zu -
fammen . Dann warf er eine Handvoll Knüppelholz und
einige Schaufeln Steinkohlen auf das ersterbende Feuer .

Danach erhob er sich wieder und blickte sich suchend um .
Nachdenklich musterte er das aufgedunsene schmutzige Gesicht
des Schläfers und das Loch, welches die glimmende Ziga -
rette immer tiefer in den Bettvorleger hineinfraß .

Ein widerlicher , versengter Geruch vermischte sich mit den
anderen Dünsten , die in dem Raum wie eine unsichtbare
Wolke hingen .

„Teufel ! — Da machte ich mir all die Mühe und scheute
keine Unkosten , damit sich dieser elende Kerl endlich zu Tode
trinken könnte . Und hier schickt der Himmel buchstäblich
einen Fingerzeig , wieviel leichter ich mich dieses Säufers
entledigen kann . Wer würde das einen Mord nennen , wenn
ich der Vorsehung ein wenig nachhelfe ? Zum Teufel oeht
der Trunkenbold ja doch , so oder so !"

Der Schwarzbärtige überlegte nicht länger , sondern ^ ing
zum Ofen , in welchem inzwischen das frischgeschürte Feuer
zu neuem Leben erwacht war . Als er das getan hatte , ver -
ließ er so rasch das Haus , daß sich der heimliche Lauscher
am Fenster kaum rasch genug in Sicherheit bringen konnte .

Der Schwarzbärtige lief zu seinem Wagen , dem er eine
Blechkanne entnahm , mit der er dann wieder in das Hans
zurückeilte . Tort angelangt , zerrte er alte , zerschlissene
Lumpen hinter einer Eckgarderobe hervor und zerstreute
sie überall auf den Fußboden . Dann sprengte er den Inhalt
der Kanne darüber aus , bis diese vollständig geleert war

Wieder ging er an den Ofen , um die untere Zugklappe
ganz weit zu öffnen , und entfernte den Schutzrost , welcher
das Herausfallen glühender Kohlen verhindern sollte . Die
Zugluft ergriff gleich darauf die Flamme , welche prasselnd
in die frischen Kohlen fuhr .

Befriedigt betrachtete er sein Werk . . .
Es würde kaum nötig sein , an die mit Benzin getr ^ ak -

ten Lumpen noch ein Zündholz zu halten . Nach wenigen
Minuten würden die im Ofen befindlichen Kohlen nach -
rutschen und die Glut unten aus der Zugklappe heraus '
stoßen . Nur ein Zufall konnte verhindern , daß das Haus
in den nächsten zehn Minuten in hellen Flammen stand .
Der Betrunkene würde nicht mehr dazu kommen , das Haus '

rechtzeitig zu verlassen . Ehe er zur Besinnung kam , würde
es schon zu spät für ihn sein .

Tief befriedigt von seinem Werk verließ der Schwarz -
bärtige das verfallene Haus auf der einsamen Alm . Die
Blechkanne , deren Inhalt er im Hause ausgeschüttet hatte ,nahm er vorsorglich wieder mit sich . Er verschloß die Tür ,
drehte den Schlüssel zweimal im Schloß herum und gina zu
seinem Wagen . Nicht lange darauf sprang der Motor an . der
Wagen wendete und fuhr dann mit ächzenden Federn den
holprigen Weg zurück , den er gekommen war .

Als das Motorengeräusch in der Ferne verklungen war ,kam der kleine Den langsam ans seinem Versteck hervor . Die
schmutzigen Gardinenfetzen , welche das Fenster bedeckten ,
hatten ihn daran gehindert , den ganzen Raum zu übersehen .
Er hatte nur sehen können , wie der Mann mit dem schwar -
zen Bart zu dem Schläfer getreten war und diesen gerüttelt
hatte . Als der Mann das Haus verließ , hatte Nen sich ver -
bergen müssen . Die Bedeutung des hastigen Hin - und Her -
laufens des Bärtigen war ihm nicht klar geworden .

Der kleine Chinese begab sich wieder an das Fenster und
legte sein Gesicht dicht an die Scheiben . Auch jetzt konnte er
nur die Lagerstatt und den Mann darin sehen . Ten feinen
Rauch , der wie ein Nebel in der Stube stand , gewahrte er
nicht oder er glaubte vielmehr , es läge an den Scheiben , die
vor Schmutz halbblind waren .

Den zögerte . Er war unschlüssig , was er jetzt tun könnte .
Ein Gefühl , baß hier in dieser kleinen erbärmlichen Hütte
die Fäden des Geheimnisses zusammenliefen , das sein Herr
zu lösen versuchte , leitete ihn . Diesem Gefühl war er auch
gefolgt , als er von Laufen zurückkehrend , das schmutzigblaue ,alte Auto wiedergesehen und ohne Zögern sich im Gepäck -
räum hinten am Wagen versteckt hatte . Er mußte nicht sehr
lange warten , bis jemand den Wagen bestieg und die holprige
Fahrt , bei der Neu manchen Knuff abbekam , begann .

Es wäre eine Kleinigkeit für Aen gewesen , in die Hütte
einzudringen . Ob er jedoch von dem Schläfer da drinnen
eine erschöpfende Auskunft über den Mann mit dem Bart
bekommen würde , war mehr als fraglich ! Welcher Erwach -
>ene wird schon einem kleinen Chinesen Rede und Antwort
tehen ? Am besten wäre es , jetzt nach Hans Lug inS Land
zurückzukehren und dem Herrn das Abenteuer zu berichte ».

Fortietzung folgt



9*3cb halle in Zlsian ÜIul gfelecfel • . .
Sven Hedin der große Asienforscher — Zu seinem 75 . Geburtstag

« IS ftungen mar er für uns eine Idealaestalt . Mehr
noch als Karl May mit seinen tollkühnen unö verwege -
nen Trappern unS Helden . Instinktiv erfaßten wir
Hantals das Besondere an diesem Manne . Winnetou ,
Kapitän Kaiman . Olb Thatterhanö . und wie alle öie
Karl - Ntan - i^ estalten heißen mochten , sie waren Pracht -
volle ^ ' kantasieprvHukte mit denen man gern ans heim -
Itthen Pfaöen durch Prärie uni > Wälder streifte : öieser
Schwede Oed in aber , der sich mit Pelzmütze und
Zwicker photoqraptjieren ließ , war mcbr als ein saaen .
haster Jndianerhüuptlina . er war ein Mensch aus Älut
und Leben er ,„ ar Forscher und Entdecke ». Und
leine Sucher , öle wir heißhuuari, , verschlanaen . waren
mehr als Erfindungen eines , wenn auch mit bester
Phantasie ausgestatteten Gehirns , sie waren öer Nie -
derschlag wahrhaftiger Erlebnisse öieses Mannes , der
mitten im Zeitalter der aufgeklärten und lückenlos
entdeckten Welt in Spuren wandelte , die eigentlich
längst nicht mehr dazu angetan waren , die alte Erde
in Spannung zu versetzen .

An «dieser jugendlichen Einstellung , u öem Manne
brauchte uierkiviirdigerweise auch mit zunehmendem
Alter keine Korrektur vorgenommen zu werden ? denn
Sven Hedin . der am 10 . Februar feinen 75. Geburts¬
tag begeht , gestört tatsächlich zu jenen kühnen und un -
erschrockenen Forschern , denen die Menschheit den
ehrenvollen Beinamen . Weltentdecker " geg >-ben hat .
Wie seine kühnen Vorfahren Marco Polo/Engelbert
Kaempser . ivie die portugiesi '^ en und spanischen Tee -
fahrer und all ? Anderen steht sein Name in der Liste
öerer , die auszogen , öer Erde die letzten Geheimnisse
zu entreißen . Sein berühmter Landsmann Nordenfk -
jöld , dessen „Bega " - Aahrt dnrch öie nördliche Eisdrift
öer Junge noch miterlebt hatte , weckte in dem Schwe -
den Hedin i>ie S " kmsucht nach Entdeckerreiien . sein aeni -
aler deutscher Lohrer ^ erdwand von Richthofen
wurde ihm Vorbild für seine wissenschaftliche Arbeit .
Als öer junge Sven Hedin nach seinen ersten Reisen
in Persien und Mesopotamien im Herbst 188g die Ver -
liner Universität betrat , brachte er nicht viel mehr mit
als den unbändigen Willen ein Mensorscher zu wer -
den . . Ich hatte in Asien Blut geleckt gab öen Gedanken
an ' rostige Lorbeeren in Nordenskjölös Spuren auf
und wanöte meine ganze Sehnsucht dem großen Erd -
teil im Osten zu .

"

Richthofen lenkte den stürmischen Geist in öie rich -
tigen Bahnen und gab ihm . dessen Fähigkeiten öer
große Geograph sehr bald erkannte , die Levensaus -
gäbe : Den Oberlauf öer großen indochinesischen Ströme
zu erforschen und in die gigantische Welt damals noch
unbekannter Gebirgsmassive einzudringen , die in ihrer
Gesamtheit das zentralasiatische Hochlanü von Sin -
kiang und Tibet umgürten . Jn örei großen For -
schungsreisen hat Sveu Hedin mit nie erlahmen -
der Tatkraft und größter Zähigkeit die Aufgabe gelöst ,
die ihm sein inzwischen langst gestorbener Lehrer ge -
stellt hatte .

Bon 1804 - 1897 uuternahm Heöin seine e r st e F o r -
schungsreise guer durch Zentralasien . Fast wäre
sie seine letzte geworden . Schneestürme von nie ge -
kannter Wucht begleiteten seinen Ritt über öen Pamir ,
öas „Dach der Welt " . Kaum öen Schrecken des wil >d
zerrissenen Gebirges und feiner bis zu 7800 Meter
hohen eisgepanzerten Bergriesen entronnen , geriet
Hedins Karawane in der Wüste Takla -Makan in einen
Sandsturm und kam um . Hebin selbst entging nur
öank seiner Zähigkeit und seinem verbissenen Lebens -
willen dem schon sicheren Toöe . Doch , kaum vom Fieber
genesen , stellte -der Dreißigjährige eine neue Expediton
zusammen und stieß gegen Tibet vor . Aus dieser Reise
kam er an den „ Lop - nor "

. Das Geheimnis dieses aus
dem Strome Tarim gespeisten wandernden Sees zu
ergründen , reizte Hedin schon damals , öoch erst in öer
zweiten Reise ( 1890— 1Ö02 ) gelang des Rätsels Lösung .
Hedin studierte den Lauf des Tarim und stellte dabei
durch eingehende Studien fest, daß öi « Mündungsarme

des Stroms , bedingt durch weiche Erdschichten , ihren
Lauf in unregelmäßigen Abständen verändern und so
eine Verlagerung öes „Lop - nor " herbeiführen . &o
stolz das wissenschaftliche Ergebnis dieser Reise war .
»> eöin gab sich öamit nicht zufrieden . Als mongolischer
Pilger verkleidet , reiste er nach Tibet und versuchte in
die heilige Stadt Lhasa einzudringen . Ter Forscher
selbst nennt dieses Abenteuer die schiverste Reise , Sie
er je gemacht habe . Mehr als einmal versuchten in
ihren heiligsten Gefühlen verletzte Pilger den falfchen
Mongolen zu beseitigen . Sven HeSin sagt von dieser
Reise : „Bei mehr als einer Gelegenheit war ich dem
Tode näher als damals in der Wüste Takla - Makan ,
wo ich vor Durst fast verschmachtete . Ich mache lieber
zehn Reilen durch die Wüste Takla - Makan als noch
einen Zug durch Tibet ."

Kaum in die Heimat zurückgekehrt , die ihren Sohn
mit Ehrungen überhäufte , rüstete Heöin schon wieder
znr neuen , dritten Forschungsreise . Sie sollte der
Höhepunkt seiner Lebensarbeit werden . 1W5 zog er
mit seiner Karawane von Persien über Lsh ncch Nor » ,
westtibet in die Ouellgebiete 5es Brahmaputra , Inöus
und Satladsch und erfüllte in der genauen Erforschung
der tief in die Gebirge eingesägten Quellen und Ober -
laufe dieser Ströme die Aufgabe , die ihm sein Lehrer
einst gestellt hatte . Im Bordringen nach Nordosten
löste Hedin das schwierige Problem des Trans -
h i m a l a y a - Gebirges . daS seit dieser Zeit zu Ehren
seines Entdeckers und Erforschers den Namen „Hedin -
gebirge " trägt .

Damit schien die Forscherarbeit Sven HedinS ihr
Ende gefunden zu haben . Nach seiner Rückkehr Im
Jahre 1908 widmete er sich der Auswertung seiner
Reisen . In rascher Reihenfolge kamen beim Verlag
F . A . Brockhaus - Leipzig die spannenden Erlebnis -
berichte heraus , jene Bücher , deren Titel ( „Dr ' rch
Asiens Wüsten "

, „Transhimalaya "
, „Von Pol zu Pol .

„Zu Land nach Indien "
» Begriffe geworden sind . Da -

neben gab Hedin eingehende Schilderungen über die
wissenschaftlichen Ergebnisse feiner Fahrten . In aller
Slille wurde damals auch schon das umfassende Kar »
tenwerk von Zentralasien vorbereitet , das
die Kartographische Anstalt von Justus Perthes in
Gotha in diesen Tagen zum 75. Geburtstag als Krö -
nung des Lebenswerkes deS Forschers fertiggestellt
hat .

Sven Hedin , der in Deutschland zum Wissenschaftler
heranwuchs , hat die tiefen Eindrücke , die er hier er -
hielt , nie vergessen . Im Weltkriege trat er mit mutiger
Stimme für Deutschland ein und pries in einer Zeit ,
da das feindliche Ausland die Deutschen als „Hunnen
und Barbaren " schmähte , die Deutschen als ,.Träger
höchster Kultur " . Gerade dieses Einstehen für Deutsch -
land , sein Kamps gegen Krieqsschuldlüg « und Versail -
ler Diktat wirb ihm in Deutschland unvergessen bleiben .

Als der Weltkrieg zu Ende war , trieb die Wander «
lust den schon hoch in Iahren Stehenden noch einmal
hinaus . 1923 unternahm Hedin etne Weltreise und
1927—1980 nochmals die Führung einer aus Schweden .
Deutschen und Chinesen zusammengesetzten Expedition
zur Erforschung der uralten von China nach Vorder -
asien führenden Seiden st ratze . Zwei Bücher , „Die
Seidenstraße " und „Die Flucht des großen Pferdes " ,
erzählen von dieser an Abenteuern nicht minder reichen
Fahrt , bei der die gesamte Welt längere Zeit um das
Leben des kühnen Mannes besorgt war .

Aber das Schicksal , das den tapferen Forscher zeit
seines Lebens ausgezeichnet hatte , versagte ihm die
letzte Anerkennung nicht . Hedin kam zurück , und über -
häuft mit Ehrungen und Auszeichnungen kann der
große Schwede seinen 73. Geburtstag begehen . Die ge-
samte wissenschaftliche Welt bringt ihm an diesem Tage
ihre Gratulation dar , und es fehlt auch nicht die
Jugend aller Länder , die in dem Manne in erster
Linie einen aus der Reihe der .FLeltentdecker " sieht .
Den letzten vielleicht . . . —dt .

£lP ~Si ?ie £lrcisieix
M . K. 150. Der Pächter des Geschäfts kann auch heute

nach den Bestimmungen des Pachtvertrages kündigen .
Wenn eö sich um ein gutgehendes offenes Ladengeschäft
handelt , dürfte es auch nicht schwer sein , einen neuen
Pächter zu bekommen .

H . B . in M . Nach den Bestimmungen über die Ver -
sorgung der Familierr von Einberufenen hat eine Ehe -
frau , deren Mann Gewerbetreibender . Landwirt oder
Angehöriger eines freien Berufes war , Anspruch aus
Familienunterstützung . Neben anderen Unterlagen
muß zum Nachweis der Höh .e des bisherigen Einkom -
mens der letzte Einkommensteuerbescheid des Finanz -
amts vorgelegt werden . Das Einkommen der Frauen ,
die während der Einberufung der Männer irgendeiner
Beschäftigung nachgehen , oder aus eigenem Vermögen
etwas Einkommen haben , wird nur zu einem kleinen
Teil aus die Familienunterstützung angerechnet . In
Ihrem Fall liegt die Entscheidung bei dem zuständigen
Land rat .

K . M . Wie wir schon in Nr . 29 der „BP .
" mitgeteilt

haben , zwingen die selbstverständlichen Einschränkun -
gen mehr denn je , den redaktionellen Teil der deutschen
Presse für die Erfüllung staatspolitischer Aufgaben
freizuhalten . Aus diesem Grunde mußten wir auch
auf die Veröffentlichung des Rundsunkprogramms ver -
Sichten .

I . S . in Mörsch . Da Sie im Dienste einer Privat -
firma beschäftigt sind , müssen Sie Ihr Einkommen ver -
steuern . Dazu zählt auch die sog. Staubzulage . Da Sie
aber zu den kinderreichen Familien gehören und ^shr
Gesamteinkommen kaum höher ist als die für Kinder -
reiche festaefevte Freigrenze , dürsten Sie wohl steuer -
frei sein . Wenden Sie sich in dieser Angelegenheit an
das zuständige Finanzamt .

L . R . 64. Da Ihr Vater die Grenzmauer auf seine
Kosten errichtet hat . gehört die Mauer als Erbe Ihres
Baters zu Ihrem Eigentum . Sie können alw von dem
angrenzenden Nachbarn nicht verlangen , da « dieser
einen Beitran leistet zu den Kosten der Instandietznng
der schadhast gewordenen Mauer . Um weiteren Bc -

schädigungen der Mauer vorzubeugen , durftee | sich
empfehlen , das in der Erde einaemauerte Stuck mit
einem wetterfesten Belag aus Zement zu veriehen .
Tassen Sie fren Schaden durch einen ^ ächmann unter -

suchen .

H . N . in St. Da die Wohnung unter dem Mieter -
schutzgesetz steht , können Sie die Wohnung nicht ohne
weiteres kündigen . Dies um so weniger als ein im
Mieterschutzqesetz vorgesehener Kündigungsgrund fehlt .
Versuchen Sie mit dem Mieter , dessen Wohnung Sie
haben möchten , auf gütlichem Wege zu einer Einigung
zu kommen .

Rr . 10 B . Nach den neuen Gesetzen ist eine Auf »
lösung einer Ehe , bei der die Eheleute seit Jahren ge -
trennt leben , wesentlich erleichtert worden . Wenden
Sie sich an einen Rechtsanwalt , der die nötigen Schritte
unternehmen kann . Ohne Rechtsbeistand können Sie
die Ehescheidung nicht durchsühren .

Nr . 1 S . Da Sie seit 1v Jahren von Ihrem Manne
getrennt leben , dürfte eine Scheidungsklage wohl mit
Erfolg durchgeführt werden können . Lassen Sie sich
von einem Rechtsanwalt beraten .

Frau f . Die Hausgehilfin ist nicht verpflichtet , sich
zur Anschaffung einer vom Haushaltsvorstand besorg -
ten und von ihm gewünschten Berufskleidung lHäub -
chen , weiße Schürze , schwarzes Kleid > die erforderliche
Meterware auf die Punktzahl ihrer Kleiderkarte an -
rechnen zu lassen .

G . K . Wer ein Kraftfahrzeug nur für private
Zwecke hält , kann eine steuerliche Berücksichtigung der
Haltungskosten nicht verlangen . Wird das Kraftfahr -
zeug dagegen ausschließlich für Betriebszwecke ver -
wandt , sind die gesamten Kosten als Werbungskosten
abzugsfähig . Die Finanzämter gehen in der Regel
davon aus , daß ein Kraftfahrzeug eine Lebensdauer
von 4—5 Jahren hat . Sie nehmen deshalb eine jähr -
liche Abnutzung von 20—25 Prozent des Kaufpreises
an und lassen in dieser Höhe eine Berücksichtigung als
Werbungskosten bei der jährlichen Steuerfestsetzung zu

Ch . R . B . O . Die genannte Firma hat ihren Sitz
in Karlsruhe . Kaiserstraße 68.

A . B . F . Es kommt daraus an . ob die Frau des Be -
stellers de r Liefcrungs 'chein mitunterschrieben hat oder
nicht . Hat der Mann allein den Bestellschein unter
schrieben , kann die Frau für die Bezahlung nicht haft¬
bar gemacht werden . Teilen Sie der Lieferfirma mit
daß der Besteller des Buches zur Zeit als Soldat an'»er Front stekt und infolgedessen nicht in der Lage sei.
das bestellte Buch abzunehmen . Die Firma solle also
mit der Abienduna des Buches warten bis der Mann
wieder zu tfxrnfe *ft Die Frau ist jedenfalls nicht ver -
pflichtet , das Buch abzuirchm ««.

Generalvertretung ) für Personenwagen :

Theodor DiSzer , Karlsruhe , Amaiienstraße 7
Ruf : 5614

Generalvertretung für Lastwagen :
Fritz Ulerner . Karlsruhe , RQppurrerstraße 102

kuk b 248 , nach Geschäftsschluß s 5943

Ohr Bruch
wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband
tragen , tis kann auch Brucheinklemmung entstehen . Kragen Sie
Ihren Arzt Hat Ihnen dieser ein Bruchband empfohlen , dann
Kommen S e zu mir . Sie werden überiaschi sein , wie leicht
und bequem sich Ihr Bruch zuiückhaiten läßt , ohne starien
Eisenbügel und wie viele Leidensgenossen stcD mit Hilfe meinet

| Spezialausfühiungen sogar geheilt haben .
' U. a . schreibt Herr Kranz Sieyesmund , (ilasermeister und Land -
j wirt aus Friedridishain , am 25 . Januar lM3y: Natndem ich Ihie
I Spezial -Bardage 4 Jahre getragen habe , war mein gänseei

großer Leistenbruch verschwunden , ich trage seit einem Jahi
| kein Band ir eh » und kann mit meinen 4s Jahren wiedei die

schwersten Arbeiten verrichten , 1dl bitte dies allen Bruch
leidenden bebannt zu geben . ' 4

Weshalb wollen Sie sich weiter quälen ? Ueberzeugen Sie sldi
kostenlos und unve »bindiieh in :
Pforzheim : Dienßtag , 20 . Febr ., von 2 bis 6Uhr im Hotel Rut
Bretten : Mittwoch . 21 . Kebr , von 9-11 Uhr im Hotel Krone
Karlsruhe Mittwoch , 21 . febr , von 2 bis 5 Uhr im Hotel Lutz
am alten Bahnhof ; Bruchsal : Donnerstag , 22 . Februar , von
9 bis 11 Uhi im Hotel Keiler . Bahnhof Platz 6»

L Ruffing, Spuiftibandaflist , Köln , Kid^ m waguet - su . u>

Altei

alte Maschinen auf Abbruch ,
Altpapier , Lumpen , Stoff¬

abfälle kauft lautend

Karl Beck , Zimmsrsir . 3
Teieton 846/ .

GOLD
iilber / Brillanten Schmeck

kauft zu guten Pie 'sen

Aolnr Dststp Ks 'serstr . 78, an»»Vitts , r dar Adoif-ilitlerpiatz
G. B. Ii 6w ö4o

iJustwendende Erledigung aus
wattiger Zusendungen .
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vom 2 . bis mit 8 . März
Auskunft erteilen : die Vertrauenssfelle Baden des Leipziger Meßamts ,Karlsruhe / Karlsir * 10 / Tel . 4510 12 ; daselbst bis 24 . 2 . auch Messewohnungen ! )der Ehrenamtliche Vertreter des leipziaer Msßamts : FabnkdireMor Karl Gebhardt ,Karlsruhe . Karl - Wilhelm - Straße 44 , Tel . 4380 83 ; das Lloydreisebüro Helmel &
Zimmermann , Karlsruhe , Kaiserstr . 187 , Tel . 734 35 und das Reisebüro Karlsruhe ,Inh . Willy Thomas , Karlsruhe Kaiserstr . 124 b , Tel . 7240 .
Meßabzeichen im Vorverkauf : bei vorgenannten Stellen . Amtliches LeipzigerMeßadreßbuch Frühjahr 1940 enthält in einem Bande alle Aussteller . Versand ab
26 . Februar geoen Voreinsendung von RM . 1 .— auf Postscheckkonto Leipziq 66 750 der
Verlagsanstalt des Leipziger Meßamts G . m . b .H ., Leipzig C 1 , Hohe Straße 34 .
Gewandhaus - Sonderkonzert Dienstag , den 5 . März , 20 Uhr. Dirigent : General¬
musikdirektor Hermann Abendroih . Karten zu RM . 3 . 50 , 4 .50 und 6 . 50 im Reise¬
büro Leipziger Messeamt . Markt 4 .

LEI P 2 I 0 E R ME SS AMT
REICH SM E S 5 E $ TADT LEI PZ IG

Stellen-Angebote

2 Mitarbeiter
vorwiegend für Werbung im Stadtgebiet gesucht .
Hohe Abschlußprovisionen . Garantie Einkommen .
Bewerbungen von gewandten Herren mit gutem
Leumund erbeten unter 5341 an Dr . Glock ' s
Anzeigen - Expedition , Karlsruhe (Baden)

Krelifaurzeileisier
für Instandhaltung und Ueberwachung eines grötze-
ren Kraftfahrzeug - und Eleltrolarrenparks zum bald,
möglichsten Antritt gesucht . Es kommt nur eine wirk-
lich erstklassige Kraft in Frage , die ihre Befähigung
durch langjährige Tätigkeit nachweisen kann.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
GehaltSanspriichen an :

Kurbelwellenwerk G. m . b . H . , Reinbek
Bez. Hamburg .

Von führendem Lichtspieltheater wird
Mr das Biin > ein gut aussehender junger Mann ,im Alter von 20—30 Jahren , mit guter Schul -
und Allgemeinbildung , besten laufm . Kenntnissenund Umgangsformen , als

DMons -AM
» er sofort gesucht. Angebote mit Bild und Zeug ,
nisabfchriften unter Nr . « 59667 an die Badische
Presse erbeten .

Durchaus tüchtiges , fleißiges , solides

fMädche n
nicht unter 25 Jahren , welches sehr gut und
selbständig kochen kann , alle Hausarbeit von
Grund auf versteht und über langjährige Zeug¬
nisse verfügt , in angenehme Dauerstellung
auf 1. od . 15 . März in Einfamilienhaus gesucht .
Zimmermädchen und Putzhilfe vorhanden .

Angebote mit Zeugnisabschriften unter Nr.
6117 an die Badische Presse .

Tüchtige

Stenotypistin
zum sofortig . Eintritt für unser Fabrikbüro

gesucht .
Bewerberinnen — auch fortgeschrittene
Anfängerinnen — mit guter Schulbildung ,
wollen ihren Lebenslauf mit Lichtbild ,
Zeugnis - Abschriften u . Gehaltsansprüche
nur schriftlich richten an

Marksfahler & Barth
Karlsruhe Neureuter Straße 4

Gewandtes

Zimmermädchen
welches nähen und bügeln kann , sowie alle Haus ,
arbeiten versteht, auf 1. März 1940 gesucht.

Frau von Engelberg , Baden - Baden
Kaiser -Wilhelmstraße 10.

Vertreter
gesucht. arbei !sfreudige . tüchtige
Herren . Wir bieten Ihnen Bei -
lagswerke mit aktuellen Verord -
nungen . Wöchentl. Provisionsab -
rechn . Festanftellung nach erfolgr .
Probezeit . Angeb . mit St. 59 761 j
an die Badische Presse.

Tiichttge

KM - sowie
Haschinen - Schreiner
auf sofort oder später gesucht .

Karlsruher Möbelfabrik
G . Storch & Sohn

Karlsruhe , Kestlerftrafte 8.

Bauschreiner
sofort gesucht .

Schreinerei Kaufmann
Eommerstr . 1.

Tüchtig . Bäckermeister
für sofort gesucht .

Bäckerei Becker . Kaiscrstraste 235.

llerireierinl
zuch früh . Verkäuferin u . ge- !

I wandte Kontoristin werden f .
] Den Verkauf geschult. Bewerb
Lmt . K. 59 763 an d. Bad . PI . j

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen

zur Versorgung der Zentral¬
heizung , für Bo :engänge und
für Reinhaltunq der Verkaufs¬
räume . Persönliche Vorstel¬
lung mit Zeugnissen erbitten

Karlsruhe , Adolf - Hitler - Pl .

Tüchtiger

Bäckergehilfe
auf sofort oder später gesucht.

Bäckerei Kipphan , Zchillerstr . II .

Ehrliche und zuverlässige
Trägerin für den

Stadtteil Durlach
gesucht . Votzustellen :

Badische Presse
Waldstraße 28

Vertriebsabteilung

Rhein - Metall
AddiermaschinenV.
Inhaber Fritz Reich

Kaiserstr . 221

^
Eine Treppe !

^

Suche für meinen Haushalt (2 Pers .,
1 Kind ) solides , fleißiges

TMädchen
mit Kochkenntnissen zum 1. März . Ang .
unt . Nr . 6128 an die Bad . Presse .
Ehrliches , fleißiges

fflläclclien
für Küche und Haushalt auf 1. März
oder später gesucht.

Bäckerei Kipphan , Schillerst ! . 11.
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haushall auf sofort oder 1. 3.
gesucht .

Bäckerei, Waldstraße Ml.

Suche auf 1. März ehrl ., fleitz,

Mädchen
für Küche und Zimmer . Fami -
liäre Behandlung .
Äefl , Angebote mit Gehalts -
ansprücbcn A . Homburger ,

Gasthof J . Bahnhof ,
Atpirsbach , Wttbg .

Dauerstelle
Tuche auf 1. März oder später

tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
das Kochlenntnisse besitzt . Große Wäsche
wird ausgegeben .

Albert , Lammstraße 8.

Nach wuchs - Ausbildung :

Schriftsetzer- Lehrling
Drucker - Lehrling

finden auf Ostern 1940 gute Lehrstellen .
Buchdruckerei Fidelitas

G . m . b . H.
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6.

Setzer - Lehrling
Stehlstictipräger - Lehrling

zum Eintritt auf Ostern gesucht.
Ooering

'
sche Bucii u. Kunstdruckerei

Amalienstraße 83.

L
Junges Mädchen , welches das Putz ,
machen erlernen will , kann sofort oder
später eintreten bei

E . Stoll -Naumann ,
Ainalienstratze 14b , Ecke Karlstratze .

Kaufmännischer

v , Karlsruher Grotz-
handels -Firma auf
Ostern gesucht .
Ang . unt . K 59 595
an die Bad . Presse.

Lehrlinge
zeichcnbegabt u . m.
Farbensinn , finden
auf Ostern
L e h r st e l l e.
Heinrich Mapbach ,

Werkftätte
für Marleterie
Hirschstraße 27.

Jederzeit stehen wir zu Ihre '

Verfügung

anheruiicKeieiMax Werner
Douglasstraße 22 Teleton 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - teleton 4187
Brunnen Wi,he !m Reek'

Bahnhofstraße 16 — f eleton 2271

Stcllen-Sngcbote

Mg. Metzger
für sofort od . I . 3

gesucht .
Metzgerei

Otto Müller ,
Karlsruhe ,

Waldstratze 87.

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

auch Pslichtjahr . in
Privathaushalt

gesucht ,
osienstr . tZ , III

Fleißiges , ehrliches
Mädchen

welches kochen kann ,
aus 1. März in
Hein?,, Haush . ges .

Mutet ,
Körnerstr . 55.

Bei guter Behand¬
lung findet ordentl

Mädchen
für sofort od. spät ,
in Haushalt und
Küche Stellung bei
Famil .-An chl . Ang .mit Lohnanspruch
erbeten . Frau
Maria Eisenmann ,

Geislingen -Stg .
Bahnhofstratze 43 .

Braves , sauberes

Mädchen
für Hausarbeit zum

4. gesucht. Ge¬
legenheit zum Ko -
chenlernen .

Direktor Müller ,
Jahnstr . 15.

Nettes , ehrliches

gesucht, das noch
etw . Haußarb . über -
nimmt , a . 1. 3 . ges .
Zosei Kühn , „ Zum
Drachen " .Karlsruhe ,
Karl -Wilh .-Sir . 10.

Tel . 7732 .

Ilach Wiesbaden
tüchtiges , zuverläsf

Mädchen
gesucht . Näheres
Frau Wintermantel ,

Karlsruhe ,
Herm . .Billings » . 4.

Fleißiges

das schon gedient
hat , auf sofort od .
bald gesucht.

Frau A . Kutter
Offenburg

Steinstr . 7 .

Welche Frau , per¬
fekt im Kleiderma -
chen , wäre geneigt ,
einer kinderreichen
Mutter in d. Nähe
von Karlsruhe 1—2
Tage behilflich zu
fein im Umändern
und Neuanferiigen
v . Mädchenlleidern .
Vergiltg . n . Heber -
einkunft . Fahrgeld
wird erstattet . Ang .unt . Nr . 6135 an
die Bad . Presse.

ig . ftau
tagsüber für Haus¬
halt gesucht.

R . Lang ,
Sofienstr . lg .

ßucn &jnüereiWilhelm Wiederrath
Waldstroße 28 — Telefon 8105

SCMUT2 MARKE

Neureut

Telefon
3640

oeteHiiv-insiiiuiTheo Pfitsch
Feierabendweg 29 I eleton 7406

Eiemriscne anlasenjeder Art Max Lippold
Mathystraße 26a # ut OU ' W

FärDerei Priniz 4507/08
fartfflliaü5lilest5taill

'''"
™rir :;

n »:";
"'.

"i'
:
, , "l 3316

immoDiiien «:S, .vr«' 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraße 114, II. — Telefon 6956
deiierei -Mrl Dittmar & Co .

Karlstraße 60 Telefon 80
Kinderuuagen-HaucK

U7- ' !zz ; 1027
mineraiuiasser-aiigeierRobert - Wagner -Allee 25 1951

J . Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

PaPllDtthiillOll Leder Art * Reparaturen Ci QQ
idl nClIUUUöll Emil Sauter , Yorkstr . 53 . Telefon OIO «f

89o „ d2 n
922/23

Telefon

Ecke Adlerstr .

Dolo DarilßP Eilboten - Institut . Möbel - und Gepäck - 4CC
nUlU nflUlul Transporte , Zähringetstraße 84 , Tel . VVv

Schlosserei g.Groke , Herrenstraße 5 , Telefon 325
QrhPßihmSGPhinan « pariert schnellstens bill . Piepenbrinck 7 "

IQl
UL'lll ulUlllvuUlllllull Mach .-Meister. Sdiützenstr . 36,relefon II »II

Ül}(iSGllEr6i SCllälBr Rüppurrerstraße 8, Telefon 24S3

Keirats- Gesuche

Putzfrau
für abends von 6
bis 10 Uhr gesucht .

Ko»ditorei »Kaffei
Leinweber ,

Kaiserstr . 1SZ.

Dec ffiüldettciHQ .
"

eine Vereinigung ernsthaft EhewilHger. die
Chorakterweite suchen . Gro &er Mitglieder '
stand I Ausführl . 2färb . Wegweiser . Bedin¬
gungen . Vorschlage 36 (Alter erwünscht !.

Stuttgart 1/107 , Schließfach 2ju

Nur kein groh Theater ,
auf zum Funkberater !
Da kommt Ihr Rundfunk-Empfän¬
ger in die gutenHände eines erfah¬
renen Fachmannesund wird tadel¬
los in Ord n u n g gebracht. Das
sdiont den Geldbeutel mehr als
eigenes «Herumdoktern " , bei dem
meist noch mehr entzwei geht.

rimrircsHP
RADIO-FREYTAG
Herrenstr . 48 Ruf 6754

Große Auswahl
in kundfunk - Geräten

Bilanzsicherer
Buchhalter
Übernimmt

noch einige Jahre ?»
abschlösse. Angeb .
unt . Nr . 6136 an
die Bad . Presse .

Igjähr . Junge
sucht Freund
für Sonntagnach¬
mittag zw . Theater -
und Kinobesuch.
Angeb . u . S 59 768
an die Bad . Presse.

Heichsbeamlev
Vierziger , groß , mit vielseitigen Inter
essen , in guten Verhältnissen , wünscht
nur Neigungsehe . Da Idealist , kommt
auch unvermögende Dame in frage , wenn
sonst gefällig . Näheres unter K 63 an
Briefbund
Treuhelf,MeeraneiSa .

Wttwe . 50 Jahre ,
sucht soliden , treuen

Ehekameraden
in fester Stellung .
Bildzuschriften erb .
unt . X 59 657 an
die Bad . Presse .

Heiraten I
vermittelt streng reell
u . diskret Frau Roia
Morasch , Ehever -
mtttlung , Karlsruhe

Kaiserstratze 6«,
Telephon 42ZS —
Gegründet 1911.

Kapitalien

verkaufe weg . Erbteilung

ttyp et heizen
12 500 6 V.H ., 10 450 5 V.H. , 4000
6 V.H ., mit Nachlatz. Angebote
unter Nr . K 59 632 an die
Ladische Presse .

« dl . 30000

bis 40000 —
auf gute I. Hypotheken ganz
oder geteilt auszuleihen . An

fragen an

H a i I & S a u r
Hyp . Verm.

Stuttgart -0 . Neckarstr .24
Ruf 26217

Immobilien

2 stöckiges

Haus
mit Obst - und Gemüsegarten
in groß . Marktflecken Mittel¬
frankens (Bahnstation ) ist alters¬
halber um RM. 10500 . — verkäufl .

Außer eigener Wohnung noch
RM. 20.— monatl . Mieteinnahme

Für Privat - od . Geschäftsmann
geeignet .

Näheres durch :

Martin Ulieth , Schillingsfürst,
Immobilien .

Bad Wildbad
In erster , ruhiger , staubfreier Lag«

V I I. L A
mit 11 Zimmern , Warmwasserheizung ,
fliehend Wasser , Bad . neu möbliert , seit
Jahren alz Fremdenpenston betrieben ,
zu verpachten . Zuschriften an

Cafö Funk , Bad Wildbad

Berk. tt. d . Bergstr . . Neckartal , JJl »
goldtal , Enztal beziehb. Landhäuser
in jeder Gr . u . PreiSl . . ebenso mod.
Landhaus im Schwarz « . , mit alle «
Komfort , 8 Zimmer , St., Badezimm .,
Warmwasferhzg . , Preis mit Jnvent .
45 000 MI . , bei Sigmaringen Land»
Hans , Preis 10 000 MI ., mit 1 X 4,
1X2 Ztmmerw .. 10 Ar Garten , durch
Z t e g l e r , Immob . . Karlsruhe , Karl »
stratze 25. Telefon 2SS0.

Maus
zu kaufen gesucht. Neureut od. Umgeb.
Angeb . unter 6132 an die Bad . Press «,
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Verfaulende Orangen ans abbruchreifen Damvseru
Die Engländer öaben öen Verfrachtern der Süösrüchte«on Palaitina , o alt ? Tramvdamvser sur Bersüauna aettelltitafi die aan -. c Oranaen - ^ rucht bei der Ankunft in EimlanSeine ctit5inc (Uittcftioc 9)?äffe mar ' cfrfiiff £)cr ^ antufetmar mit zermanschten Orangen bedeckt , alle Kisten warenvon einer dicken Schicht von Koblenfchmutz beöeckt . Die Basen -arbeiter liaben sich aeweiaert . die Ladnna , u loschen siewollen ..dirtn monen " liaben . also .Tchmntzaeld" für SieLöicharbeit besonders dreckiaer Ware . Ans einem dickerDampfer , der ..Georais P ." . war die Fracht von dem ausallen tilgen quellenden feuchten Dampf völlia dnrchnäftt undüberdies durch den Run derart beschmutzt . daf > sie ebenfallsunbrauchbar war . ftür die ftafirt vou Jaffa oder Port Saidnach Cardiff brauchten die Dampfer durchschnittlich vierWochen.

«Ein so listiger Minister wie unser Premier würde unswieder betrüge«"

. Wir lassen uns nicht noch einmal betrügen " überschreibttas ^ achoraan der enalischen Lehrer . „Der Schulmeister " ,einen Leitartikel über die Forderung einer Gebaltserböbuna
. .aus Anlaß der immer noch anhaltenden PreiSiteiaeruna " .Die englische Reaieruna habe die Leürer ersucht, sich bis nachdem Kriege m aedulden . Demqegenüber schreibt das Blatt
wörtlich : Wir bestehen auf i>as äußerste auf unserem auten
Recht . Wir lassen uns nicht noch einmal betrügen . Wir saaen
das , w .̂ il wir 1914 auch eine Gehaltserhöhung wünschten und
tie Zusage erhielten , finfc sie ..unmittelbar nach dem Kriege "
Wirklichkeit werden würde . Tatsächlich haben wir bis 1927
warten müssen . Wir wollen nicht ein zweites Mal die gleiche
Erfahrung machen , nnd wir haben keinen Anlaß . die
Reaicrnna Chamberlain für verl '. auenswürdlaer zu
halten , als die damalige Reaieruna . Geaenteil . etlifo er¬
fahrener und listiger Minister wie unser fetziger
Premier würde mit Leichtigkeit immer wieder überzeugend
klingende Ausreden finden .
Mir müsse « die Elter » umbringe « , damit u«s die Ki «der

respektiere«"
Das „Regime ftascista " bringt in Erinnerung , das, Win -

ston Churchill während des Bnrenkrieges Korrespondent der
. .Morning Post " war . und damals die zynischen Sätze ae -
schrieben hat : „Um den Widerstand der Buren zu brechen,aibt es kein anderes Mittel als das der härtesten Unter -
drückung . mit anderen Worten : Wir müssen die Eltern um -

: :

Ein Kontinent iichzt unter Schnee und Eis
Berlin , 18 . Febr . Ter heurige Winter scheint mit einem

Schlag nachholen zu wollen , waS seine Vorgänger versäumt
haben . Es ist buchstäblich wahr geworden , daß der aanze
Kontinent unter der Last des Schnees und dem Banne des
Eises ächzt . Ob nun die Sounenflecken an dieser Kälte die
Schuld tragen oder der Golfstrom oder sonst irgend ein koS-
misches Naturereignis , wir haben es in jedem Falle mit
einer Naturkatastrophe zu tun , die alle jene , die an der Ber -
sorgung des Volkes mitarbeiten , vor schwerste Aufgaben stellt.
Wenn man weiß , daß sämtliche Wasserstraßen des Reiches
zugefroren sind, daß an verschiedenen Nebenstrecken der
Reichsbahn der Berkehr vorübergehend stillgelegt werden
mußte , dann muß man nur staunen über die geradezu über -
menschlichen Anstrengungen , denen es zu verdanken ist . wenn
zum Beispiel

a « einem einzige « Tage nicht wcniger als 4 (100«) Tonne «
Kohle i« Berli « a« kame«,

also weit mehr , als die Reichshauptstadt an einem Tage be-
nötigt .

Im Ausland wirkt sich die winterliche Naturkatastrovhe
noch weit verheerender aus wie bei uns . So ist zwischen
Dänemark nnd Schweden erstmalig seit mehreren hundert
Iahren wieder im Oeresund daö Meer zugefroren . Man
kann

ans diesem Eis von Schwede« «ach Dänemark laufe « , ,
und gerade in diesen Tagen kann man zahlreiche Radfahrer
beobachten , die auf dem Eis nach Dänemark radeln .
Bio zu den Inseln mitten im Oeresund fahren jedoch auch

Lastautos , um die Bevölkerung auf diesen Inseln mit Pro »
viant und Medikamenten zu versorgen . Ein Motorschiff , das
im Oeresund vor einigen Tagen festgefroren war , bekam
durch ein Lastauto Brennstoff . Das Lastauto ivog sieben
Tonnen , konnte jedoch ungehindert über das Eis fahren .

Der erste Leichenzug über daö Eis ,
dessen man sich in Dänemark entsinnen kann , ist Freitagmittaz
von Rudkoebiug auf Langeland nach der Insel Taasinge ge-
führt worden . Der Sarg befand sich auf einem Lastwagen
und die Leidtragenden folgten in Personenkraftwagen .

Der Stockholmer Stadtrat macht die Stadtverordneten von
Stockholm darauf aufmerksam , daß sie bei ihrer nächsten
Sitzung am kommenden Montag alle ihre Pelzmäntel mit -
bringen müssen und diese anzubehalten haben , da die Kälte
im Sitzungssaal groß ist .

In ganz Dänemark
wurden die Schweineschlachtnngen für den Export

eingestellt,
da es wegen der Vereisung der dänischen Gewässer unmöglich
ist , die Erportdampfer auslaufen zu lassen. Zur Bermel -
dung einer Ueberschreitung der Gewichtsgrenze für die Er -
portschweine werden die Tiere bis auf weiteres nur noch
halbe Futterrationen erhalten .

Die Kälte in Italien hält an .
Ans Oberitalien werden Temperaturen bis zu S.i Grad

gemeldet,
während man in Mittelitalien 10 bis 13 Grad unter dem
Nullpunkt feststellte . <

bringen , damit uns die Kinder respektieren ". Dies feien die
wirklichen Absichten, so stellt das Blatt hierzu fest , mit denen
England dem „ewigen Weltfrieden " zustrebe .
Operierte der General mit „Begrabenen " oder „Gelandeten " ?

Nach einem Havasbericht führte der britische Brigade -
general und Unterhansaba . Svears in einem Vortrag in
Poris aus . daß England 1250000 Mobilisierte für das Er -
veditiouskorvs bereithält , von denen 900 000 sich schon nach
Frankreich begeben haben ." Im wörtlichen Tert der Rede
SvearS '

. wie er beispielsweise vom ..Ordre " wieder «egrben
wird , findet man aber diese phantastische Behauptung nicht .
Die ausfällige Zahl 900 000 kommt iedoch in einem aanz an -
deren Zusammenhange im Wortlaut dieser Rede vor : . .^ rank -
reich braucht nur unsere Kriegerdenkmäler und Friedhöfe zu
betrachten , um zu sehen , was uns der vorige Krieg gekostet
hat : 12SS000 Tote , von denen 900 000 in Frankreich begraben
liegen . . Zwischen „Begrabenen " und ..Gelandeten "
scheint unS doch ein kleiner Unterschied zu sein , ganz abge-
sehen davon , daß die enalischen Weltkrieasverluste um 100 000
zu hock angegeben sind.

VfR Mannheim kommt in stärkster Aufstellung
Am fieiitiflcn Sonntag trifft V f B . M 118 I 6 u t g als einer der beiden

Mittelbadischen Vertretet in der Endrunde um die badiiche Meisterschaft in
feinem ersten Spiel auf die starke Minnfchaft des badifchen Meisters B f R.
M n n n h e i m , Gowift Sofien die Mählburger den Plavvorleil für sich, trotz-
dem wird es des äutzersien Einsatzes bedürfen , um gegen die Gäste gut ad-
zuschneiden . Viel versprechen sich die Platzfiesitzer don dem neuen Stürmer
Franke , der erstmals auf Halbrechts fleht , ein namhafte '- Spieler aus
Erfurt , der früfier mebreremalc repräsentativ für den Gau Milte gespielt
hat . Die Mannschaften flehen :

VIR , Mannheim ! Better : Kamenzien , Rötzling ; Rohr , Henninger , Feth :
Striebinger 2, Langenhein , Lutz, Adam , Schwarz .

BtB . Miihiburs, : Specks Stefan , Rink : Joram , Moser . Wünsch', Gruber ,
Franke , Fach, Seeburger , Rolhermel .

Englands NalkaN 'Agent vor dem Strasrichter
Bukarest, 18. Febr . Am Freitagmittag begann in Bukarest

der Prozeß gegen de« frühere« rumänischen Industrie - und
Fiuauzmagnaten Max A u s ch n i t . Er ist der betrügerische »
Geschäftsführung , der Urkundenfälschung und fortgesetzter
Vergehen gegeu die Devisengesetze angeklagt.

Als Sohn eines jüdischen Eisenhändlers in Galata hatte
Max Auschnit es verstanden , unter Ausnützung englischer Ge-
schäftsverbinduugen in wenigen Jahren über die rumänischen
Rüstungswerke Reschitza zum allgewaltigen Beherrscher der
Wehrindustrie und der Finanzen Rumäniens zu werden . Es
gab kaum eine große rumänische Gesellschaft von Bedeutung ,
in deren Aufsichtsrat nicht einer der Auschnits vertreten war .
Die Hauptsorge Auschnits hat aber nie der Produktiousstei -
gerung der rumänischen Wehrindustrie gegolten , sondern in
erster Linie der Erhöhung seiner persönlichen Macht durch ,
komplizierte und undurchsichtige Finanztransaktionen , durch
die in Wirklichkeit die rumänische Wehrindustrie auslandi -
schen . vor allem englischen Einflüssen lBickers ) ausgeliefert
wurde .

Auf der Höhe seiner Macht hatte Auschnit im Ausland Hol-
ding -Gesellschaften gegründet , vor allem die „Cepi" in
Monaco , mit der Absicht , den größten Teil seines Vermöge .! .'
ins Ausland zu verschieben . Dies ist ihm auch zu einem
gewissen Teil gelungen . Als er im Begriff stand, ins Aus¬
land zu gehen , wurde ihm aber der Paß abgenommen nnd
einige Zeit später dann das Verfahren gegen ihn eingeleitet .

Bei der Vernehmung zu den Personalien sagte der Auge-
klagte , daß er in Rumänien ein Vermögen von 200 Millio -
nen Lei und im Ausland ein solches von 80 000 Pfund Ster -
ling habe . Seine jährlichen Einkünfte gab Auschnit mit 12
bis 15 Millionen Lei an .

ruifl/ert tf/e Win
dieses gehetzten , farmgequalten Mannes . Ihm helfen aber
sofort bei Tag und Nacht 0HR0PAX - G « rtiuschschütx « r ,
ins Ohr gesteckt , weiche , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehörganges . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken ,
Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Herstellen Apoth . Max Negwtr , Potsdam

r
Arztpraxis wieder aufgenommen

Dr . med . Erich Wolff
prakt . Arzt und Geburtshelfer

Karlsruhe , Hirschstr . 17
Telefon 1750

Sprechzeit : 12- 13 15-18
( Samstags nach Verabredung )

J

Praxis - Wiederaufnahme
am Montag , den 19 . Februar 1940

9f . Sschlc
Facharzt für O hren - Nasen - u . Halskrankheiten

KronenstraBa 23
Sprechstunden : 10 bis .12 und 16 bis 18 Uhr
Mittwoch und Samstag : 10 bis 13 Uhr

üupzzcIZ ?

Dr . med . Th . Rees
Röntgenfacharzt

Stefanienstraße 78 : 8 - 11 15 —18

Oiakonissenhaus Karlsruhe - Rüppurr : 11— 121/« y

DeutschesRotes Kreuz
Kochscttule

Olto -Sachs -Str . 1 , Karlsruhe , Tel . 253
Zu den

Tagesk u rs e n
können noch einige Schulerinnen angenommen
werden .
Ausbildung in einfacher und feiner ICüche , Backen ,
Garnieren , Plattenrichten , Servieren , Rohkost

und vegetarische Küche .
Oer Mittagskosttisch wird weitergeführt , einig ® Gäste

können noch teilnehmen .

helfe » immer !
« lein -Anzetge »

Kaufgesuche

Lastkraftwagen
3 ■ 4 to .

in gutem Zustande , gegen sofortige Kasse
zu kaufen ges . Mercedes - Benz - Fabrikat

bevorzugt .

Angebote unter K 59653 an den Verlag
der Badischen Presse .

Haut - und Knochenleim
jedes Quantum ,

sowie eiserne Schraubzwingen und
Schraublncchic , neu od . gm erhalten ,
kauft laufend

Möbeliabrik Fritz Ricgger
KaNSruhe -Hagsseld . Telefon 1724.

.
^ünmöWeber

'

Aussteuerzimmer
Verkaufshaus

Karlsruhe , Kriegssir . 25

veutsches Notes Kreuz

liaushaltungsschule
lveruss -sachlchulo)
Karlsruhe , HerrenstraBe 39 , Telefon 91

Beginn des halbjährigen Ausbildungskurses
am Freitag , 3 . Mai 1940 .

KOCHKURSE : Beginn fortlaufend am Ersten
eines jeden Monats .

Anmeldungen täglich in der Anstalt oder schriftlich .

Zu verkaufen

FQrDamen-Wohnz.
1 eleg , Polslergarn .
kirschbnum pol. ml!
Damastbezug , 6teit . .
Schlafzimmer eiche
u . weiK .Charseloiiff,,
Diplomat , Küche ,
Einmachschrk, 2 m »d .
Eichenbett , m , <5inl „
Tische . Korbgarntt ,
Kästner , Möbelg . ,

Douglasftr . 28.

iHnr
wegzugsh , billigst
zu berkaufen .
Kniebisftr . 31, »ort .

Weihcrfeld .

SofaUmzugs ,
halber
einfach . Heller Tisch ,
125/80 . ebensolcher
Auszuglisch , US/Ö4 ,
zu verlaufen .

Lenzftr . 11, III .

1 Dezimalwaage
wenig gebr ., ein
Klasckcnständer , ca .
120 5?L . gebraucht ,
z. verk. Gg . Friedr .»

Ir. 11, Strotz .

2flamm . MaSkocher,
gut erhalten , zu
verkaufen .

Barbarossaplatz t ,
V . Stock .

tfcAtteicLis- - mit SO ^ciAAmf
„ . . . habe immer an Müdigkeit und Abspannung gelitten , aber
seit Ich regelmäßig diesen Kraftspender nehme , bin ich ein
fescher Kerl mit meinen 59 Jahren und mache viele Hochtouren .*So schreibt P.Eichenhofer .Grofjhesseloheb .München am 25.4.38über
QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven

ckungM 4.- in Apothekenwfd Dicqefien

r >
Ich habe meine Tätigkeit wieder aufgenommen

Anny - Cläre Luft
Waldstraße 28 Telefon 2632

Institut für Gesichtspflege
Entf . lästiger Haare - Manlcure

Angegliedert : Behördl . gen . Lehrinstitut . Gewissenhafte theor . u . prakt .
Ausbildung .
Abschlußprüfung d . Facharzt . Diplom .

Wegen Umzug
Schlafzimmer und
Kleinmöbel , Oel -
bilder , Biedermeier -
schrank. Spiegel u .
geschnitzte Tische z . v .
Aug .-Türrftr . S, IV

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Wir haben uns verlobt

Johanna Roth
Wilhelm Laier

Unteroffizier

Baden -Baden
JOhlingen x . Zt. im Felde

Ich Gbe die Rechtsanwalts -
Praxis wieder aus ,

Rechtsanwalt
Dr . W. Eisenlohr
Kaiserailee

' Ve Telephon 4459

Sprechstunden : 15 —17 */« Uh r außer Samstag .

Sterbefälle in Karlsruhe
14. Fedruir : Lorenz Solin , Schriftsetzer, Ehe¬
mann , 67 I . alt , Lachnerstr . 26 : Barbara
Spiegel , geb . Bogel , Witwe , 84 I . alt ; Lud-
wigshafcn -FriesenheiM ! Georg Klein , Elel -
tromonteur , Ehemann , öS I . alt , Gerwig -
ftratze 21 ] Waltraud Hebeitz , 2 Tage alt .
Schillerst ! . 10 ; Maria GlaSstetter , geb. Sa -
ladin . Ehefrau , 58 I . alt , Schützenstr. 51 :
Andreas Fanz , Buchhalter , Ehemann , 56 I .
alt , Blanlenloch L .K . K ' h?. ; Otto ffrischbier,
Kontrolleur , Ehemann , 66 I . alt , Karlsruhe -
Aue : Helene Elsasser , geb . Zimmermann ,
Witwe , £6 I . alt , Links d. Alb 20 ; Franz
Kunß , Gastwirt , Ehemann , 52 I . alt , Hardt -
ftrabe 25 . — 15. Feiruar : Liselotte Daum ,
12 Tage alt . Fasanenstr . 4« : Karoline Ruv -
» recht, geb . Becker, Ehefrau , 57 I . alt ,
Mondflr . 2 ; Gudrun Bauer , I Monat 15
Tage alt , Dürrenbllchig , LK . K 'h«. ; Karl
Schacht, Brandmeister a . D . , Witwer , 68 I .
alt , « cheffelstr. 44 ; Margarethe Busch , geb .
Schröder , Ehefrau , 25 I . alt . Au a . Rh . :
Alois Kunz , Kutfchcreibefitzer, Ehemann .
75 I . alt , Breiteftratze 67 .

Auswärtige Sterbefälle
lAuZ Zeitungs - und F -imiliennachrichten >

Aue/Durl . : Karoline Krämer , Ww ., geb . Fe ,
l>er . — Avpenwcier : Arihur Streit . —
Badcn »Los : Magdalene Schmalbach Ww ., 6l
I . alt . — Blankenloch ' Andreas Franz . —
Bretten : Lina Scholl , geb . Rieger , 53'/« I .
alt ; Alfred Böhm ; Anna Steinbock , geb .
Siegrill . — Bruchsal : Magdalene Seiler , geb .
Munt . — Tonaueschingen : Maria Weißer
Ww .. geb . Käfer , 45 I . alt . — Emmendin »
ge » : Ehristina Baumgärtner , geb . Böcherer.
— Heidelberg : Paula Kavfer . geb . Gegner .
— Jmmendingen : Hans Müller . — Kcnzin -
gen : Andre Fivaz . — Lörrach : Katbarina
Roefch. geb; Freti . — Michelfeld . Elise Spick .
— Lffenburg : Friedrich Schallwig . —
Säckingen : Anna Rimbach , 72 ? . all . — Sin¬
gen o . H . ; Franz Noll . — Weingarten : Erna
Ebrmann . 8'lx I . alt . — Wehr : Friedrich
Tfchem. 80 I . alt ; Theodo' Stein . 64 I . alt .



Film . Sonder <Veranstaltungen am Sonntag :
Theater Anfang Spielplan

Vormlnag
11.00 Uhr
Jugendliche
nicht zugel .

Pali Die Wäger von Borneo
(Im Paradies der Südsee)

Gloria abends
23 .00 Uhr Walpurgisnacht

„ Die Sünde wider das Leben "

i—lim. . . uno im TagessSpielplan : §

Gloria
2 .00 4 .00
6 .0O , 8 . 30

i8 .30 Uhr
num . Plätze )

Montag letzter Tag I
Der wundervoll . Ganghofer Roman

Iis S5mi (n im Wilde
mit Hansi Knoteck , Paul Richter , H. A. Schlettow |

Pali
2 .00 , 4 .00
6 .00 , 8 . 30

8 .J0 Uhr
num . Plätze )

Letzte Tage !

Der ungetreue Eckehart
Lachsaloen am laufenden Band !

Mit Hans Moser , Theo Lingen . Rudi
Godden Lucia Englisch , Else Elster , j

Resi
2 00 , 4 .00
6 . 10 . 8 . 30

Jugend
verbo .en

Lachen am laufenden Band bei

Rheinische ßrautfahrt
mit dem „ Hamsterer " , Jupp Hussens , Lucie '
Englisch Hilde Ktüger , Leo Peukert u. a . m. |

Gegen graue Haare
der bewährte Haarfarbe -Wiederheistelier
ist nach wie vor zu haben . Wirkungtausendfach erprobt .

Kaisersiraße 183

o-te t

Badisches Staalscheater
Kammersänger Alf Rauch

von den Staatstheatern Berlin Kassel

gastiert wieder in Karlsruhe
Sonntag , 23 . Februar , um 19 Uhr :

„Die Boheme"
Dienstag , 27 . Februar , um 19 . 30 Uhr

als „ Don \os6 "
In der Blzet-Oper

Preise : 1.25 - 4.55 . Kartenvorverkauf ab heute 10.30

Gebrauchter

Kinder-
Sportwagen

zu kauf , ges . An
geböte u . Nr . 6126
an die Bad . Presse .

2. oder Ztüriger

hell eich., Linoleum ,
läufer , 1,20 breit ,
zu laufen gesucht
Aug . unt . Nr . «133
an die Bad . Presse .

37 Wochen trächtige

Kaibin
zu verkaufen .
Hönau , über Kehl ,
Haus 57 . Agentur
der Bad . Presse .

V-
' K :

r . j y . Silbers * « »« *

Auswahl .

kaiferßr . 1J& gegenüber Hceupfpofl-

HEUTE

I Sonntag. 18.
3 . Kammermusik - Konzert
Infolge Erkrankung eines Quartettmitgliedes

Wendling -Trio
Carl Wendling , Alfr. Saal , HansBrehmer

(Violine ) (Cello ) (Klavier )
Brahms H - dur -Trio, op . 8
Beethoven . . . B-dur - Trio, op . 11
Schumann . .. D - moll - Jrio , op . 63
Karten von 1 — (Stud .) bis 4 . — ab 3 Uhr

Kriegsstr . 166

Uebermorgen
Dienstag , 20 . SSibZiSr

Einmaliges Konzert

schwarzmeer-
Koiakenchor

Dirigent : Boris Ledkovsky
Presse . . . Jeder von ihnen ist ein Solist ,
was man auf die beglückendste Art zu hören
bekommt . . . . ein wahrer Kontrabaß in
Menschengestalt . . . . urgewaltige Stimmen ,
abgründig tiefe Bässe und fast unglaublich
hohe Falsettöne . . . . , die Ledkovsky als
Diiigent mit geradezu instrumentaler Präzi¬
sion und Wucht herangeschult hat . . . Ihr
erstes Berliner Konzert war aus¬
verkauft . . . ein ungeheurer Erfolg !
Karten v . . 80 (Stud .) bis 3 .- b H. Maureru . b

Hund
Dackel oder Foxel
( .Kur,haar ) in gute
Hände zu lauf . ges .
Ang . unt . Nr . 6137
an die Bad . Presse .

Zweig
Ka rlsruh e

S ». , 18. Febr . : Skiwanderung : Eftliiu
gen — Graf -Rhena -Weg — Moos -
albtal — Schöllbronn — Ettlingen .
Abfahrt 12.30 Uhr . Albtalbahnhos .
Führer : Seiler .

Tie . , 2V. Febr . : Heimabend in Ett¬
lingen mit Lichtbildervortrag von
Minist .LRR . Eisele : „ Eine Fahrt
von Ettlingen na » Wien ", unter
Mitwirkung des Gesangvereins Lie -
dertasel . „ Engel " , 2g Uhr .

? o. , 22. Febr . : Ordentliche Hauptver -
sammlung . Im Anschluß Farben -
lichtbildervorirag von Pharmazierat
Hvger : „ Farbenbilder einer Italien -
reise " . Schrempp -Saal III . 20 Uhr .— Unsere Mitglieder find eingeladen
:lt der Sondervorstellung des Staats -
rheaters von dem Lustspiel „ Trocken ,
lursuS " am 21 . 2. und haben beim
Kauf der Karte im Vorverlauf
(Sportbaus Miiller ) die gleichen
Vergünstigungen wie Alpenverein
und Skiklub .

An den übrigen Donnerstagen Treff -
Punkt der Mitglieder im Vereins -
lokal .

Der Zweig bittet um Ileberweisung
des Mitglieds,Beitrages für 1940 auf
das Postscheckkonto Nr . 220 oder auf
Girokonto Nr . 3333 bei der Städt . Spar ,
lasse oder bar an den Vereiusabenden
- n Herrn Zorn . Vom 15. März an
erfolgt der Einzug gegen Gebühr .

DM n | J Silber
I | l | IH BrillantenUli III Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr .

neben Blumen - Steinbach . G 40/5983 .

Unterricht

Ingenieur¬
schule

Maschinenbau / Automobil - u. Flugtechnik [
Elektrotechnik . Programm kostenlos k

Heute ab 4 Uhr

REGINA

Tanz Samstag
Sonntag
Mittwoch

Karlsburg
Akadeiniestr . 30 - Eigene Schlachtung

SCHULE

Braunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

Rasiermesser, scheren
Haarfchnememalchinen
schleift und . reparier !
Schleiferei und Stahlwarengeschaft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

GegenMageikeit
versuchen Sie die bewährten
St.- Martin - OraoMt . Meistin
kürzer Zeit merkliche Gewichts¬
zunahme, rollere Körperformen,
irisches Aussehen, stärkenArbeits¬
lust, Blut und Nerven. Auch
für Kindervölliguns -chä dlich

Packg. 2.50 M., Kur(3fach) 6.50 M. Prospektgratis
H. Köhler,pharm .Präpar̂ Seestr.61, BerlinN65/ 512

Briefmarken
Auktion 9 . bis 16 . Mtirz 1940

.Illustrierter Katalog aratis und franko

Anlieferung für die bevorstehenae Frühjahrs Auktion dringend erbe

Edgar Moh mann & Co., Hamburg 1 , Speersort

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Münz
Freitag 123 . 128 | Mittwoch

20 Uhr Februar 20 Uhr

Zwei Llctitbimer - Vorträge über :

Russische Kunst
vom 9 . bis 18 . Jahrhundert
gehalten durch Professor Dr. G .

Stepanow
Beide Vorträge zusammen RM. 3 .- (num . RM 4 .- )

Einzelkarten zu RM. 2 (num . 3 .- )
Stud . RM.2 . 50 (einzelnRM1 . 50 ) b . H .Maurer u . b

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Ms o N N T A G
■ Februar - 3 . 00 Uhr

t ä d t i s ch • Festhalle

Einziges Konzert

Georges
Ein festl . froher
N a ch m i t tag

Boiilanger
mit seinem Orchester

Herbert Ernst Groh
der herrliche Tenor und Filmstar

Hilde Schellenberg die vom Rundfunk und
Schallplatte bekannte Liedsängerin

Karten von - .90 bis 3 .30 bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 ,

Tel . '1577 , H. Maurer , Kaiserstr .176
sowie am Konzert - Sonntag ab

2 Uhr an der Fesi Halle -Kasse .

I Musikhochschule

| 1 . | März 19VS UhrFreitag

M 3 . Meister - Klavierabend

Hcsl Sch
(München ), die Trägerin

des Nationalen Musikpreises 1939 , spielt
Bach . . . . Toccata und Fuge , G -dur
Haydn . . . Sonate D-durAGesamtausg . Nr. 37
Beethoven . Sonate Es dur (Les Adieux ) op . 8 >a
Schumann . Papillons , op . 2
Brahms . . Variat . u . ein Ungar . Lied , op .21 Nr . 2
Chopin . . . Nocturnoop . 4d Nr. I u . op. 37 Nr.

Scherzo b -moli op3l
Karten von 1.- (Stud .) bis 4 .- bei H. hAaxjrer u . b -

I Kurt Neufeldt
| Waldstraße 81

6 Zimmer-
Wohnung

evtl . mit Garage ,
Helmholtzsir . 4 , II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .
Helmholtzftr . 4,

Gartenstr . 28
prächt . freie Lage , 2
Min . v . d. Straß : n -
>>ahnhaItest .Karlstor
entfernt . 2 u . 3 Tr .
hoch , zwei

4 Zimmer-
Wohnungen

m . Eiag .-Hz . . Bad .
Erker ^ gr . Veranda ,
gr . Mädchenzimmer
sowie sonst . Zubeh
sof . o . spät . z . vm
Ausk . Lnisenftr .
Part ., Fernruf 2278

Neuzeitliche

4 Zimmer*

Gebhardstr . 13, III ,
Etagenheizg . . ein ,
ger . Bad . bewohnb .
Mansarde , zum 1.
Mai zu vermieten .
Preis 102 RM .

Telefon 5062 .

Einige Neubau
Wohnungen

von 3 Zimmer , mit
od . ohne Mansarde
eingerichtetem Bad .
Haüsgarten n . zu .
sätzlichem Schieben
garten i . d . Rhein ,
strandsiedlung auf
sofort oder später
zu vermieten ;
desgl . 1 Einfami¬
lienhaus von 4—5
Zimmer .
Zu erfrag , im Büro
Ettlinger Str . 3:
Mieter , und Bau -
verein Karlsruhe

e. G . in . t . H.

iL
mit eing . Bad ,
Lrauerstr . 27,
>ür RM . 72.—
per 1. April
zu vermieten .
Näheres :

Verwaltung
W. Leonardic

Amalien ftr . 29,
Fernruf 188.

3 Zimmer-
Wohnung

Seitenb . . 2 . Stadt ,
auf 1. 3. zu verm .
Anzuseh . ab 10. 2.
Zähringerstraße 63,

Druckeretbllro .
Ruf 1130 .

IL -
Südstadt , neu
hergerichtet , per
sof . zu vermiet .
Mietpreis 52.40
AM NähereS :

Verwaltung
W. Leonardic

Amalien ftr . 29,
Fernruf 188.

Eine 2- und eine
3-Zimmer-Ulohng.
in Stadtmitte ( Rat
serstr .1 , zum Preise
von 50 bzw . «0 MI .
zu verm . Näheres

Telefon :
Durlach 117.

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten

zu Höchstpreisen .

tARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KaiserstraBe 179 A 40/1022

Hummer
m . Heizung sof . zu
vermieten .
Martenstr . 32 . Z. St .

Zimmer
gt . mSbl ., zu verm .,
a . vorübergehend ,
« aiserstr . 245, III .

K Zimmer-
Wohnung

m . Baderaum , Man¬
sarde u . -Zubeh .. in
der Oststadt bei der

Bernharduskirche .
Mietpreis S0 RM ..
auf 1. ö. zu verm .

Brauerei
Schrempp . Priutl .

Nad. Anatme» !«
Große » Haus

Sonntag, ! 8 .Febr ., nachm.14 -16 .45

Vie Landftveichev
Operette von Ziehrer

Abends 19 —22 . 15 Uhr

Die fiodifelt des figaro
Kom . Oper von Mozart

Montag , 19 . Febr ., 19 .30 -23 Uhr
Die Nacht mit Sylvia

Operette von . Lamboy
Dienstag / 20 . Febr ., 19. 30 - 22 .30

Die Kceuzelfchceiber
Bauernkomödie von Anzengruber

Kleines Theater
in der Eintracht

Sonntag , 18 . Februar ,
nachmittags 15 —17 .15 Uhr und

ab . nds 19 . 30 - 21.45 Uhr

TeoBonSttvwS
Ski Lustspiel von Bortfeldt

Mittwoch 21 . Febr . . 1930 - 21 .4 5

TvoMenKttrfuS

Letzte Taget
UFA-

Theater
deginn

2.00
4 .00 , 0 .00 ,

8 . 30 Uhr
Jug . zugel .

Capitol
Beginn

2 .00
4 .00,6 .00 ,

8 .30 Uhr
Jug . zuqel .

Der groBe
dokumentarische

Film

Feldzug
in Polen

Jeder Deutsche
sollte diesen Film
sehen , um ermelfen
zu können , was de ,
Soldat der |ungen
Wehrmacht zu leis¬

ten vermag !

Laden

LebenSinittelgeschäst , krankheitshalber zu
vermieten . Bachstrahe 59, II .

7 Zimmerwohnung
mit Balkon , Veranda , Bad und reich -
lichem Zubehör , ab sofort zu 135 .—
pro Monat in der Kaiser . Allee 17»
2. Stock , zu vermieten . Nähere « da >
selbst im 1. Stock bei Printz .

5od.7Ztmmer-UJoiing.
vorher mit ärztlicher Praxis und als
solche installiert , zuletzt als Büros ver
ulietet . Für beides ausgezeichnet ge -
eignet , in tadellosem Zustande , in
bester Lage am

jftaifeetttofe
etefaniensiraße 96, Erdgeschoß ,

auf 1. April zu vermieten .
Näheres dafelbst 2 Treppen . Zeumer .

In Oberstdorf (Allgäu)
gutmöbl . 6Zimmer -Wohnung
Südlage , herrliche Liegeterrasse , Zentr
Heizung . Warmwasserversorgung , Küche ,
Keller , Waschküche , Bad , zu vermieten .
Evtl . für 2 Partien . Angebote unter
K 59 652 an die Badische Presse .

Zwei 5 Zimmer-Wohnunoen
mit allem Zubehör , Stockwerkheizung ,
auf 1. März und 1. April 1340 . Rob .-
Wagner -Allee 15. zu vermieten . Preis
RM . 105.— und RM . 101 .—.

DM .-Kh » . S ' . ffjltteri « ,
Klauprechtstr . 33 Fernspr . 2059

Kleinere

Preis RM . 55.— auf 1. 4 . 40 zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Druckereibüro Zährtngerftr . 63, Sei . 1130

Seine 5 Zimmer -Wohnuno
in d. Stefanienstr . ( Nähe Mühlburger .
tor ) mit einger . Bad , per sof . od . spät
zu verm . Ang . u . Nr . 6129 an BP

üZimmer uionnuDo
in freistehendem Haus , Beiertheimer
Allee 70 . III . , mit Zentralheizung ,
Warmwasser , Bad und Zubehör , auf
1. April zu vermieten .

Näheres Fernruf 242.

Schöne
4 Zimmer - Wohnung

mit Badez ., Mansd . usw .. Part . , aus
1. 4. 40 od . später zu vermieten . An
zusehen ab 13 Uhr . Näheres :

Bachftratze 10c, II .

4 Zimmerwohnung
und Laden , im Hause Leopoldftr . 11,
auf 1. 4. 1940 zu vermieten . Näheres :

Stidt . Hochbanaint , Rathaus ,
Zimmer 125.

m . Küche , Speisekammer , Bad u . Man .
sarde . auf 1. März zu vermieten . Näh
Baubüro , Gg .-Friedrichstr . 28 , Fernr . 39!

3V2Zimm. Wohnung
in villenähnlichem Neudau , m . Erker ,
Wintergarten , Etagenhetz .. Garlenant .,
mit oder ohne Garage sofort oder spät ,
zu vermieten .
Tel . 4908 oder unter Nr . 59 395 an die
Badische Presse .

Gut möbliertes

Ummer
mit 1 und 2 Betten
zu vermieten .

Kalferstr . 32, II

Gut möbliertes

Zimmer
sogleich zu vermiet .
Waldhornftraste 28»
b . d. Kaiserstrah
bei Wittmann .

Gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralhelznug ,
in gutem Haushalt
zu vermieten .

Kaiserallee 127,
Schulz .

Leeres Zimmer
zu verm . Erbprin .
zenstr , 36. Wenzel .

Mietgesuche

1. oder Z. Stock , in gutem Hause von
alleinstehender Beamten -Witwe in
Stadimitte , Südwest , oder Weststadt
baldmöglichst gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 6131 an die
Badische Presse erbeten .

2 Zimmer- Wohnung
mögl . Mühlburg —Grünwinkel , auf 1. 8.
gesucht . Preis bis 40 RM . Angebote
unter * ». «134 «n die Bad . Presse .

l
Frauen , Töchter , Verlobte !

Montag , 19 . Februar
beginnt wieder im Rest . „ Fried
richShos ( Jagdzimmer ) mein de-
kannter , zweitägiger

Tischdeck- und
Servierkursus

Honorar nur RM . 5.—.
Gedeck t werden alle Tische für
Haus und Gesellschaft / Serviet -
tenfalten / Gesellschaftslehre l
Servierlehre usw . Tageskurs 15 bis
17-/- . Abendkurs 20—22' /, Uhr .
Vorherige Anmeldung nicht er -
forderlich . Bitte 12 Stück Papier -
servietten mitbringen .
Di - Kurzleitung : Fr . 0 . Griese .
ES ist der ein ?. dieSjähr . Kursus

$
Er

4 Uli .
mit Bad und
mögl . Etagen -
Heizung , in gu -
ter West -, Süd -

westl . od . Zen -
trum , per als -
bald von ruh .
kleiner Familie
per 1. April
zu mieten gef .
Ang . m. Preis
u . Nr . KS98Z3
an die Badische
Presse erbeten .

3Zimm.-Mng.
auf 1. 4. 40 ges .
Preis bis 45 RM .
Angeb . unter «130
an die Bad . Presse .

Ämtliche Anzeigen
( « mtl . Bekanntmachungen entnommen ),

Karlsruhe .
Der ReichSminister für Ernährung

und Landwirtschaft hat mit Erlab vom
1. 1940 — IV A 9 Etat . 1387 auf

Grund des Gesetzes über Biehzählun -
gen vom 31. 10. 1938 (RGBl . I S . 1532)
die übliche Zwischenzählung der Schweine
am 4 . März 1940 angeordnet .

Die Zählung soll , soweit möglich , auch
in freigemachten Orten de« Grenzgebie »
tez durchgeführt werden .

Die Großstädte über 100 000 Einwoh .
ner werden von der Zählung besreit .
Es sind aber die Schweinebestände auf
den Nutz , und Schlachtviehhöfen fest -
zustellen und im übrigen die Ergebnisse
der letzten Dezemberzählung zu über -
nehmen .

Mit der Zwischenzählung ist die Er -
mittlung der in jedem der letzten drei
Monate lebend oder tot geborenen Käl »
ber zu verbinden .

Die Zählung hat zu umfassen
I . Bestand an Schweinen

Schweine besitzende Haushaltungen
Schweine insgesamt
davon :
1. Ferkel unter 8 Wochen alt ,- 2 . Jungschweine . 8 Wochen bis un ,

ter ' /, -Jahr alt ,
3. Zuchteber , und zwar :

а ) V, bis unter 1 Jahr alt
б ) 1 Jahr und älter ,
c) insgesamt .

4. Zuchtsauen ( ohne die bereits aus
Mast gestellten Sauen ) , u . zwar :
a) '/« bis unter 1 Jahr alt,

davon trächtig ,
h ) 1 Jahr und älter ,

davon trächtig ,
e) insgesamt .

5. andere Schweine (Schlacht - und
Mastschweine einschließlich der
zur Mast aufgestellten Sauen )
im ganzen ,
davon :
a ) Schweine . V, bis unter 1 Jahr ,
b) Schweine , 1 Jahr und älter ,
c) insgesamt .

II . Abkalbtermtne .
Einzutragen ist die Zahl aller

Kälber , die in den betreffenden
Monaten lebend oder tot geboren
wurden , gleichgültig , ob ' ste noch in
der Viehhaltung vorhanden oder be»
reirs geschlachtet , verkauft oder sonst ,
wie weggebracht sind .

Es wurden Kälber geboren , und
zwar einschließlich der Verkalbesälle :
im Dezember 1939 lebend . . . Stück ,
tot . . . Stück ,
im Januar 1940 lebend . . . Stück ,
tot . . . Stück .
tm Februar 1910 lebend . . . Stück ,
tot . . . Stück .

Mit dem Vollzug ist das Stat . Lan »
deSamt beauftragt .

Karlsruhe , den 14. Februar 1940.
Badtscher Finanz , und « irischafts .
minister — Abllg . für Sandwirtschaft

an » Domäne «,

\



{Beilage
Karlsruhe , 18. Februar 1940

HERMANN HESSE :

KIRCHENKONZERT
Es regnete zäh und hoffnungslos , und ich hatte wenigLust , noch einmal die Stiefel anzuziehen und den weiten

Weg in die Stadt zu machen. Aber ich war allein und meine
Augen schmerzten von der Arbeit , und von allen Wänden
sahen mich die goldenen Bücherreihen mit ihren schwerenFragen und Pflichten an , die Kinder schliefen schon undmein kleines Kaminfeuer war ausgegangen . Ich entschloßmich also zu gehen , suchte das Konzertbillett hervor , zog die
Stiefel an , legte den Hund an die Kette und ging im Regen -
mantel durch den Schmutz und Regen .

Du Luft war frisch und herbstlich bitter , schwarz kroch der
Feldweg zwischen den hohen krummen Eichen in launigen
Bogen um die Nachbargüter . Aus einem Portierhäuschen
schimmerte Licht . Ein Hund schlug an , kam ins Zürnen ,bellte höher und höher und mußte plötzlich aufhören . Aus , ,einem Landhause hinter schwarzen Gebüschen hervor tönte an , weint sein Lied in stürmenden Tönereihen gewaltig aus .Klavierspiel . Nichts Schöneres und Sehnsüchtigeres , als so
am Abend allein im Feld zu gehen und aus einem einsamen
Hause Musik zu hören, ' eine Ahnung von allem Guten und
Liebenswerten wacht da auf , von Heimat und Lampenlicht ,
Abendfeierlichkeit in stillen Räumen , von Frauenhänden und
seiner häuslicher Kultur .

Da war schon die erste Laterne , einsamer Vorposten der
Stadt , und wieder eine , und nahe schimmernde Vorstadtgiebel ,

schön und noch so gescheit , in diesem hohen Tempel nur nüch -
tern klingen und enttäuschen kann .

Da , ein hoher , starker Orgelton . Er füllt , anwachsend,
den ungeheuren Raum , er wird selber zum Räume , umhüllt
uns ganz . Er wächst und ruht aus , und andere Töne be-
gleiten ihn , und plötzlich stürzen sie alle in einem hastigen
Davonfliehen in die Tiefe , beugen sich , beten an , trotzen auch
und verharren gebändigt im harmonischen Baß . Und nun
schweigen sie. Eine Pause weht wie der Hauch vor einem
Gewitter durch die Hallen . Und jetzt wieder : mächtige
Töne erheben sich in tiefer , herrlicher Leidenschaft, schwellen
stürmend hinan , schreien hoch und hingegeben ihre Klage an
Gott , schreien nochmals und lauter , und verstümmelt Und
wieder heben sie an , wieder hebt dieser kühne versunkene
Meister seine mächtige Stimme zu Gott , klagt und ruft

und ruht und spinnt sich ein und preist Gott in einem Choral
der Ehrfurcht und Würde , f '- mnt goldene Bögen durch die
hohe Dämmerung , läßt Säi n und tönende Säulenbündel
hinansteigen und baut den Dom seiner Anbetung empor , bis
er steht und in sich ruht , und er steht noch und ruht und
umschließt uns alle , als schon die Töne verklungen sind .

Wie kleinlich und schlecht leben wir , muß ich denken !
Wer von uns dürfte so vor Gott und vor das Schicksal

und plötzlich hinter der Mauerecke blendend in grellem treten wie dieser Meister , mit solchen Rufen der Anklage
Bogenlicht die Tramstation , wartende Menschen in langen und des Dankes , mit so emporgebäumter Größe eines tief -
Mänteln , plaudernde Kondukteure mit nassen , triefenden
Mützen und matt auf feuchten Röcken schimmernden Uniform -

gesinnten Wesens ? Ach, man sollte anders leben , anders
sein, mehr unterm Himmel und unter den Bäumen , mehr

knöpfen . Ein Wagen knatterte heran , blaue Blitze unter für sich allein und näher bei den Geheimnissen der Schönheit
sich, hell und warm mit breiten Glasscheiben . Ich steige auf , und Größe .
wir fahren , aus dem erleuchteten GlasgehSuse sehe ich näch -
tige Straßen breit und öde, an den Ecken da und dort eine
Frau , die unterm Regenschirm auf unseren Wagen wartet ,
und hellere , lebendigere Straßen , und plötzlich strahlend jen -

Die Orgel hebt wieder an , tief und I-eife , ein langer ,
stiller Akkord,' und über ihn hinweg steigt eine Geigen -
melodie in die Höhe , in wundervollen , geordneten Stufen ,
wenig klagend , wenig fragend , aber aus geheimer Selig -

feits der hohen Brücke die ganze Stadt im Abendglanz der feit und Geheimnisfülle singend und schwebend , schön und
Fenster und Laternen , und unter der Brücke
tief und fern das Flußtal mit dem dunkel
heraufspiegelnden Wasser und den weißschau-
migen Wehren .

Ich steige aus und gehe durch die Arkaden
einer schmalen Gasse dem Münster entgegen .
Auf dem kleinen Münsterplatz funkelt ein
Laternenlicht schwach und kühl im nassen Stein -
Pflaster , auf der Terrasse wehen die Kastanien -
bäume , über dem rötlich erleuchteten Portal
verschwindet schmal in unendlicher Höhe der
gotische Turm in die nasse Nacht. Menschen in
feuchten Kleidern stehen gedrängt , hinter seiner
hellen Scheibe sitzt der Kassier , ein Mann sor -
dert meifle Karte , ich trete in den Dom , den
Hut in der Hand , und alsbald weht aus schwach
erhellten Riesengewölben mir erwartungsvolle
heilige Luft entgegen . Kleine Ampeln senden
zaghafte Lichtstrahlen an den Säulen und
Pfeilerbündeln empor , Strahlen , die sich im
grauen Gestein verlieren und hoch oben warm
und zart in den Wölbungen versickern. Ein
paar Bänke sind dicht besetzt , weiterhin steht
Schiff und Chor fast leer . Ich schleiche auf
Zehen — auch so noch hallt mein Schritt mir
nach — durch den großen feierlichen Raum , im
dunklen Chor stehen alte , schwere Holzbänke mit
geschnitzten Lehnen wartend , ich schlage einen
Sitz herunter , der hölzerne Klang tönt dumpf
in der steinernen Höhe wider .

Zufrieden niste ich mich in dem weiten , tie -
fen Sessel ein , ich ziehe ein Programm her -
vor , es ist aber zu dunkel zum Lesen. Ich be -
sinne mich , kann mich aber nimmer genau
erinnern , es war das Orgelstück eines verstor -
benen Meisters angekündigt und eine alte
italienische Geigensonate , wer weiß von wem,
und dann ein Vorspiel und eine Fuge von
Bach.

Zwei , drei schwarze Gestalten kommen noch
in den Chor geschlichen , setzen sich jeder weit
vom anderen , graben sich ties in den alten
Sitzen ein . Jemand läßt ein Buch fallen , hin -
ter mir höre ich zwei Mädchenstimmen flüstern .
Nun Ruhe . Schweigen . Fern aus dem beleuch-
teteu Lettner , zwischen den beiden runden ^ am-

pen und vor den kühl glänzenden , hohen Orgel -

pfeifen , steht ein Mann , er winkt , er setzt „ ch ,
ein erwartungsvoller Atemzug geht durch die
kleine Gemeinde . Ich mag nicht hiniehen . tch

schaue zurückgelehnt hoch in die Wölbungen
hinauf und atme die verschwiegene Kirchenluft .
Ich denke : Wie mag man nun Sonntag für
Sonntag im hellen Tageslicht sich in diele hei-

ligen Räume setzen , nah und eng aufeinander ,
und der Predigt zuhören , die, sie sei »och so Bildnis «taer jungen Firn« *- , twu- njn -

WINTERABEND
Nach G . Pr ati

Nun kann kein fröhlich Vogellied mehr locken.
Wohin ich klagend meine Blicke wende,
deckt trübes Grau das einsame Gelände ,
und schon fällt weißet Schnee in dichten Flocken.

Viel Schönheit liegt doch unter ihm begraben
an Melodien , Licht und bunten Farben.
Wenn Blütenduft und frisches Grün erstarben,
kann auch mein Herze keine Freude haben.

Der Lippen holdes Lachen ist verklungen ,
und trostlos zieh 'n des kurzen Tages Stunden,
und in den Gärten , in den himmlisdh-bunten,
sind Schatten bleichen Todes eingedrungen .

Dieweil im Herd vier Scheiter knisternd lohen,
sitz ich in stiller Kammer hier geborgen
und denk ' der sonnengoldenen Sommermorgen,
die allzurasch , nur allzurasch entflohen .

Doch die Erinn 'rung kann den Schmerz nur mehren
mit Tränen wollen sich die Augen füllen . . .
bis alles schweigt und träumt , und ganz im stillen
des Feuers rote Flammen sidi verzehren.

Komm Frühling , laß die muntern Lieder tönen,
Komm, Sonne , laß die heitern Strahlen blinken!
Dann wird die Welt mit Rosenpradit sich krönen,
und selbst der Tod midi nimmer schrecklich dünken.

Ulrich Weber.

leicht wie der Schritt eines jungen , hübsche.» Mädchens . Die
Melodie wiederholt sich , ändert sich, verbiegt sich , sucht ver -
wandte Figuren und hundert feine , spielende Arabesk . n auf ,windet sich flüssig auf engsten Pfaden und geht frei und ge-
reinigt wieder hervor als ein stillgewordenes , geklärtes Gefühl .

Hier ist keine Größe , hier ist kein Schrei und
keine Tiefe des Leidens , noch auch hohe Ehr -
furcht , hier ist nur Schönheit einer begnügten ,
frohen Seele . Sie hat uns nichts anderes zu
sagen , als daß die Welt schön und voll von
göttlicher Ordnung und Harmonie ist, ach , und
welche Botschaft hören wir seltener und haben
wir nötiger als diese frohe !

Man fühlt eS, ohne zu sehen, in der
ganzen großen Kirche wird jetzt von vielen Ge-
stchtern gelächelt , froh und rein gelächelt, und
mancher findet diese alte schlichte Musik ein
wenig naiv und veraltet , und lächelt doch auch
und schwimmt mit dem einfachen, klaren
Strom , dem zu folgen eine Wonne ist.

Man spürt es noch in der Pause , die kleinen
Geräusche , Geflüster und Zurechtrücken in den
Bänken tönen froh und munter , man freut
sich und geht befreit einer neuen Pracht ent -
gegen . Und sie kommt ! Mit freier , großer Ge-
bärde tritt der selige Meister Bach in seinen
Tempel , grüßt Gott mit Dankbarkeit , erhebt
sich von der Anbetung und schickt sich an , nach
dem Text eines Kirchenliedes seiner Andacht
und Sonntagsstimmung froh zu werden . Aber
kaum hat er begonnen und ein wenig Raum
gefunden , treibt er seine Harmonien tiefer , holt
den letzten breiten Baß herbei , baut Melodien
ineinander und Harmonien ineinander und
stützt und hebt und rundet seinen Tönebau
weit über die Kirche hinaus zu einem Sternen -
räum voll edler , vollkommener Systeme , als
sei Gott schlafen gegangen und habe ihm seinen
Stab und Mantel übergeben . Er wettert in
zusammengeballten Wolken und öffnet wieder
freie , heitere Lichträume , er führt Planeten
und Sonnen triumphierend herauf , er ruht
lässig im hohen Mittag und lockt zur rechten
Zeit die Schauer des kühlen Ahends !>ervor .
Und er endet prächtig und gewaltig li ? die
untergehende Sonne und hinterläßt im Ber -
stummen die Welt voll Glanz und Seele .

Still gehe ich durch den hohen Raum und
über den kleinen verschlafenen Platz , still über
die Brücke und durch die Laternenreihen znr
Stadt hinaus . Der Regen hat aufgehört , hin -
ter einer ungeheuren Wolke, die das ganze
Land bedeckt , ahnt man in wenigen Ritzen
Mondlicht und schöne Nachthelle. Die Stadt
verschwindet , und die Eichen an meinem Feid -
weg rauschen in einem sanften , frischen Winde .
Und ich steige sacht die letzte Höhe hinan und
betrete mein schlafendes Haus , zu den Fenstern
spricht die Ulme herein . Nun mag ' <♦) gern zur
Ruhe gehen und wieder eine WciU fu « Leben
erproben und sein Spielball sein.



KUNERSDORF
Die Slunde der Gröfje nahe der Verzweiflung / Von Alfons von Czibulka

Bon dem Feuerringe waffenstarker Feinde umgeben , be -
drängt von Oesterreich , Rußland und Frankreich , mußie im
Siebenjährigen Kriege dem großen Preußenkönig — ähnlichwie den Mittelmächten im Weltkrieg — daran gelegen sein,mit möglichst raschen Schlägen wenigstens ein oder das an -
dere Glied der ihn würgenden Kette auszubrechen und so zu
raschem Frieden zu kommen . Daraus ergibt sich der merk -
würdige Gegensatz in der Kriegführung der beiden kontmen -
talen Hauptgegner in dem großen Kriege der sieben Jahre .Während Friedrich der Große , besorgt um die geringe wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit seines noch kleinen Preußei .s ,immer wieder die letzte Schlachtentscheibung suchte , wichen die
Oesterreicher , wo es nur anging , einer Kampfhandlung großen
Stiles auS . Sie hatten ja Zeit . Sie hatten , unterstützt von
nicht allzu waffenfrohen , doch militärisch und wirtschaftlich
starken Bundesgenossen , keinen Grund , die Armee zu wagen ,die sie im Spiel um die Welt jederzeit auf einem anderen
Kriegsschauplatz brauchen konnten .

Diese Strategie des Zauderns , die freilich , wie bei Kolin ,
Olmütz und Hochkirch , durch plötzliche erfolgreiche Unter -
nehmen unterbrochen worden war , begann ihre Früchte zu
zeitigen , als man mit dem Frühjahr 1759 wieder ins Feld
rückte. Während die große Armee des österreichischen Mar -
fchalls Daun in bestem Stande in Böhmen aufmarschierte , der
gewaltige Heerwurm einer russischen Armee unter dem
General Soltikosf gegen die Oder marschierte , besaß !,er
König im Grunde nur mehr ein schlagbereites Heer , das den
Russen -Oesterreichern weit unterlegen war und auch an Men -
schenmaterial sich nicht mit den friderizianifchen Heeren rer -
gangener Jahre zu messen vermochte . Die beiden Armeen zu
einem vernichtenden Schlage gegen Preußen an der Oder zu
vereinigen , war die Absicht sowohl der österreichischen wie der
russischen Heeresleitung . Es war deren Fehler , daß sie diese
Notwendigkeit nur lässig betrieben . Immerhin entsandte der
ewig zaudernde Daun den kühnen , unternehmenden Feld *
marschalleutnant Gideon v . Laudon mit einem etwa 18 000
Mann starken Korps zum Heere des nur zögernd gegen
Frankfurt an der Oder rückenden Soltikoff .

Eben als Laudon den unfähigen , kriegsunlustigen Feld -
Herrn dazu überredet hatte , Daun entgegenzumarschieren , traf
der Angriff des Königs das zwischen Kunersdorf und der
Oder lagernde russische Heer .

Die Russen standen auf dem steil zur Oder abfallenden
Talrand , den sogenannten Mühlbergen , die zudem durch
Bäche , Sümpfe und eine Kette von Deichen geschützt waren .
An 60 000 Russen erwarteten hinter mächtigen Verschanzungen
den Angriff des Königs . Das österreichische Korps des Gene -
ral London hielt weit abseits hinter dem linken russischen
Flügel . Es schien durch ein großes ungangbares Moor , den
Elßbusch, so unglücklich von den Russen getrennt , daß der
König nicht damit rechnete , daß Laudon in der Schlacht eine
Rolle zu spielen vermöchte .

Mit etwa 48 000 Mann brach der König am 12 . August
1759 um 2 Uhr morgenö gegen Kunersdorf auf . Um 12 Uhr
mittags stand die friderizianifche Armee angriffsbereit vor
den Mühlbergen . Nach einer kurzen , sehr heftigen Artillerie -
Vorbereitung trat das erste preu -

Jische Treffen zum Sturm an .
15 Minuten später hatten öeS
Königs Grenadiere schon die von
feindlichem Geschütz flammenden
Hange erstiegen und 30 Kanonen
erbeutet . Schon saß eine Eil -
stafette auf , um die Siegesmel -
dung nach Berlin zu tragen .

und Rücken der Preußen . 24 Schwadronen , von Laubon selbst
geführt , begannen einzuhauen .

Zweimal noch trieb der König seine Reiterregimenter zum
Angriff vor . Es wollte nicht helfen . Da brach die Katastropheüber das friderizianifche Heer herein . Am König vorbet , der
immer wieder die weichenden Bataillone vorzuführen ver -
suchte , flutete die Armee zurück. Zwei Pferde wurden ihmunter dem Leibe erschossen , sein Rock trug Kugelspuren . Es
war vergebens . Verzweifelt rief er aus : „Kann mich denn
keine verdammte Kugel treffen ?" Im letzten Augenblicke ret -
tete eine. Schwadron Zietenhufaren den König .

In dem kleinen halbverfallenen Fährhaus Oetscher an der
Oder verbrachte Friedrich die Nacht. Dort schrieb er jenen
bekannten Brief an seinen Minister v . Finkenstein : „Bon
48 000 Mann habe ich kaum noch 3000 . Alles flieht und ich bin
nicht mehr Herr meiner Streitkräfte . Man wird in Berlin
gut tun . an seine Sicherheit zu denken . Ich muß gestehen, daß
ich alles für verloren halte . Den Untergang meines Staates
vermag ich nicht zu überleben . Leben Sie wohl für immer !" —

In der Tat dachte der König ernstlich daran , seinem Leben
ein Ende zu machen. Er Übergab den Oberbefehl über den

Rest der Truppen dem General v . Finck und ordnete an . die
Armee auf seinen Neffen zu vereidigen .

Zwei Tage hindurch blieb er für seine Umgebung unsicht¬
bar . Nur einzelne Sätze aus der Korrespondenz jener düste-
ren Stunden verraten uns die seelische Qual des Königs .
„Wann werden meine Leiden ein Ende nehmen ?" „Der e oige
Jude war seines Lebens nicht überdrüssiger als ich ." — „Ich
weiß fast nicht mehr , daß es ein Sanssouci gibt . Wo dieser
Ort auch liegen mag : für mich paßt dieser Name nicht mehr ."
— Furchtbare Gichtanfälle quälten ihn und ließen ihm seine
Lage noch hoffnungsloser erscheinen.

Und doch raffte er sich auf . Und als dann auch noch „d .i5
Mirakel des Hauses Brandenburg " sich begibt , wie der König
es nannte , daß die Russen tatenlos den Schauplatz des gro -
sten Sieges verlassen , beginnt auch Friedrich wieder zu han -
deln . Doch darf man in diesem Mirakel des Hauses Bran -
denburg so wenig das Entscheidende sehen wie in dem schon
übermenschlichen Willen des Königs . Wäre er kleinmütiger
gewesen , so hätte ja sein Heer diese glückliche Wendung ja
gar nicht mehr erlebt . So bleibt das Ausschlaggebende für
den späteren Kriegsverlauf die beiden der Katastrophe von
Kunersdorf folgenden Tage , die wunderbare seelische und
geistige Kugelfestigkett , die Willenskrast , die den König besä-
higte , sich aus dem an Vernichtung grenzenden psychischen Zu -
sammenbruch zu verdoppelter Kraftanstrengung aufzuraffen .

So ist Kunersdorf , die furchtbarste Niederlage , die Fried -
rich der Große erlitt , seelisch sein gewaltigster Sieg geworden .

ver Geschichtenschmied / Von Heinrich Lersch

Er ist kein Dichter von Gottes Gnaden . Ihm wird nichts
geschenkt. Den Segen der Dichtung , der den genialen Dich-tern nur so zufließt , mutz er sich ehrlich und kräftig erarbei¬ten . Man steht es ihm auch an . Er holt den Stoff zu seinenGeschichten nur aus den Arbeitsstätten der Menschen , aus
Bergwerken und Maschinenfabriken , von der Landstraße u-ndaus den Schenken . Darum sieht er auch aus wie einArbeitsmann .

Unser Geschichtenschmiedist kein Genie . Er hat das Hand -
werk des Schreibens oft nicht einmal richtig erlernt und die
Setzer müssen seine Rechtschreibesehler verbessern . Wenn der
geniale Dichter seine Einfülle vom Himmel bezieht , indem
er die Ohren lauschend dem Sphärenklang entgegenhält , so
legt der Geschichtenschmied den Mund an das Ohr des Vol -
kes . Das ist so gemeint , baß er gut hinhört , wo gewöhnlichesVolk erzählt . Natürlich gibt es da keine großen Ideen zuernten . Durch den Ernst der Arbeit geht der Mensch mit
Lachen und Weinen . Schmerz und Freude , Elend und Jubel
bewegt die Herzen im Volk,' diese Berichte sind der Roh -
stoff, aus dem unser Erzähler seine Geschichten schmiedet. Die
Worte sind sozusagen mit dem Erz des Inhaltes geladen , den
läßt er durch das Ohr ins Herz sinken . Dort wird das
Leben in den Worten mit seinen eigenen Worten verschmol-
zen . - Manchmal muß er auch noch seine Augen gut auf -
machen, Gesichter und Gestalten werden von seiner Pupille
geknipst und in die Gedächtniskiste vertaut .

Während die genialen Dichter meist hilfreich , edel itnb gut
sind, ist der Geschichtenschmied ein Kerl , der in der Jugend

UNSEME ANEKDOTE
Die fünfzehn Gründe

Da warfen sich an den rauchen -
den Trümmern von Kunersdorf
österreichischeGrenadiere den wie
auf dem Exerzierplatz vorwärts -
stampfenden Preußen entgegen .
Und auch die Russen stellten sich
von neuem . Mit letzter Kraft
hielten sie den Schllisselpunkt des
TageS , den die Mühlberge über -
höhenden Großen Spitzberg . Vor
der Brigade des braven Gene »
rals v . Knobloch mußten sie zu-
rück . Mit aufgelösten Verbän -
den flohen sie die Hänge hinun -
ter . Atemlos keuchten die sieg -
reichen preußischen Bataillone
der verlassenen Höhe zu . Da
griffen wieder die Grenadiere
Laudons ein . Um knapp zwei
Minuten kamen sie den durch
die langen Märsche schon er -
müdeten Preußen zuvor . Der
Große Spitzberg blieb den Lius-
sen - Oesterreichern erhalten . Nun
versuchte der König durch Ar -
tillerie den vermeintlich letzten
Widerstand des Feindes zu bre -
chen . Doch in dem tiefen Sande
kamen die Batterien jener
Zeit nur langsam vom Fleck.
Ungeduldig warf der königliche Feldherr
dronen des Generals v. Seydlitz ins Gefecht.

Seydlitz ritt an . Nach verwegenem Flankenmarsch durch
das schmale Defilee zwischen den Teichen und dem Dorie
Kunersdorf ließ er im Kartätschfeuer von über 100 russischen
Kanonen zur Frontattacke aufmarschieren . Dann donnerte
der vieltausendfache Hufschlag des „Orkans zu Roß "

, wie
man Seydlitz ' Attacken nannte , die Hänge hinauf . Da zer -
schmetterte eine Kartätschenkugel dem General die Faust im
Degenkorb . Bewnßlos wurde er aus dem Gefechte getragen
Die Attacke zerschellte, die Schwadronen machten kehrt . In -
zwischen war die Infanterie des Königs schon an dem so-
genannten „Kuhgrund " borbeigerückt . der als eine flache
Schlucht, die man heute den Laudonsgrund nennt , den rück -
wältigen Teil der Mühlberge durchschneidet. Durch diese
Schlucht brach plötzlich das österreichische Korps in die Flanke

Nach dem Siebenjährigen Kriege machte der Alte
Fritz eine Reise durch Hinterpommern . In allen Orten ,

Polizeimeister die Schlüssel des Grundstücks anshän -
digen .

Oettingen verlaß den Befehl , legte den Schlüssel auf
«SÄS ? . « d° m MW « » « :

T . lum. hb- g -n, Jungfrauen und « Mt
'
rM.ÜIf™ , m„

'
~ 1S" " U,„ 6«6< I« « I«

fangen .
In Bütow war es auch so

waren nicht zu hören .
nur die Böllerschüsse Der Chirurg Ernst von Bergmann war infolge sei

ner livländifchen Mundart in Süddeutschländ oft schwer
„Mein lieber Bürgermeister "

, sagte freundlich der
Alte Fritz , „der Empfang in seinem Orte ist außerordent -
lich schön , doch vermisse ich die Böllerschüsse. Ueberall ,
wo ich bisher in meinen Landen gewesen , wurden Böller -
schüsse abgefeuert , warum nicht auch hier ?"

DaS Oberhaupt der Stadt Bütow trat einen Schriit che » werden müsse.

Gerichtsverhandlung als Sachverständiger geladen . An -
Hand eines Schädels suchte er mit ungeheurer Sprach -
gewalt die Geschworenen zu überzeugen , daß ein Mord
ausgeschlossen sei und der Angeklagte darum freigespro -

zurück, legte seine derbe Hand feierlich anf die Brust
und sagte würdevoll : „Eure Majestät , wir haben fünf -
zehn Gründe hierfür ."

„Et "
, sagte der Alte Fritz , „die würben mich interes -

sieren , laß Er hören !"

Der Angeklagte , der mit wachsender Furcht den nn -
verständlichen , aber mit wuchtiger Rebe vorgetragenen
Ausführungen Bergmanns lauschte, erhob sich plötzlich
und erklärte : „Ich will es lieber gleich gestehen — ich
Hab es getan !" Er hatte die Darlegungen Bergmanns

„Erstens "
, fuhr der Bürgermeister fort , „erstens haben äU fcincn Ungunsten ausgelegt .

wir keine Böller
„Danke , Herr Bürgermeister "

, lächelte der Alte Fritz ,
„danke , das genügt ."

Männer aus dem Baltenland
August von Oettingen , livländischer Landmarjchall ,

Der deutschbaltische Dichter Reinhold Lenz war ein
Kraftgenie , das sich nie um gesellschaftliche Regeln küm-
merte . Als er 177S nach Weimar kam , vermittelte Goethe
ihm eine Einladung zum Hofball . Lenz bat dort ent -
gegen der strengen Etikette eine Dame vom Adel zum

. . . . . . . . Tanz , nnd alsbald beklagten sich die adligen Dämchen ,
war 1880 Stadthaupt von Riga . In einem Streit mit „ein bürgerlicher Wolf sei unter die Abelsherde ge -
dem russischen Gonvernenr wlirde die Stadt verurteilt , raten .

"
ein Grundstück widerrechtlich der Regierung anszu - „Jawohl !" lachte Lenz und musterte verächtlich die
liefern . In einer Ratssitzung sollte Oettingen dem adelsstolzen Damen , „aber er frißt nur fette Schafe !"

die Schwa - ein großer Heiliger werden wollte und auf diesem gefähr -
lichen Wege in des Teufels Küche geriet . Bei dem Auf -
enthalt in den göttlichen und teuflischen Lokalitäten mußte
er einsehen , daß Himmel und Hölle in seiner eigenen Brust
weitertobten . So wurde er mit Haß und Liebe fertig und
nahm sich selbst nicht mehr so wichtig. Die Menschen , durch
sein Auge gesehen, bekamen neues Leben . In seiner Brust
fingen die Kerle an zu toben , sie wollten heraus .

Es gab eine Zeit , da kam unser Schmied in eine schwere
Klemme , er hatte keine Arbeit erhalten können und war auf
die Walze gegangen . Dort lernte er den Hunger erst mal
richtig kennen . Beim Kuckuck, das waren andere Oualen .
als die Schmerzen seiner privaten Angelegenheiten . Wer
den Kohldampf richtig kennt , der weiß , daß der Hunger nicht
mit Fluchen und Schimpfen zu vertreiben ist . Im Hunger
ist selbst die große und schöne Welt langweilig . Wen » «r

nun als tippelnder Kunde auf der Landstraße bei seinen
Kohldampfbrüdern war , wenn sie im Winter in leerer Feld -
scheune , im Sommer im Straßengraben ihr kleines Feuer
brennen hatten , dann kam auch ihm wie den andern daS
heulende Elend auf .

Unser Geschichtenschmied bekam wieder Arbeit, ' in den
kurzen Eßpausen , auf dem Heimweg , vorn auf der Straßen -
bahn , im Arbeiterzug , da begann es . Im Uebermut , was
nicht allzu oft vorkam , erschütterte er mit Erzählungen von
schweren Schicksalen die Gemüter der Kameraden und wenn
sie trauerklößtg basaßen , dann holte er mit Schnurren und
Schwänken das Lachen aus dem Keller der traurigen Herzen .
Am besten erzählte er in der Schmiede , wenn er ein schwe-
res Stück Eisen im Feuer hatte und er mit seinen Zu -
schlägern auf die Schweißhitze wartete . Aus den Arbeitern
wurden eines Tages Soldaten . Von Flandern bis zum
Tigris gab es deutsche Lager . — an den Feuern wurde er -
zählt . Erinnerungen und Traum , Gegenwart nnd Ver »
gangenheit , alles rundete sich von selber zu Geschichten.
Stahlharte Kämpfergeschichten wurden auf dem Amboß der
Zeit mit den Hämmern der Tat geschmiedet. Immer noch
erzählten alte Kameraden , wo sie auch zusammen waren , vom
Krieg , von damals , wie es war .

Dann kam eine bittere und wehe Zeit . Im Zusammen «
bruch würbe nicht erzählt , da wurde geredet und gezankt.
Worte waren Stinkbomben , Anklagegranaten oder Jammer -
minen , geballte Ladungen Hirndynamit . Im Taumel d '̂ r

Geldentwertung verlor das
Wort jeden Sinn , und dann be-
gann die erbärmliche Zeit , in
der es nur noch zwei Wörter
von Bedeutung gab : Stempeln
— Arbeiten . Das war schlechter
Rohstoff für den Geschichten-
schmied . Die Worte waren Lehm-
knödel und verklebten ihm den
Hals . Er ging auf den fremden
Straßen der Welt , befuhr
fremde Meere und kam heim,
als der große Kampf um die
Freiheit des deutschen Lebens tn
allen Städten , in ollert Dörfern
begann . Da standen , durch neue
Worte erzeugt , neue , unvergeß -
liche Gestalten anf , Miinner und
Jungens zu ewigen Bildern ver .
klärt , erlitten unerhörte Schick-
sale . Da war neuer Rohstoff für
neue Geschichtenschmiede, das ist
noch Arbeit für Hunderte von
Jahren . Nun hocken sie beim
Heimabend , im Zeltlager , im
Schulungskurs beieinander . Im -
mer geschieht es , daß die Lieder
ausgesungen sind, die Klampfe
keinen Klang in die alte Har -
monie bringt : was gesagt wer -
den muß , ist gesagt . Ein toter
Punkt steht wie ein Berg dro-
hender Langeweile . Nach einer
halben , pausenlosen Minute
brüllt einer in die Stille : „Er -
zählen ! Erzählen !"

Da rutscht hier imd . da und
überall ein Geschlchtenschmied

herbei , am Lagerfeuer , am warmen Ofen - und erzählt ! Die
höchsten Ehren erntet der Greuelgeschichtenerzähler . Die
Pimpfe bibbern vor Erwartung . Durch ihr Staune » geht
schauerlich schön der Held durch die unheimlichen Todeögänge ,
Da geschieht das Wunder : Der Held steht da, lebendig , glück-
lich , vor ihnen , gerettet und befreit .

So schmiedet Geschichten, Jungs , hämmert Sätze , in denen
Gestalten stehen. Die steh 'n aber nur , wenn ihr von Men -
schen erzählt , die ihr liebt , von Leben , welches ihr achtet.
Tann braucht ihr keine Genies zu werden , keine Künstler
von Gottes Gnaden . Legt das Ohr an den Mund des Bol -
kes . Eins kann ich euch verraten : Laßt euch lieber von alten
Ztachelbärten kitzeln und habt Achtung vor dem faltigen
Mund der zahnlosen Großmutter . Diese sind heute noch
immer von Volkes Gnaden die besten Geschichtenschmiede »
denn sie haben viel erlebt und sind ohne Hochmut.
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Sin Hlitarbeiler Von A . Bang

. ? ? _
e5^ ' ma8 Elementine nach dem Begräbnis tat , war .baß sie sich an Vaters Schreibtisch setzte und alle die Rechnungenvor sich ausbreitete , die der Verstorbene nicht mehr hattebezahlen können . Es waren ihrer nicht wenige , aber Geldwar keines da . Clementine überlegte eine Weile so an -

gestrengt , baß ihre glatte Stinte beinahe Falten bekam . Dann
schrieb sie allen , die etwas zu bekommen hatten , sie möchten ,da sie schon lange warteten , noch eine Zeitlang Geduld
haben . Clementine wolle die Modellwerkstätte wieder zudem Ansehen bringen , das sie vor Vaters Erkrankung gehabthabe . & ie könne zeichnen und nähen , und wenn man ihr
Zeit lasse , werbe jeder das Seine bekommen .Als Clementine bie zusagenden Antworten in Händenhatte , ging sie in die Werkstätte . Tort ruhten die Näh -
Maschinen schon lange . Sie öffnete einen der verschlossenen
Schränke , in denen der Vater bie Seiden und Stoffe auf -
bewahrt hatte . Sie wählte einen dnnkelroten Seidenstoffund ging damit vor den großen Wandspiegel und legte das

„ Georg — ich falle — hatte mich doch fest !

schmiegende Gewebe an ihren jungen Körper . Sie probierte
Faltenwürfe , immer wieder neue und andere und endlich
gingen zufriedenes Lächeln über ihr Gesicht . . Rasch legte sie
den Stoff zurück und setzte sich an den großen Zuschneidetisch
und begann zu zeichnen . Am liebsten hätte sie den Stoff nach
ihrer Zeichnung auch gleich zugeschnitten , aber sie wußte , es
war besser , jeden Einfull erst einmal zu überschlafen .

Am nächsten Morgen konnte sie wirklich noch einige Ver -
besserungen anbringen , und nun ging sie an die Arbeit . Zwei
Tage saß Clementine an der Nähmaschine , sie nahm sich kaum
Zeit , ein paar Bissen zu essen . Dann war das Wunder
von einem Kleid fertig . Sie packte es sorgfältig ein und
ging damit in das größte Kleiderhaus der Stadt . Man
wollte sie abweisen , aber wenn Clementine sich etwas vor -
genommen hatte , so führte sie es aus , und als sie sich den
Zutritt zum Direktor erkämpft hatte , brauchte sie gar nichts
mehr zu sagen — öa sprach ihre Arbeit für sie.

„Sie haben das selbst genäht ?" wurde sie gefragt .
„Auch entworfen ", sagte Clementine stolz . Der Direktor

erstand öas Modellkleid und gab Clementine die Erlaubnis ,
wieder zu kommen , sobald sie etwas Neues fertig hätte .

Nun begann für Clementine eine Zeit harter Arbeit . Sie
war anspruchsvoll gegen sich selbst . Manchmal vergingen
Wochen , ohne daß sie einen Stich genäht hätte . Da hatte sie
immerzu nur gezeichnet , die Zeichnungen verbessert , nnd erst ,
wenn sie glaubte , daß nichts mehr schöner gemacht werden
konnte , begann sie zu schneiden und zu nähen . Jedes fertige
Kleid fand dann aber auch sofort seinen Abnehmer .

Eines Tages kam ein Mann in Clementines Werkstätte .
Er wohne hier im Hanse , sagte er , und habe erfahren , daß
Clementine Kleider nach eigenen Entwürfen verfertige . Er
habe einen ähnlichen Beruf . Er entwerfe nämlich Schuh -
modelle und die Schuhe verstehe er auch selbst anzufertigen .
Er sei erst kürzlich vom Ausland heimgekommen , wo er
lange gelebt habe , nun habe er noch keine Arbeit gefunden
und frage deshalb Clementine , ob sie ihm erlauben wolle , zu
ihren Kleidern die passenden Schuhe herzustellen . Er habe
ein Paar selbstgenähter Schuhe mitgebracht , um ihr zu zei -
gen , daß er wirklich etwas von seinem Fach verstünde .

Einer abgenützten Aktentasche entnahm er ein Paar weiße
Seidenschuhe , deren geschmackvolle Form Clementine gleich
gefiel . Auch der Mann selbst gefiel Clementine nicht übel .
Er mochte etwa vierzig Jahre alt sein , hatte ein ernstes und
kluges Gesicht , und obwohl seine Kleidung ärmlich war ,
sah er beinahe vornehm aus . Sie überlegte einige Zeit und

» er „ Alte Fritz" und die Tabakdose
Von Franz Schauwecker

Es verrät einen Mangel an feiner Lebensart , wenn man
aus der Tabakdose eines anderen , selbst seinesgleichen , eine
Prise undargeboten nimmt, ' um so mehr mußte ein solcher
Verstoß dem Könige mißfallen .

Eknst sah der König aus dem geöffneten Fenster . Er ver -
nahm hinter sich ein Geräusch, ' sich leise umwendend bemerkte
er , wie ein Page seine auf dem Tisch stehende Tabakdose in
der Hand hatte , ihre Edelsteine bewunderte , dann eine Prise
daraus nahm und sie behutsam wieder auf den alten Play
stellte .

Der König ließ dies alles geschehen , ohne ihn daran zu
hindern . Er sah noch eine Weile aus dem Fenster , machte
es dann wieder zu . ging im Zimmer einige Male auf und ab ,
nahm bann die Dose und fragte den Pagen : „Gefällt dir die
Tose ?"

Der Befragte , ahnend , daß er beobachtet worden war ,
schwieg bestürzt .

„Ich frage dich"
, fuhr der König in einem nichts weniger

als unfreundlichen Ton fort : „ob dir die Dose gefällt . So
antworte doch !"

„Ja . Euer Majestät , sie gefällt mir sehr ."

„ Nun , so nimm sie. Sie soll dein sein . Für zwei ist sie
zu klein ."

neigte schon zum Entschluß , seinen Vorschlag anzunehmen
„Ich könnte Ihnen auch mit meinen geschäftlichen Erfah -

rungen helfen "
, unterbrach er da ihre Ueberlcgung . „Ein

Mann versteht von solchen Dingen ja immer mehr als eine
Frau , auch wenn sie noch so tüchtig ist , und Sie sind über -
dies auch sehr jung , Fräulein !"

Das hätte er nicht sagen dürfen . Die Unerheblichkeit der
Männer war ihr seit je verhaßt . Sie sei wohl erst sieben -
undzwanzig Jahre alt , sagte sie gereizt , aber sie fühle sich
tüchtig genug , um eines Mannes Rat entbehren zu können .
Als sie sein enttäuschtes Gesicht sah , fügte sie kurz und un -
freundlich hinzu , er könne ja später wieder einmal anfragen ,
vielleicht werde sie über sein Anerbieten , Schuhe zu ihren
Kleibern zu nähen , noch einmal nachdenken . Seine Karte
könne er immerhin dalassen , damit sie wenigstens wisse , wie
sein Name sei .

„Harald Rung heiße ich "
, sagte der Mann verlegen und

suchte in seiner Brieftasche nach einer Karte . Weil er darin
keine fand , steckte er die Brieftasche wieder ein und suchte in
seinen Nocktaschen .

Clementine hatte sich indes wieder an ihre Nähmaschine
gesetzt . Sie hatte schon zuviel Zeit vertan mit diesem Meu -
schen, fand sie . Plötzlich erinnerte sie sich, sie hatte einen
Hundertmarkschein auf dem Tisch liegen . Rasch stand sie auf
um das Geld an sich zu nehmen .

Es war nicht mehr da . Clementine besaß kein anderes
Geld als diesen Hundertmarkschein . Sie schaute Harald
Rung scharf an .

„Ich habe leider keine Karte "
, sagte er leise .

„Ich brauche keine mehr , Herr Rung "
, erwiderte Clemen »

tine . „Jetzt möchte ich aber einmal Ihre Aktentasche haben ."
Und schon hatte sie sie ergriffen , sie geöffnet und ihren Inhalt
auf den Zuschneidetisch ausgeschüttet . Es waren nur bie
Schuhe darin gewesen und das Packpapier , in die er sie ein -
geschlagen hatte .

„Räumen Sie das Zeug fort und geben Sie mir Ihre
Brieftasche !"

Harald Rung gehorchte , als wäre er hypnotisiert . Die
Brieftasche war vollkommen leer .

Da versenkte Clementine ohne weiter zu überlegen , ihre
beiden Hände in seine Rocktaschen und ihre linke Hand fand
in seiner rechten Rocktasche einen Hundertmarkschein .

„ Mutti , der Pater schreib «, er hätte zwei Gefangene gemacht — —
soll ich da die Fahne rausstecken ? !"

„So , jetzt habe ich wieder , was mir gehört !" , sagte Clemen -
tine zufrieden , „ unb jetzt schauen Sie , daß Sie weiter -
kommen !"

Rung wollte etwas sagen , aber Clementine hatte ihn scho»
zur Tür hinausgeschoben und diese hinter sich zugeschlagen .

Sie ging zum Schreibtisch und zog die Lade hervor , um
den Hundertmarkschein zu verschließen . Da . . . lag in der
Lade schon ein Hundertmarkschein , einen zweiten hielt sie t«
der Hand .

Clementine war mit einem Satz bei der Türe und ritz
sie auf , und Harald Rung , der draußen daran gelehnt haben
mochte , wäre ihr beinahe rücklings in die Arme gestürzt .

Leicht machte Harald Rung es ihr nicht , aber Clementine
gelang es trotzdem , ihn zn versöhnen . Und bie Zeit verstrich
und an dem Zuschneidetisch saßen die beiden nun täglich bei -
sammen und zeichneten , dann nähte sie und er nähte ober
hämmerte .

Heute haben Clementine und Harald Rung eine ansehn -
liche Werkstätte und viele fleißige Hände schaffen mit a »
ihrem Werk . Clementine ist auch als Frau Rung die ge»
blieben , die sie war : fleißig , tüchtig , zielbewußt .

Terloble lernen / Von Ferdinand Kögl

Wenn die Uhr der Kathedrale mit den ersten Schlägen die
zehnte Morgenstunde verkündete , trat Cäeilie Hill aus dem
Tor , und zur gleichen Zeit erschien Erik Gjörung in der
Tür des gegenüberliegenden Hauses . Beide sahen sich an ,
ihre Blicke glitten scheu zur Seite , dann gingen sie in der -
selben Richtnng weiter , Cäeilie Hill bog bei der nächsten
Straßenecke rechts ein , während Erik Gjörung geradeaus
ging .

Zwei volle Jahre trafen sie sich jeden Morgen und war -
teten auf irgend einen Zufall , der ihre Fremdheit über -
brücken würde . Sie glaubten , einander zu kennen wie gute
Freunde . Cäeilie wußte , daß er Erik Gjörung hieß und in
der schwedischen Gesandtschaft ein verantwortungsvolles Amt
verwaltete . Wenn sie abends müde nach Hause kam und sich
zu Bette legte , zeichneten ihre Gedanken sein scharfgcfchnit -
tenes Gesicht mit dem leicht angegrauten braunen Haar und
den strahlenden blauen Augen .

Erik Gjörung genoß seine stille Schwärmerei weniger
friedlich . Manchmal machte er sich heftige Vorwürfe , weil
er nicht den Mut fand , um Cäeilie zu werben oder sie an -
zusprechen . Er dachte oft über seine merkwürdige Scheu nach ,
und je unsinniger ihm diese Zaghaftigkeit erschien , desto
verwirrter wurde er , wenn er Cäeilie sah .

Der zweite Winter war vorüber , und der Frühling zeigte
seinen ersten schönen Tag , da kam es zu einem merkwürdigen
Vorfall .

„ Erik "
, begrüßte ihn ein befreundeter Beamter in der

Gesandtschaft , „ warum hast du kein Wort erzählt ! Ich
gratuliere !"

„Wozu ? " fragte Erik Gjörung erstaunt .
„Du hast dich doch verlobt !"
Blitzartig zog das Bild CäcilienS durch seinen Kopf . Er

starrte den Beamten an und brachte kein Wort über die
Lippen . Indessen öffnete sich die Tür , nnd der Gesandte
und zwei Herren der Gesandtschaft erschienen mit fröhlichen
Gesichtern in der Kanzlei und streckten Gjörung die Hand
entgegen .

„Das ist ein Husarenstück !" scherzte der Gesandte . „Ich
gratuliere ! Wir sind alle schrecklich neugierig . Haben Tie
ein Bild von der Dame bei sich ? "

„ Nein , nein . . . Ich habe keine Ahnung , Exzellenz ! Ich
habe wirklich keine Ahnung !" stotterte Erik Gjörung .

„Sie treiben das Spiel zu weit , lieber Freund ! Hier
haben Sie es schwarz auf weiß !" sagte der Gesandte nnd
überreichte Erik die Morgenzeitung .

Wahrhaftig , da stand in großen Lettern : Fräulein Cäeilie
Hill , Forad -Streek elf , und der Gesandtschaftsrat Erik Gjö -
rung , Forad - Street dreizehn , haben sich verlobt ."

„Das ist doch . . . das ist doch"
, wollte Gjörung auf --

begehren . Dann av ^ r dachte er daran , daß er Cäeilie
nicht bloßstellen durfte , darum sagte er beherrscht : „Ich danke .
Ercellenz . Ich kann mir allerdings nicht erklären , wieso
bie Anzeige schon heute erschienen ist . Sie sollte erst später
veröffentlicht werden .

"

.jedenfalls wünsche ich . Fräulein Hill und Sie heute
abend bei mir zu sehe » !" lud der Gesandte ein . Nun war
das Maß voll . Erik hatte keinem Menschen von seiner stillen
Schwärmerei erzählt . Es konnte sich also eigentlich niemand
einen Scherz erlaubt haben . Sollte etwa Fräulein Hill die
Anzeige veröffentlicht haben ?

Gjörung hatte einen Plan für die Verhandlungen über
Wirtschaftsfragen mit einem befreundeten Staat auszuarbei¬
ten . Es war eine sehr schwierige Aufgabe . Aber seine Gc -
danken streikten jetzt . Fortgesetzt mußte er an die Verls -
bungsanzeige denken , und es war ihm . als hätte dieser Tag
seinen schönsten Traum zerstört .

„Nein , nein !" , sagte er sich schließlich , „diese VerlobungS -
anzeige kann Cäeilie unmöglich veröffentlicht haben . Ich
mntz der Sache nachgehen ! Und zwar gleich !" Als der Ge -
sandte sich verabschiedete , erinnerte er Erik Gjörung an bie
Einladung .

„Ich bitte um Entschuldigung !" entgegnete Erik Gjörung .
„ Meine Braut bankt ergebenst für - die Einladung . Aber wich»
tige Familienangelegenheiten halten sie leider ab ."

„DaS macht gar nichts , lieber Gjörung !" sagte der Ge »
sandte wohlwollend . „Ich gebe dem Fräulein zwei Tage
Frist . Bis übermorgen will ich das Vergnügen haben . I «»
dessen schöne Grüße . Auf Wiedersehen !"

„ Stellen Sie sich vor , ich hörte ein stieriinsch , stand auf und sah ei«
Männerbein unter dem Nett hervorgucken

„ C , wie entsetzlich ! DaS gehörte dem Dieb ?"

„ Nein , meinem Mann . . . der hatte das Geräusch auch gehört !"

Er wollte an Cäeilie einen Brief schreiben . Aber auch
diesen Einfall verwarf er . Morgen wollte er , wie jeden Tag ,
Pitnkt zehn Uhr aus dem Tor treten , feinen Hut ziehen , zu
ihr hinübergehen und sie um eine Unterredung bitten . Mit
diesem Entschluß schlief er spät abends ein unb erwachte
erst am nächsten Morgen .

Um acht Uhr war er schon angekleidet . Schlag zehn trat
er aus dem Tor . Aber Cäeilie ließ sich diesmal nicht blicken .
Das hat ^e Gjörung nicht erwartet . Und zum ersten Mal
dämmerte in seinem Kopf der Verdacht auf , daß sie vielleicht
ebenso entrüstet war wie er , weil sie glaubte , daß er bie
Anzeige veröffentlicht habe . Er überquerte bte Gasse , trat
ins HauS , und wollte gerade die Treppen hinaufsteigen , als
er hinter dem Haustor Cäcilie erblickte . Sie sah ihn mit
ihren großen braunen Augen überrascht an , und es schien
alS fühle sie sich schuldbewußt . Erik lüftete den Hut . ver¬
neigte sich und wollte über die mysteriöse VerlobungSanzeige
sprechen , sagte aber : „Wir haben uns viel zu sagen , Fräu -
lein Hill . Wollen Sie , bitte , mitkommen ?"

„Ja "
, sagte Cäeilie und vergaß , daß sie ihm Borwürfe

machen wollte . Und am Abend waren die beiden Menschen
wirklich verlobt . Das Geheimnis der Verlobuugsanzeigc
iväre wohl niemals gelüstet worden , wenn nicht einige Tage
später der pensionierte Kapitän Jefferson , ein kugelrunder
Mann mit einem leuchtenden Mondgesicht bei Erik Gjörung
erschienen wäre und , wie ein Faun lächelnd , gebeichtet hätte :

„Ich wohne neben Ihnen , gleich neben Ihnen , nur ganz
oben im vierten Stock . Jeden Morgen habe ich von meinem
,> enstet ans Fräulein Hill und Sie beobachtet . Ich haSe
eine Engelsgeduld . Aber schließlich habe Ich nicht mehr
zusehe » können , und darum habe ich Sie verlobt . Gratulierel "



Atelier und tetnrvand

Albers in hundertfacher Gestalt

Von nun an im Film :

MARTE HARELL
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Es ist ein eigentümliches Ding um den Stil der letzten
Jahrhundertwende : Ein Möbelstück, ein Fenstervorhang , ein
Porzellanfigürchen auf dem Wandbrett über dem Sofa , kie
Venus neben der Zimmerpalme — jedes dieser Stücke ,ür
sich betrachtet , ist Kitsch und reizt uns zum Gelächter . Zu -
sammen gesehen und mit Menschen im Kostüm jener Zeit ,
interessiert und gefällt uns . Wir finden die Zimmer cn -
heimelnd , und die Menschen darin beneiden wir ein wenig
um ihren Leichtsinn.

Robert Herlth hat wieder einmal eine Dekoration gefchaf -
fen , die an „Stil " nichts zu wünschen übrig läßt und die
außerdem ganz und gar den Bedürfnissen entspricht , die er
Spielleiter des Terrasilms „Opernball " Geza von Bvlvary ,

taille zieht unsere Blicke mit unwiderstehlicher
Gewalt an . Ueber ihr an der Wand hängt ein
Bild , das die „Gnädige " in ihren Kinderjahren
darstellt , und man muß gestehen : trotz ihrer Ehe
mit dem reichlich flotten Manne , für dessen Sei -
tenfprünge Paul Hörbiger uns mit Erfolg um
Verzeihung bitten muß , hat sie noch den Zauber
der Jugend .

Marie Harell gibt dieser Frau einen Zug
jener Anmut , die Nicht nur die Kavaliere der
Wiener Opernbälle um die Jahrhundertwende
zu verliebten Torheiten hinreißen mußte Wie
konnte es geschehen , daß Marte Harell , iie
ihren Schauspielunterricht in Wien genommen
hat und gleich bei der Prüfung engagiert
wurde , die am Theater in der Josefstadt , sann
bei Falckeuberg in München » nd schließlich
am Deutschen Theater in Berlin ihr Publikum
entzückte, nicht längst beim Film ist ?

Freuen wir uns , daß sie für den „Opern -
ball " verpflichtet wurde , wo sie n .'ben Heli
Finkenzeller , Fita Benkhoff , Paul Hörbiger ,
Hans Moser , Theo Lingen , Will Dohm und
anderen bewährten Filmdarstellern zeigen kann ,
daß sie von nun an zum Film gehören wird .
Ihre Rolle bringt alle Voraussetzungen für eine
starke Publikumswirkung mit . Der Start ist
günstig . Marte Harell beginnt , im Geigenjubel
der Walzermelodien und im Trubel einer sor-
genlosen Heiterkeit , ihre Laufbahn .

Eine reizende kleine Mittlerin
Ilse Werner und Bolker von Sollende in „ Ihr erstes Erlebnis "

, Aufnahme : Ufa

„Völkerbuuds -Diplomaten " avancieren läßt . Nebenbei ent-
larvt er einen Hochstapler und setzt ihn fest , indem er ihn
— laufen läßt . Nur ein schwedischer Magnat kann so groß -
zügig fein . Es geht ja auch um das Herz der schönsten Frau
der Welt mit der schönsten Stimme der Welt . Es gedt um
Lisaweta Iwanowa . Wer möchte jetzt noch zweifeln , .' aß
Perey Patteroson Sieg feiert auf der ganzen Linie und
heimgekehrt , nicht ins Büro oder auf die Börse , sondern ^ it
seiner russischen Liebe via Standesamt — nach Hause f >hrr .

Ein wahres Brillantscuerwerk von Wandlungen brennt
Hans Albcrs als Percy -Pattersson vor uns ab. Neber allen
Fontänen des Witzes , durch alle Raketen der Romannk , ' n«
mitten aller Kan ?»cnschläge der Geschehnisse aber leuchtet das
vielgeliebte , lachende, ironische Gesicht Pereys , der so uuver -
kennbar gute blaue Augen hat , wie nur : Hans Albers !
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Marie Harell in „ Opernball "

Aufnahmen Terra .

Percival

Der neue Albers - Film der Tobis „Ein Mann auf Ab-
wegen " wäre kein Albers -Film , wenn er den „blonden
Hans " nicht in hundertfacher Gestalt und Verkleidung zeigenwürde , aus denen aber immer wieder unverkennbar eben
Hans Albers mit seinen romantisch -gutmütig erstaunten
Augen herausschauen würde . Zuerst ist er ein schwedischer
Oelmagnat Percival Patersson , der der Presse allerlei Nüsse
zu knacken aufgibt . Indem er der ewigneugierigen öffenr -
lichen Meinung einmal keinerlei Auskunft gibt , zwingt er
sie nach ominösen Mustern , selbst Nachrichten zu erfinden , die
der Journalist Nilsen bann lanciert , und die Percy trotzdem
zu seinen Gunsten ausschlachtet . Obwohl sie das ganze
Gegenteil der Wahrheit sind. Schließlich muß Percy aller -
dings verschwinden .

Ohne sich über das Ziel seiner Reise irgendwelche Ge-
danken zu machen, findet sich Albers -Percn mit einem echten
Patz , aber unter Aufgabe seiner schwedischen Garderobe ,auf dem Balkan wieder . Er wird jetzt Emile genannt und
ist vom generaldirektorlichen Milieu zur Kaschemme über -
gewechselt. Hier erscheint Emile in allen Garderoben vom
unmöglichsten Nachthemd , über Seemannshosen bis .

' um

attersson / Kaschemmen -Emile / Chauffeur Iwan

Konfektions - Straßengent . Dazu in den unmöglichsten
Situationen , die aber alle ganz natürlich auf ihn zukommen
und noch natürlicher an ihm vorübergehet ! . Er entwendet ,
ohne zu stehlen . Gerät in eine Razzia , wofür sich die Polt -
zei bei ihm entschuldigt , und kann schließlich der ehrlichste
Fitider einer echtesten Brillantenkette sein , nur , weil er
Tabak aus einer unvermeidlichen schwedischen Pfeife raucht .
Und er kann flirten , ohne zu lieben . Kann ein Jungmädchen -
herz durch Luftschlösser, die er als schwedischer Nabob sogar
realisieren kann , glücklich machen, und mutz trotzdem zum
zweiten Male verschwinden .

In Genf sehen wir ihn als Iwan , den Chauffeur , in
der entscheidenden Station seines Lebens . Er übergroteskelt
sich selbst, indem seine prunkvoll -einfache Livree ihn zum

Lustiges Geplänkel der VN» «. — Hilde Weitzner und Haus « » er» i» , ,« iu Mau« aus Abwegen". Ausnahme ZaM ,

Hans Mose » als Ka ume ^dicncr Anton in dem Wien -Film „Anton der Letzte"
( Zeichnung : Wienfilm -Bavaria Filmkunst )

an sie stellen mutz . Wir sind umgeben von dem Inventar
„seiner Leute ". Ter Wohlstand der Familie Dannhauser
versteckt sich nicht. Viel Plüsch , viel Seide , viel Brokat , dazu
echtes Porzellan . Der Mann , dem das gehört , hat sehr vjel
Geld , wenig Sorgen und — eine schöne Frau .

Diese schöne Frau sitzt im Musiksalon ihrer Wohnung ,
als wäre sie ein Stück von ihr . Die Frisur „aufgedonnert ",
das Kleid im Schnitt der Eleganz von 1900, und die Wespen-
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